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Ans dem Jahrgange 1883 der Sit'zang8l)erichte der phil.-hist. Classe der kais. Akademie 
der Wissenschaften (CHI. B., I. Hft. S. 181) besonders abgedmckt. 



Dmck von Adolf Holzhausen in Wien, 

k. k. Hof. und Uni vorsitäU- Buchdrucker. 



Jjie grosse Arbeit des gelehrten Professors der Hochschule 
zu Leyden^ R. Dozy's: Supplement aux dictionnaires arabes^ hat 
das bleibende Verdienst, einen wichtigen Fortschritt angebahnt 
zu haben, indem zum ersten Male die Literatur und die Volks- 
dialekte in umfassender Weise zur Bereicherung des Lexikons 
herangezogen imd hiedurch ein bisher ungeahnter Grad von 
Vollständigkeit in der Beherrschung des lexikographischen Ma- 
terials erreicht wurde. 

Allerdings ist diese Aufgabe eine so grosse und schwie- 
rige, dass sie die Kräfte eines Einzelnen übersteigt. Nur der 
gemeinsamen Arbeit Vieler wird dies gelingen, soweit überhaupt 
bei der lexikographischen Darstellung einer Sprache, und be- 
sonders einer so schwierigen wie der arabischen, eine annähernde 
Vollständigkeit erreicht werden kann. 

Den ersten Beitrag in dieser Richtung lieferte der geheime 
Hofrath und Professor in Leipzig, Dr. H. L. Fleischer, durch 
seine Studien über R. Dozy's ,Suppl4ment aux dictionnaires 
arabes' in den Berichten der philolog.-hist. Classe der Königl. 
Sächsischen Gesellschaft der Wissenschaften, 1881. 

Hiedurch angeregt, meine im Laufe vieler Jahre gesam- 
melten Materialien zu sichten, fand ich, dass hieraus eine nicht 
ganz unbedeutende Nachlese sich zusammenstellen lasse. 

Dies geschieht hier fUr die erste Hälfte des Wortschatzes, 
indem eine grössere Anzahl von Wortformen gegeben wird, 
die entweder in den Wörterbüchern fehlen, oder doch unge- 
nügend erklärt worden sind. 

1* 



4 Kremer. [182] 

Diese Nachträge erstrecken sich auf das gesammte Sprach- 
gebiet von der ältesten classischen Zeit der Sprache bis auf die 
vulgären Dialekte der Gegenwart. Während die ersteren aus 
den Literaturwerken gesammelt wurden, sind die letzteren zum 
grossen Theil aus dem Volksmunde aufgezeichnet und erklärt 
worden. 

Die Benützung europäischer Sammelwerke, Glossare u. s. w. 
blieb principiell ausgeschlossen. Selbst de Goeje's treflfliches 
Glossar zu den arabischen Geographen, das von Dozy nur zum 
kleinen Theile herangezogen werden konnte, bleibt bei meinen 
Nachträgen ausgeschlossen. Es wird die Aufgabe des Bear- 
beiters eines Nachtragsheftes zu Dozy^s Werk sein, das in 
solchen Arbeiten angesammelte werthvolle Material, das gerade 
in den letzten Jahren vielfache Bereicherung erfahren hat, 
zusammenzustellen. ^ 

Eine solche compilirende Thätigkeit war nicht meine 
Aufgabe. Ich beschränkte mich darauf, meine eigenen Samm- 
lungen, von deren Inhalte allerdings Dozy's Werk den. bei 
Weitem grössten Theil entbehrlich gemacht hatte, zu be- 
nützen. Nur ein einziges arabisches Sammelwerk habe ich 
herangezogen, nämlich das Buch: Shifa' alghalyl fymä fy 
kaläm al'arab min aldachyl von Chafägy. (Ausgabe von Kairo 
vom Jahre 1282 H.) 

Bei den aus gedruckten oder handschriftlichen Werken 
geschöpften Wortformen ist immer die bezogene Stelle genau 
angegeben und, da viele dieser Werke schwer zugänglich sind, 
oft auch noch die betreffende Stelle, wo das Wort vorkommt, 
angeführt worden. 

Ich lasse hier das Verzeichniss der benützten Werke 
folgen und füge den Titel der im Druck herausgegebenen, 
dann auch nebst dem Druckort die Jahreszahl bei, da viele 
seitdem in mehreren Ausgaben erschienen sind. 



' Ich nenne nur Socin's Arbeiten über den Dialekt von Mosul und Mardin 
in der Zeitschrift der Deutschen morgenländischen Gesellschaft, Bd. XXXVI 
u. ff. Desselben: Arabische Sprichwörter und Redensarten. Tübingen, 1878. 
Spitta-Bey's : Grammatik des arabischen Vulgärdialektes von Aegypten. 
Leipzig, 1880. Desselben: Contes arabes modernes. Leide, 1883. Huart: 
Notes sur quelques expressions du dialecte arabe de Damas. Journal 
Asiatique. Janvier, 1883 u. s. w. 
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Aghany: Ausgabe von BulUk. 1285 H.i 

Anbary (,5%Lol): Nozhat aPalibba' fy taVych al'odabÄ'; 
Lithographie. Kairo. 1294 H. 

*Antar: Syrat *Antar. Ausgabe von Beirut. 1871. 

•Aräis: JgLi^a? aPanbijä' von Ta'laby. Kairo. 1282. H. Die 
Redaction, welche in dieser Ausgabe vorliegt, enthält viele alte 
dialektische Eigenthtimlichkeiten. 

Ibn 'ArabshÄh: Alta'lyf alzahir fy shijam almalik al^ähir 
Aby Sa'yd Ga|:ma|:. Manuscript meiner Sammlung. 

Ash*4r: unter dieser Aufschrift citire' ich der Kürze halber 
ein Manuscript meiner Sammlung, das eine Abschrift aus 
einem Manuscript der Bibliothek des Khedive ist und im Kata- 
loge die Aufschrift x^J^ ^LÄ-Äl trägt. Es ist in Wirklichkeit 
der zweite Band eines Commentars zum ^Adab alkätib des Ibn 
i^otaibah und der Verfasser ist ein Philologe der strengen, alten 
Schule. Der Commentar des Gawäly|:y ist es nicht. 

A^ma'y: Commentar zu den Gedichten des farafah und. 
Zobair. Manuscript meiner Sammlung. 

'Ätär aFowwal fy tartyb aldowal. Kairo. 1295 H. Verfasst 
im Jahre 708 H. 

Azdy (Abu IsmA'yl), Ausgabe von W. N. Lees in der 
Bibliotheca Indica. Calcutta. 1854. 

Bäkurah: Albäkurat alsolaimänijjah fy kashf asrär aldi- 
jänat alnosairijjah. Beirut. 

Bochkry: §atyt albochäry. BulÄk. 1280 H. Da diese 
Traditionssammlung in zahlreichen Ausgaben erschienen ist, so 
bietet die Art und Weise der Gtationen einige Schwierigkeit. 
Ich citire zuerst jede Tradition nach der fortlaufenden Nummer 
der einzelnen Capitel (bäb), dann aber noch die Nummer der 
Tradition in jedem einzelnen Buche (kitäb). 

Ibn Chaldun: Universalgeschichte, Ausgabe von Bul4^. 
Vn Bände. 1284 H. 

Ibn Chaldun: Prol^gomfenes etc. Ausgabe und Ueber- 
setzung von Slane in den Notices et Extraits de la Biblio- 
ihfeque Imperiale, T. XX u. ff. 

1 Mit besonderem Danke muss ich hier der Bereitwilligkeit gedenken, mit 
welcher Dr. Fritz Hommel, Secretär der Hof- und Staatsbibliothek in 
München, mehrere Stellen des Kit&b alagh&ny mit den Handschriften der 
.München^er ßibliqthflk verglich. 
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Fawät: Fawät alwafajät von Ibn Sh&kir. Buläk. Ohne Datum. 

Fihrist ed. Flügel. 

Gabarty: *Agäib alätär fyltarllgim waFachbär. Bul^k. Ohne 
Datum (der Druck fand im Jahre 1880 statt). Ich benutzte 
für diese Arbeit den zuerst erschienenen IV. Band, den ich 
mit einem eingeborenen Kairiner las, der alle die oft vorkom- 
menden Localidiotismen mir erklärte. Dort, wo ich Gabarty 
citire und eine arabische Erklärung beifüge, sind dies die 
Worte meines Gewährsmannes von Kairo, 

Gätiz: Rasäi'l, gesammelte Auszüge aus den Briefen imd 
Abhandlungen desselben. Manuscript meiner Sammlung. 

Gäti?: Kitab albaiwän. Manuscript der Hofbibliothek. 

Gä-biz: Almafeäsin wara4dM. Manuscript meiner Sammlung. 

^ädirah: Specimen etc. Alhadirae. Ed. Engelmann. Ley- 
den. 1858. 

Hamadä^ny : Rasäil. Gedruckt auf dem Rande der in Buläk 
1291 erschienenen Ausgabe des Werkes: Chazänat aFadab. 

Ibn Bfamdun: Tadkirah. Manuscript meiner Sammlung. 

Ibn Häni': Dywän. Ausgabe von Kairo. 1274. 

Bfaryry: DoiTat alghawwas. Ed. Thorbecke. Leipzig. 1871. 

Itd: Ai'i^d alfaryd von Ibn *Abd Rabbih. Bulak. 1293. 

Tläm alnä-s bimä. wa^a* lilbarämikah fyBany Tabbäs, von 
Itlydy. Kairo. 1280 H. 

Isfahäny: MohUdarät von RUghib ali§fahä,ny. Bulak. 1287. 

Lataif: La^aif alma*ltrif auctore at-Tha'älibi, ed. de Jong. 
Leyden. 1867. 

Lozumijjat von Ma*arry. Manuscript meiner Sammlung. 
. Mattary: Alnaffe altyb. Ausgabe von Kairo. 1279. 

Maferyzy: Chitat. Kairo. 1270 H. 

Ibn Mamäty: IJ^awä.nyn aldawäwyn. Manuscript meiner 
Sammlung. 

Mas*udy: Les Prairies d^or. Ausgabe von Barbier de 
Meynard. 

Mowatta', Shart alzori:&ny *alk Imowatta', Zor^iany's Com- 
mentar zur Traditionssammlimg des Mälik Ibn 'Anas. Kairo. 
1279—1280. 4 Bände. 

*Orwah: Gedichte des *Orwah Ibn alward. Herausgegeben 
von Th. Nöldeke (IX. Band der Abhandlungen der Königl, 
Gesellschaft der Wissenschaften zu Göttingen). 
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Raby' arabrär, Auszug dieses Werkes von Ibn JS^äsim. 
Kairo. 1279. 

Rashf alna§äi]^ etc. Manuscript der Wiener Hofbibliothek: 

Saif aljazan: Syrat färis aljaman Saif Ibn almalik Dul- 
jazan. Lithographirte Ausgabe aus Castelli's Presse, Kairo. Nur 
das erste Heft erschien. Die spätere, gedruckte Ausgabe enthält 
nicht so viele vulgäre Formen. 

Satt alzand von Ma*arry. Buläk. 1286. 

Sha*räny: Kitab albafcr almaurud fylmawätyt waPohud. 
Lithographirt in Kairo. 1278 H. 

Sha'räny: Kitab aljawä^yt walgaw&hir fy baj&n 'al^id 
aF'akäbir. Kairo. 1277. 

Sha'räny: Kitäb alkibryt aFatmar fy bajän *olum alshaich 
arakbar. Lithographirte Ausgabe. Kairo. 1277. 

Shyräzy: Jus Shafiiticum, at-Tanbih, auctore Abu Isfeak 
as-Shirazi. Ed. A. W. T. Juynboll. Lugd. Batavorum. 1879. 

Sobky: Mo'yd alni'am wa mobyd alnil^am. Manuscript 
meiner Sammlung. 

Abu Tammäm: Gedichtsammlung. Ausgabe von Kairo. 
1292 H. 

Tanbyh: unter diesem Titel citire ich ein Manuscript 
meiner Sammlung, dessen voller Titel lautet wie folgt: v^üi^ 

sl^ Jl ta maILdI ^^-Lft v;yLjju-üJf. Der Verfasser ist Abulfcäsim 
'Aly Ibn IJamzah, ein hervorragender Gelehrter, der nach 
Sojuty (Tabafeat alnofeah) im Jahre 375 H. starb. Das Werk 
enthält kritische Bemerkungen zu den folgenden Schriften: 
1. Nawädir des Abu zijad alkalby aFa^raby. 2. Nawädir des 
Abu *Amr alshaibäny. 3. Kitab alnabät des Abu Bfanyfah 
aldynawary. 4. Alkämil von Abul'abb&s Mohammad Ibn al- 
mobarrad. 5. Alfa§yt von Aburabbäs A^mad Ibn Jatjä Ta'lab. 

6. Gharyb almo§annaf von Abu 'Obaid alljAsim Ibn Salläm. 

7. Islät almantife von Ibn alsikkyt. 8. Alma]j:§ur walmamdud 
von Abul*abbä,s Ibn Mohammad Ibn WallÄd. 

Die Handschrift, die ich benütze, ist aus einer sehr alten 
Handschrift der Bibliothek des Kiedive abgeschrieben und 
sorgfältig collationirt. Der letzte Abschnitt ist nicht vollständig, 
so dass der Schluss der kritischen Bemerkungen zur Schrift 
des Ibn Walläd fehlt. 
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Tasbyf; Das Werk, welches ich hiemit bezeichne, führt 

folgende Aufschrift: l-aa^RJcJI aui /üb Uo -. -Ä ^ J^ifl »yi' 

4X ^Ä^ ^ xJJI tXxÄ ^ vJ****^! J^4Ä-I ^1 uiJb v-4^^äJI ^ 

(^^XmjiJI. Es ist wie das früher genannte ausschliesslich der 
Textkritik gewidmet. Der Verfasser *Askary starb 382 H. 
(Vgl. Ibn Challikän, ed. Wüstenfeld, Vita 163). Leider ist nur 
der erste Theil erhalten. Das Manuscript meiner Sammlung ist 
die Abschrift eines alten, leider oft unpunktirten Codex der 
Bibliothek des Khedive in Kairo. Ein anderes Exemplar dieses 
Werkes ist mir nicht bekannt. 

Ibn alwardy: Tatimmat almochtasar fy achbär albashar; 
Auszug und Fortsetzung der Geschichte des Abulfeda. Ausgabe 
von Kairo. 1285 H. 

Zahar arädslb von ^osry, gedruckt auf dem Rande der 
früher angeführten Ausgabe des H^d alfaryd. 



^tf — Die Frucht des Sart-Baumes: ^ 4>if^ ^1 JU 
^^ JU Hilf 5 jLäI^ ouü %\\ v^Ul I Jüö 

^\jJ\ K l^L) (jdAjl ye^ f- /^' V^ *^'^' ^^) 

vL^f &JLx> ^yjJ^.y — Tanbyh, fol. 106^ und 107». 
Die bezogene Stelle findet sich bei Ibn Walläd: 
Kitärb almat9ur walmamdud fol. 1. Das Wort kommt 
nur in der oben angeführten Stelle des Zohair (I, 
V. 16. ed. Ahlwardt) und in einer Tradition vor, 
die im Täg-aParus sub voce citirt wird. 

^twl — u)^'* Trog, Kufe, Badewanne. Aghäny V,.32, Z. 7; 
XVin, 143, Z. 6 V. u., 147, Z. 16; XIX, 51, Z. 11. 

Persisch <jwt* 
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^ S of So. , 

(jidjf — u>djl auch (jd^^ = yfttXJ», die Zeit. Ibn Doraid 
S. 153, Z. 1. Generalog. etymolog. Handwörterbuch, 
herausgegeben von Wüstenfeld. 

ein giftiges Insekt, die Tarantel. Fawät I, 135, 
Z. 11: Journal asiatique, 1854. Aoüt-Septembre, 
S. 225. 

viJbf — Der Saum des Gewandes: J^ viXJLJI ^i v;i> j^l 
L^K. Türkisch: etek. Saif aljazan, S. 56. 

^'S\ — v^l nächtliche Erscheinung, Gespenst. Ma^tary 

I, 198, Z. 4 V. u.: aü* rv:i>l &4:>yo JüLc jüJLj ^Ü'^ 

Jlö.JI j^-^LLL «wob cX^^I v-ÄxJLft uoii^JI. Vgl. Ibn 
*Adltry n, S.'288, Z. 14. 

^f — ot, der für eine oder mehrere Pflanzenarten 
geeignete Culturboden. Ibn Mamaty, S. 45: (^'LJI 
^UJI^ ^\J^\y ioyüf ^1. S. 46: ^ 31 luj^^l 

^ xJ^I vdLUJI, der Aetherhimmel. Ma^j^ry 11, 740, 

Z. 1 V. u.* 

,jÄ.f — äüUl[ grosse Schüssel: Mas*udy VIH, 270. Chi- 
nesische Vase: Maferyzy I, 415, Z. 14. 

\i>\ — 2j\4>f, Elephantiasis, Hodengeschwulst, sehr ver- 

breitet in Aegypten, auch 'iiajJj genannt. Gabarty 
IV, 275, Z. 15. 

o^f — aL>y, die Grube, worin Feuer angemacht wird: 
JLj^ fJ ^^ LjAi Jji^' Sj-ftÄ. Ljil aduiff ^ o^^l^ 

tjot ^Lül LjAi ^)^XxJ ^jjLÄ-^^l^ ^aJI L.jAiÄ ^^iLb 

^y ^'^ »^Lit v:s^y «4Xä. Tanbyh fol. 80». 
^^f — eine Art StoflF: AghUny V, 173, Z. 12 v. u.: ye^ 
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^^t — ^J^f. In einem Gedichte des 'A*shk heisst es: 

^^ifl ,54Xä-| ^ U^ ^. Aber Abu *Obaidah und 

A§ma*y überliefern die Lesart ^jxt als Plural von 

2ü\l, das die Bedeutung von JuliXcM^ Unglücksfälle, 
haben soll und sie erklären ^j^ als gleichbedeutend 
mit |*\f, Bedrängniss. Von andern jedoch wird die 
Lesart ^^1 beibehalten, und zwar soll lü%f, Plural 
^j>f, folgende Bedeutungen haben: Unglück, die 
Linie auf dem Kopfe des Chamäleons, und endlich 
im Dialekte von Bagdad : frische E^se. Ta§byf; 
fol. 128». 

,5^1 — V. sich um etwas bekümmern: 

,Er kümmert sich nicht um das, was in dem Kessel 
seiner wartet, und es nagt nicht an seinem Einge- 
weide der Hunger/ Der Vers ist aus einem Gedichte 
des 'A*shk Bähilah. Ash'är, fol. 5». 

S J, Die Grube, in der Feuer gemacht und dann 

das Brod gebacken wird. ^-^) SJ LjJ Jüb iulil 

Ljxi ^ ^1 ^^ ^;[ J^/,Ta9hyf, fol. 56 r«. 

)) — )T^y^ ^^ Hüfte, Jlo. In einem Verse des Abul- 
Nagm aPigly: 

^yj'^l L^JU pIaJI ^hi^.,> i>y^ ^Jia3 ^jjo L^Juo /y^ ^ ^^•'«'Sju 

Ash*4r. fol. 198». 

v:yK^\Lo = c^K;ij^ in dem von ^aryry, Dorrah 

S. 52 angeführten Ausspruch des Propheten. 

jjjf — ^\f oder äüvl = iLovl, Unglück, Schicksalsschlag, 
Widerwärtigkeit. Tasbyf, fol. 128^ Vgl. ^ J. 
^\! — ^^ — 31 vi, indisches Rohr als Lanzenschaft. 
*Orwah p. 40, Z. 11, aber auch gleichbedeutend mit 
^Uj gebraucht. Aghäny XVIH, 161, Z. 6. 
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j0m\ — ^vAA't ^f^i ©in Haus aus Ziegeln und Gyps er- 
baut, AgMny XVI, 43, Z. 1. So auch in den Mün- 
chener Handschriften, 472, fol. 16 r«, 495, fol. 9 v». 

&:^lj JjLft^l — eine Speise, sauer eingemachte Rebhühner. Aghäny 
X, 125, Z. 7. Persisch: b Juuja*.. 

^yiL*A — auch kfjtu;, der Wein der Nichtaraber (j^ä^LcI), 
oder auch ein aus Negerkorn (Sx 6) bereitetes Getränk 
der Abessinier. Mowatta' IV, 27, Z. 9. 

8jL&l — pl. oLäI, Derwischbrüderschaft, religiöser Verein, 
Gesammtbezeichnung für die Bettelderwische. Ga- 
barty IV, 120, Z. 17; 165, Z. 22. 

JJlxiol — der Blinde, im syrischen Dialekt. Shißt S. 38. 

Das Wort ist sonst nicht zu belegen und demnach 

sehr zweifelhaft. 
p- 
J-of — (J^«öljuiA/l sich aneignen. Gabarty IV, 299, Z. 14. 

^1 — ^Ul der Bock. Aghäny XVH, 30, Z. 9: ^f*^\ 

^^iuit — eine Art Jagdfalken. Atär-alowwal S. 140, Z. 5 v. u. 
{J*j)ö^ — pl. von y M y dS^ (türkisch), Klepper, Lastpferd. 
Gabarty IV, p. 226, Z. 13 v. u. 

J^l — Vr^5 5^^ Y^<J^f cmI) sprichwörtliche Redens- 
art: er genoss lange Zeit Essen und Trinken. Kämil 
S. 125, Z. 11. Ed. Wright. 

^\ — iUdi Aj^Luo. Ma^ryzy 1,416, Z. 17 v.u. Silberne 
Knöpfe oder Knäufe. 

^^' — gestreifter Stoff aus Baumwolle und Seide, türkisch 
Alageh genannt. Gabarty IV, 223, Z. 5 v. u. 

(j^'ltXJI — pl. v:yL&fjJI, Name einer Söldnertruppe: y^^^ 
(wjl)^ Uy ^^. Gabarty IV, 127, Z. 16. 
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J.I — ^l^-ÄJl (»f die Flamme, das Feuer. Sa^t I, 159, Z. 3. 

J^L4-Ä pl die Welt. IsfaMny H, 217, Z. 10. 

j»l4-*ö j»l der Verrath, Eidbruch {sSjU^ Aghäny 
V, 157, Z. 11. 

(Jj^ ,1« Hyäne. Meid. m. S. 118. Z. 8 v. u. 

^^A^f (tl Hyäne. Tasbyf, fol. 59. 

jjol — ^b* sieb verbalten, sich benehmen, tbun wie ein 
Emyr. Gabarty IV, 307, Z. 3 v, u. 



Gcs 



v^|, pl. «yfvo^/ terrassenartige Anhöhen, ä *6fyo 

^^^A^li'jJli' v:yljLftjyo. Tasbyf, fol. 158, wo als Beleg 
der folgende Vers angeführt wird: 

2bwof, Befehlshaberschaft, Emyrat. Gabarty IV, 11, 
Z. 11 V. u. 

^jMX»f — ILwyoU, das Feuer. Shifä S. 210. 
^^loyol — Stallmeister; xK-Ä wjypf, Jägermeister; jJLi ^1 
General (Mirlivä). Sobky, fol. 13. 
auol — v;yLj/>^f wJöJI, Imhät, eine Dattelart. Ma^ryzy 
n. 24, Z. 8. Kremer: Aegypten I, 214. 

f£^\ — pl. v:yLÄj|, die Mangofirucht, aus dem indischen, 

^ auch ins Persische übergegangenen au3f. I§tachry 

S. 173, 176; IVäliby; Lataif S. 110. Conserven im 

Allgemeinen: Shifä, S. 36. Mangooonserven: Kremer: 

Culturgeschichte I, S. 301. 

x-joLäjI — ein grober, einfarbiger Kleiderstoff ohne Dessins. 
Mowatta' I, 182, Z. 16 ; BochUry 254 (Kitäb al§aläh 14). 

^3^( — ^^Ldl^ eine Art Stoff von Gewändern. Mat^ary 
n, 1200, Z. 10. 

dB o^ ^ ^ ' 

(j*^^f — ^-^^t (j^^'j pJ» (5^'^f? ®ii^^ Art von Gründen, 
die in Betreff der Steuer einer besonderen Stellung 
sich erfreuen. Gabarty IV, 93, Z. 3 v. ü.; 95, Z. 6; 
123, Z. 2 v.u.; 281, Z. 9 v. u. 
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J^l — ^^U if^l, nach und nach. Ihn Mamäty p. 34. 
Vulgär: J'Ib Jll. 
ssAjf — ool oder ool, eine Interjection, welche die Ver- 
wunderung ausdrückt, y^AJfiaxJJ und mit \^ construirt 
wird, wie in folgendem Verse: 

WOZU der Ueberlieferer noch die'Bemerkung beifügt: 

Ldjf vli45^. Ta§byf, fol 127». 
^' — ^'4i? Stützpfeiler. Ihn Doraid p. 104, Z. 10 v. u, 
Jol — kJQl u;»li>, Name einer Schlange in einer alten 

Legende: >s*,»tii> «-öJLmJI ^^Ut «^ o6l^ iu» JLLi o>t6 

^3J^I u-UJI J<Ä. Satt I, 197, Z. 14 V. u. 
^t — eine Art Tanz: t\yi\ >U(Xj ^jm uäjLc^Jt ü^S Ji, 

ik jill Jl JOaÄwJJI ^j-o ooSyiU AgMny XIX, 

139, Z. 3. 

Ä->f = IjI, was, was flir ein: aJJI 4Xaä b 6Ljw aJ JUi 

jL-a.p IJüö JU I jüft (vjf o^y^* v:>^' Bochäry 2218 
(Kitäb almaghäzy 61). Hiezu bemerkt der Com- 
mentar: cLa^I «jJü iva^JI^ «^IaJI ^*^* ^gl* übrigens 

Lane ad vocem p^l* 



UL — der Flecksieder, Fleckausbringer. Sobky, fol. 49 <>. 
^jLiff SumL^ Jüiy J^ ^^ ,jf iüU ^^ LUI 

sdJo^^. Der Barbier ^^1. Shifä S. 48. 
^j«^L — ein Kosewort flir kleine Kinder. Bochäry 763: 

-.1^ — Verzehrungssteuer, Zoll auf Lebensmittel. Shifä 
^ S. 43. Türkisch: ^L. 



14 Kremer. [19^] 

^ü — wo, das in die Erde gegrabene Loch, worin das 

Fleisch gebraten wird, wie im folgenden, von Sok- 
kary tiberlieferten Verse: 

ihslw v^ajudit JlLJu ^t ^i^aX^u/ 

Das Wort Lo^ hat hier die Bedeutung von 4>Ia;, 
Bratspiess. Ta§byf, fol. 92^. 
aU-^b — Persisch: »L^b. Shifä S.44. 

^b — Vm. In der Tradition bei Bochäry (3904 Kitäb 
altautyd 35) tiberliefert ^atÄdah die Lesart \Üüt 
statt s\ji>\ mit der Bedeutung: aufsammeln, anhäufen 

öJXi)L — Gätiz: Rasäil, fol. 68^, wo es von den Ttirken 
heisst: ^j'^y ^Ikjül *>yXxi\y iü^^^l JyjJai^ ÜJ^ 

»2j.^j&J\J^X^\y XjlAUlU ^XftJi^ &AiÜL|JI^ SiXiX^f^. 

— Im Persischen bedeutet ^jXilxb den rückwärts 
bis tiber die Schultern herabhängenden Besatz des 
Mantelkragens. Es handelt sich also um ein eigen- 
thtimliches Kleidungsstück. Vgl. de Goeje: Biblio- 
theca Geogr. Arab. IV, S. 278. 

c^ÜuXmIj — Wurf ketten zum Entern, auf den Kriegsschiffen. 
'Atär aFowwal S. 196, Z. 1. Es heisst dort bei der 
Beschreibimg der Ausrtistung der arabischen Kriegs- 
schiffe, S. 195: ij^J 11^ 0^1^ Ojj^b LjJL^ ,^- 

^ V — ^^»^'^ (s. 196) ^f^ ^uyt^ ^tydl^ 

J^b — vä^LÄLJf, Eisenfesseln. {j*^s^yAi\yj\ b ^I^ao JL* 
JUiJI v;yULjl^ JiUÜI 5 jüft. Antar, Heft 89, S. 549, 

Z. 1. JUiJI oUbJf^ JiU^f^ 0^1 ^^i^ah^^^jg^^ 
Ibid., S. 550, Z. 7.* 
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JL — Vni. sich stützen, sich verlassen (jLjJCftf). Tanbyh, 
fol. 14^: ^^xls ^ ^^..^ jJI |%JIaJI^ y^ ^1 Jl^I^ 



s^^ 
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vS«^ 



— j^UI, stolzer, hochmüthiger. Meid. I, 195, Z. 6. 

^3ij — ,^'«-Jü, die Schleussen, sonst gewöhnlich die 
Kanalöffnnngen, Abflussstellen. Ihn Atyr IX, 413, 
Z. 6; n,331, Z. 3. 

Ij — I^, der Weih oder der Sperber. Kremer: Aegyp- 

ten X S. 150. 

ya^ — w— a;^, eine Schindmähre, schlechter Klepper. 

i^y^ r/^ ^- ^ c)*^ ^ *^ ^^' ^gii^ny 

XIV, 167, Z. 12. Vgf! Meia. ü, 81, Z. 14 v. u. 
^;*^ — J^., Spalt; Riss. Gabarty IV, 312, Z. 10. ^;**ö^b 
pl. (jA^I^", fliessend. Kämil p. 153, Z. 17. 
vsi — wa^, von der Seekrankheit ergriffen werden. Ibn 

Doraid, p. 118, Z. 10 v. u. 

«AJI A*«!^} bequem zum Sitzen, vom ßeitsattel. Atllr 

aFowwal p. 156, Z. 3. 

^^b f^i> = ^b j.4>. Ibn Doraid p. 118, Z. 11. 

äb^XjL-b ibv^ eine Art Jagdfalken (aus Balangar 
im Lande der Chazaren). 'AtHr aFowwal S. 141, Z. 1. 
jjÄJI j»bf, Byruny S. 268, Z. 3; die heissesten Tage 
im Monat Juh. Shißl, S. 45. 

— ^5^? öiiiö Art Hühner mit befiederten Füssen 

(J^j^). Aghäny XVH, 101, Z. 13. ouii^, vom 

fix*' 
Glücke begünstigt. — Ebenso: 01.^0^. Mal^|;ary 

m, 101, Z. 16 V. u. 



oöi 



.«. 



^53^^-«^^ — Gärtner, vom fürkischen _ai|..^Lfrb. Gabarty 
IV,308,Z. 14 v.u. 

2 



16 Kietner. [194] 

^Jo — ^y^t &3<XJI, ein besonderes Ehrengewand, fiir 
Prinzessinnen, wie es scheint. T^bary III, iv, S. 1083, 
Zeile 2. 

fju — Hf4>L, die Wüste im Dialekte der Banu Tajji'. 
Ta§byf, fol. 111^ 

äjIJo, plur. v:yblju. Gabarty IV, 64, Z. 15 v. u. 
väjbf JuJf^ jjU-UJf |»ggils ^^* Scheint zu bedeuten: 
die Zöglinge eines Derwisch-Scheichs. Mein Gewährs- 
mann in Kairo konnte das Wort nicht erklären und 
ist es nicht mehr im Gebrauch. 

o — 5\o, plur. von X^* Ueber die besondere Bedeu- 
tung dieses Wortes: Ibn Atyr 11, 304, Z. 13. 

'*? 

ol, frömmer, der frömmste. Kämil 135, Z. 19. 

ot^, Localitäten == ^jiUl. Aghäny HI, 184, Z. 9 

V. u. Vielleicht ist zu lesen v::^I^.«jo. — Der Mün- 
chener Codex, 473, fol. 142^ hat ^\^. 

'^^y^ — Ackerboden dritter Qualität. Ibn Mam&ty S. 46. 

{J*^y^ — kitzeln, ausstöbern, aufkratzen. Syrisch; vulgär. 

öyj — Äjjkj^ (S^Jj. Aghäny XI, 1-61, Z. 11 v. u. ist 

fehlerhaft für iüjuw ^^7^7 also Mäntel der Leute 
vom Stamme Jazyd, die sich eines grossen Rufes 
erfreuten. Sie waren roth gefärbt und deshalb sagt 
ein alter Dichter (Tastyf, fol. 149^): 

,Sie straucheln, von der Spitze der Schwerter ge- 
troffen, als wären mit (rothen) Mänteln von Jazyd 
bekleidet worden die Panzer.' Nach dem Verfasser 
des Ta§tyf (1- !•) sind die Jazyd Kaufleute in Mekka, 
welche diese rothen Mäntel verkaufen. [Die Lesart 
Joyj statt Joyj ist falsch. 

^lOo, der Vorhang. H^Lu*; im Dialekte von Bag- 
dad. Shifä S. 39. Vgl. 2ül4>^. • 

^ — ül<>o, poetischer Ausdruck, um den Anbruch 
des Morgens anzudeuten, weil der Schmuck, den 
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die Frau trägt, dann kühl geworden ist. ^^^^ ^j^ 
— Jfc-I^l 4>%j, poetische Wendungen, um die sorg- 

lose Ruhe anzudeuten. Shifö S. 49. — \Jlx^\ 4>jÜ 

kühles (Wasser). Labyd S. 52, Z. 2. — 8<St^. Die 
Beschreibung, die Lane giebt, ist ganz richtig, aber 
es scheint, dass auch eine besondere Vorrichtung 
zum Kühlen des Wassers mit diesem Wort bezeichnet 
wird, wobei die Wassergefässe in Bewegung gesetzt, 
oder ein künstlicher Luftzug erzeugt wurde, was mit 
Geräusch verbunden war. Denn nur so ist die fol- 
gende Stelle (Atär al'owwal S. 114, Z. 7) zu ver- 
stehen: ^ (»Lü ^ aL>^ ^ aÜ^jJt 4X^0^ jjl ^^Xk 

^y 2*.! Juu xJjkf JoJJI v^^3 54>tlJ|j;y^. Vor- 
züglich passen hiezu die Erläuterungen Dozy's zum 
Worte (j-ibxS-. 
^4>o — erbeutete Griechenmädchen, weisse Sklavinnen. 
Das Wort findet sich in einem Gedichte des 'Aggäg, 
von dem Ibn IJotaibah folgende Bruchstücke anfährt: 

l yiX^y J^vAMuo iu\S \ y)"^- iS^'y^ ^^^^^ <J^5 
I ^lt>l ÄJ ^jM^^ ^j^ \ Ä-^ L»«jo 3(b4> JvJuJü 

I — ö^w^l fTT^ fr '7^ T-J^ Lö^vxftil (j^-ajÜ^ isjLAjJt i^JX c 
Hiezu wird folgende Erklärung gegeben: «^LjUäJI 

5 Juil jJ^ pp^u^JI^ ^^AJI x^AaxJ (3iw 2ü)^dwyJ L^ya^ 
aui^ ^Lo ^^^julII ^»xAj j^xjJ\^ u^^^^t c^l Ju<X^ Ju 
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-.1^ jy^ V7*J'- Aßli'är, fol. 148^ 149». 

jio — Ackerboden, der besonders für Gemüsezucht 
geeignet ist. Ibn Mamäty, S. 46. 

jp-i^r? ~~ ^^y^^ Mostatrif, Ausgabe von Kairo, 1268 H. 

n, S. 56, Z. 13. Betrüger, Schwindler. , 
f^ri — Holzbalken, Pfosten, plur. ivxipLj. Gabarty IV, 

258, Z. 13; 300, Z. 13. 
J^yS'^ — eine Art Schiff. Ibn Mamäty, S. 24. 

* -j — l%j -j, ein Fussring, JÜöJLä.. Aghäny VIII, 98, 

Zeile 2. ^w — Stoppelzieher, tire-bouchon. 

^-^uo oder ^-^uo, Factura, Waarenverzeichniss. Mo- 

watta' m, 138, Z. 1. 

^jj — plur. ilCof^", Zigeuner. Gabarty IV, 198, Z. 12. 

Kremer: Aegypten I, S. 141. 

y^^ — T^bary IH, iv, S. 1169, Z. 14. Nach dem Shifö 
Z. 36 ist die Bedeutung von si^yj auch S^iLc, also: 
das Anhängsel, der Zusatz, das Hinzugefügte. In 
der oben angeflihrten Stelle würde es also den Be- 
satz, oder die aufgenähte Einsäumung bedeuten. 

^^ — m = AX»U oder db- Aghäny XHI, 103, Z. 9. 

<yj — statt ^jy" i ä^ bei Freytag ist zu verbessern 

^syj Syc, und hat das Wort den Sinn gewaltig, 

reichUch. Shifä S. 57. — ^)^y?i ^^^ Markt der Lein- 
ölhändler, oder der Leinsamenhändler. Shifä S. 57. 
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Oj^Low — eine Art Backwerk, Aghäny IV, 97, Z. 11; 154, 
Z. 7 V. u.; IX, 63, Z. 1. Ibn ^amdlm U, fol. 185^ 

Vgl. *>>^LxfV Persisch: 4>^^Loi^.. 

yMtj — V— »-dww«-A^, mit Hämorrhoiden behaftet. Vulgär. 
Shifll S. 42. 

H(>«JüLuo — eine Speise. Ibn ^Jamdun I, fol. 136^. Persisch: 

(jäo^ — ^U^l iJjjüy^tjuiH^ die göttliche Hnld. Kibryt. 
S. 226, kSv.n. * 

aüU^ — plur. v:yUL^, der Vorhang. llam-ahiHs S. 134, 
Z. 6; S. 135, Z. 9 v. n. Das Mückennetz. Shifa S. 55, 
jetzt kl^yoU genannt. 

ÄÄu? — V. hässlich finden: j» gyw * t A > ^^mU^ ^U. Aghäny 
XrX, 137, Z. 4. 

JLidLj — ein Fünfpiasterstück. Türkisch: Gabarty IV, 
312, Z. 6 V. u. 

l^dMkJ — ^Li£x«, pl. äjuäUjo, von starkem Ekel ergriffen. 
Hädirah p. 4, Z. 11. 

C>fl^ — U>a.,.Aj, Vulg. sehen, schauen. Aegypt. Syr. — 

ijoLoj, Spion, PoUzeiagent. Vulg. Aegypt. 

iLLoj = S^JO', ein Zettel, ein Briefchen. Gabarty IV, 
61, Z. 1 V. u. 

A^ — V. = 8 JJä. JaÄj, zerspringen, von der Haut. 

Tastyf, fol. 148 \ — Äjud^, Teppich JoLw«j)- Tasfeyf, 

fol. 149*. — t*-^? ^^ Kleinhändler, Hausierer. 
Vulgär. 

ia^ — iiiaj^ pl, ht^,>, grosses Geßlss aus Leder: ILu^^ 

JlUI ^ 5^ju^ Gabarty IV, 202, Z. 12. Shifll, 
S. 43. Schmalztiegel. 

yb — ^p4 = ^- Itn Chaldun III, 35^ Z. U v, u. 
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j*Jcu — (j--^i grosses Boiegsschiff. Atär arowwal p. 197, 
Zeile 4. 

fjjaj — jLwcJqj, grosses Kriegsscliiff. Makryzy: I, 480. 
Z. 16 V. u. — yÄJoU = ^Jajuo^f zu Boden ge- 
worfen. Bochary, 3900 (Bäb altau^yd 31). 

iüJUaj — Register, Verzeichniss. Makryzy I, 415, Z. 9. 

JJaj — JLiij, ein Spassmacher, Possenreisser. äJ JUaj 

aJC^^ auuo s,>*Jb. 'Aräis p. 195, Z. 3 v. u. — 

JlkU = ^\Sf^ Lügner. Gabarty IV, 249, Z. 14. 

l%jJaj — Nüsse des wilden Pistazienbaumes. Russell: Na- 
tural History of Aleppo. 

^jiaj — auUaj, Unterfutter, Unterkleid, Hemd. Gabarty 
IV, 228, ^Z. 15; 255, Z. 5; 283, Z. 13. Der vertrau- 
teste Freundeskreis, iUiUaj ,jjo 5L^j J^u/xf. Tläm 
alnäs p. 163, Z. 2. Bochary 3813 (Kitab alabkäm 
41). Futter des Helmes. 'Antar, Heft 94, p. 121, 

Z. 12. — XAJh.), ein rauher Stoflf aus Schafwolle, 

weiss oder grau, auch mit rothen oder braunen 
Streifen am Rande verziert, dessen sich die Be- 
duinen der Kbyschen Wüste bedienen, um sich 
darin einzuhüllen, vorzüglich in Tunis verfertigt. — 

iUiaA^o, ein gefuttertes Oberkleid: ijiojji ^ d^d^ 
i^igäftJf ^\ Jjuo ^LyJjJo^, er trat herein in einem 
gefütterten Oberkleide und eingehüllt in einen Shawl 
wie die Rechtsgelehrten. Aghäny V, 109, Z. 9. 

**^ — n. grossthun, prahlen. So im folgenden Verse 
des Abu Tammäm: 

,Als mir klar ward an dir die Gemeinheit, um 
welche sich drängt eine Schaar (von Schwindlern), 
bei welcher Grossthuerei als Regel gilt.^ Dywän. 
S. 198, wo Äjyo%^ jedenfalls emendationsbedürfdg 
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ist. Vgl. auch den Vers im Journal Asiatique 1854, 
Mars-Avril S. 300, Z. 1 v. u. 

\jojj^ — unzüchtige Bewegungen machen. 1001 N. I, S. 47, 
Z. 10 V. u. Ausgabe von Bulak vom Jahre 1252. 

Mu — galoppiren (vom Kameel). 1001 N. I, S. 303, 

Z. 6. — ^)y^ Z*^*^ ®^ veränderte sem Aussehen, 

verkleidete sich, aLxdLw y^KAO c^ düJL^ ^^yi^ <J^^ 

öju — v;yL__i*jJu, Entsendungen. Gabarty IV, 269, 
Z. 11 V. u. 

^ju — ^jtA/0, der Schlupfwinkel der Eidechse. Meid. 

II, 1*9. 

dÜCiö — sich versammeln. Ibn Doraid S. 99, Z. 4. 

Lju — rV. Bei Freytag ist zu lesen Lu«^ sUul i. q. 
&J^I statt &L^I. 

^^^•^Lo — chinesisches Porcellan. Gabarty IV, 223, Z. 9. 

jLiü — iuXiJf |f f sjJI, eine Art Silbermünzen, die alten 
unter den Sasaniden geschlagenen Silberstücke. — 
iLlib, pl. Ci?^^, eine Art von Sklavinnen, aus ge- 
mischten Ehen von europäischen Sklaven mit afri- 
kanischen oder anderen Sklavinnen entsprossen. So 
nach Gäfeiz in Shifö S. 51. 



X Ox 



, äxftj — (JwUi) ÄAÄj, ein ganzes Stück Kattun. Fawät I, 
21, Z. 3v. u. 

ijfL — Ackerboden erster Qualität. Ibn Mamäty S. 45. 

ItiJoljb — Ackerboden vierter .Qualität. Ibn Mamäty S. 46. 
Hiezu findet sich eine ßandnote wie folgt: \^ g m» ♦ M 

VÄ^ — in. anschreien, schmähen. Gabarty IV, 27, Z. 12. 
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^ das Pferd mit dem Zügel bewältigen, bezwingen. 
Vgl. ^, 'Arais 212, Z. 13. 

^t(>2^^j^ — Obertschokadar, Hausoffizier der türkischen 
Grossen oder des Sultans. Gabarty IV, 249, Z. 3. 

aÜ^ -— pl. JlG, Portion (einer Speise). Makryzy I, 493, 

Z. 17 : SUu^t JJG — äJÜo ^y J^ ^. 
^ — v^^U J^= »i^LÜ. LabydS. 120, Z. 8. — iuSL, 
ein Bogengewölbe, 8^. Gabarty IV, 190,. Z. 14. 
joJuJb — Gefess, Korb, Tasche. Aghäny Xu, 167, Z. 10. 

v:>Jb — abbrechen, ein Gespräch, im folgenden Verse 
des ^^yi\ ^>SLjJii\ 

c^Uaj siXj^X^* jjI^ L^I J^ auoÄj Um*j |jo>i^l vj LfJ ^jU 

,Es ist, als suche sie auf der Erde etwas Vergessenes, 
das sie verfolgt in ihren Gedanken, und wenn sie 
mit dir spricht, bricht sie plötzlich ab.' Der Vers 
schildert ein Mädchen, das vor Bescheidenheit die 
Augen auf den Boden senkt. Ash*llr, fol. 144^. 

&Ä-^-b — grosses Weingefäss, Amphore. Maljiryzy I, 416, 
Zeile 2. 

J^ — Dieses Wort, das bei Freytag in der Bedeutung 
von vultur senescens erscheint, ist nach Tastyf, 

fol. 35, durch Schreibfehler aus Jö hervorgegangen. 

Das Wort Jj erscheint in einem alten, von dem 

Philologen Tawwazy überlieferten Verse: 

Hiezu wird bemerkt^ dass ^y , ..g»*» das Weibchen 
des Adlers, ^^ das Männchen und ^o den jungen 
Adler bedeute. Der Plui-al ist ^jL^^ oder ^^* 
Ta^byf 1« 1. Im Tag aParus findet sich aber nur die 
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Form ^o und, wie bei andern Lexikographen, auch 
die Form ^-Äj, und so dürfte die angeführte Stelle 
zu berichtigen sein. 

üoJb — die Bestechung = Sj äx. Sha'räny: Albaljr 

S. 94, Z. 10. 

iaJb — ni. Agh^ny VIII, 110, Z. 13 ist zu verbessern 
in iäJLo. 

kXj — - ÄiLÜ, gelbe Lederpantoffel, Fussbekleidung der 

untern Volksclasse in Aegypten. PI. ßd^» Ibn Chal- 

dun V, 475, Z. 11. gibt Gabarty IVr95, Z. 16. 

> <• ^ » ".^ 

yjüyoX^ — pl. ^-.«aJLü soll ein Wort sein, das aus einem ge- 

Mschten Verse stammt. Das Wort selbst findet sich 

bei Byruny S. 254, Z. 17, dann im Tanbyh, fol. 108^ 

wo die vorhergehende Bemerkung gemacht wird und 

bei Ibn Walläd im Kitäb almaljisur, fol. 7 *, der aber 

gegen die Echtheit nichts vorbringt, sondern sogar 

aus einem Gedichte eine Belegstelle anführt. Im 

Mogmal aber fehlt das Wort, während Gauhary es 

aufgenommen hat. 

lü JCuL — eine Art Jagdfalken, siehe ibva^* 

-^f d^\ - Ibn Atyr H, 391, Z. 6 v. u.: 404, Z. 1. 

^jl^A-b — Mat^ry I, 184, Z. 13, ein spanisches Kleidungs- 
stück (vielleicht polaina, Kamaschen). 

Jü^lcXxd xir7 . KA — Extrapostsendung, Reservatdepesche. Tabary DI, 
IV, 1130, Z. 17; 31, Z. 1. 

äI^^^Üo — GefUss, ßiechfläschchen? Makryzy I, 415, Z. 10. 

Lü — iLJjitf, Name der Anhänger des Amyn, sind 
identisch mit der Truppe, die den Namen Qiar- 
bijjah führt. Ibn Atyr VI, 200, Z. 4 v. u.; 208, 

Z. 7; 223, Z. 10. — JuJ ^lIT — edle Pferde. 
Lojum, foL 240 r<*. Juu* ist der Name einer be- 
rühmten Stute. — vü VÄ>Lü = %itf *2i>l^7 weisse 
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weisse Wolken, die vor Eintritt der Sommerhitze 

sich zeigen. Tanbyh, fol. 85. — ^j'^J ^^i^? auf- 

gewärmte Suppe. Shifa S. 54. — o^f c^Lo, eine 
Pflanze. Meid. II, 709. 

ia^ — ,feüeL. In dem Verse des Shabyb Ihn albarsä 

Tanbyh, fol. 11». 

(3-fj| — L^-t?' ^-^'^'5 ^^1^^ weiss. Ibn Atyr III, 41, Z. 6. 
Vgl. (3*«*. <^^'- 
JilpLj^ — Athlete. Gabarty IV, 309, Z. 4 v. u. 

|wjJ — |»gAX), (»^4^^ südarab. behauen, ausgemeisselt. 
Iklyl nach Müller: Die Burgen und Schlösser Süd- 
arabiens, in den Sitzungsberichten der Wiener Aka- 
demie 1879, S. 390, Note. 

iüb — Gattung, Art = c^; dann das Schattenspiel, 
von dem zwei Arten (&jLj) angeführt werden: JLaä. 
(joJJI Jf y SLxs ^ und dann ö\'3\ JUS-. Bäbah ist der 
Name des koptischen Monats, in dem die Nilschwelle 
eintritt. Shifö S. 50. 

JUub |JLo Jyb jjl ^Lgjüilf^ }Liyi&jy Aghäny I, 
53, Z. 1. 

^^ — V. Aghäny, XIH, 131, Z. 8. U^ö ^^•. Die 
entsprechende Bedeutimg fehlt in den Wörterbüchern. 
— Äiy JLftAi). Isfahäny II, 371, Z. 2 v. u. Ein Igel 
besonderer Art. 

fJ^y^ — C5^^' ^y^^^^^f ^^^® ^^ Birne, Ibn Mamaty 
Seite 45. 

y^j^ — w^u oder Ä ^Aj, Wasserabfluss, Rinnsal. Ibn 

Doraid S. 44, Z. 9J* 147, Z. 5 v. u. 

j — n. einfügen, einsetzen. J^büf ^\s a^^ &jI |^* 
jJL^ ^ ^^^^ ^^^7^ ^^^^ '^^^ '^'^ v^iuJt v^« Saif 
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aljazan S. 77. — «jLaj, die Nachtwache, die Nacht- 
wächter. Ma^yzy 11, 200, Z. 14 v. u. Es ist von der 
Nachtronde iim den Palast des Sultans die Rede: 

*.|yoi(l ob*! ^ ye^ ^tcX^L^ ^^f Lj^ ^^{\j Äij (jSy 

uusu — pl. «.Aji^Lu, Lastpferd, Wallache, von dem türki- 
schen Y^W? d^s bejgir ausgesprochen wird. Gabarty 

IV, 202, Z. 1. 

^j — ff^^i Dünger, pl. v:yLÄ»uu. Aghäny XVIII, 11, 
^ Z. 8 V. U.5 12, Z. 5. KämU S. 245, Z. 13, wo sich 

die Anmerkung findet, das Wort --Uj bedeute ^Um* 

,Fisch^ und ^L^Ijo sei das, womit man den Fisch 
fängt. Hiezu stimmen aber nicht die oben ange- 
führten Textstellen. 

^^' Juu oder ^jJ^J — der für die Jagd abgerichtete Weiher 
oder Sperber (vJ^b). Atär aFowwal S. 138, Z. 3 
v.u. Es ist wohl (JcXjo das Richtige. Vgl. Shifä, S.41. 

iLwwüU — eine Art feiner Trinkschalen: ^^^jl^UaII ^^ ^«j 
^yi Jljiil. Gabarty IV, 224, Z. 2, 

y^jitjo — ^X«^cuuJI v«>IoJI, eine Art Datteln. Ibn 5amdun, 
fol. 187."* 

ijoLu — Weisswaare, Leinwand. Gabarty IV, 206, Z. 1 

V. u. Die ägypt. Aussprache ist ijoIaj. 

— -Ldli 1^1, der Kessel. *Orwah S. 35, Z. 15. 

:yKAj — Wasseruhr. Zahr al'adab T, S. 363, Z. 7. Vgl. 
persisch (jI^aj. Vulgär J^J^ oder v^^Kjuo. 

;Kju — Meissel, Grabstichel. 1001 Nacht I, 247, Z. 1 



«yl 
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v;:^ 



5\lö — frisch = ^jio* Türkisch-persisch. Syrisch-aegyp- 
tisch vulgär. 

yjü — n. vergolden, ausschmücken: Lozum, foL 107^: 

^ Sy^, ^ ,yiii ^öS (ii'if^ ^ 0^'^^' ^ 
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ÄÖ — ^y^t ^^^ einem Geiste (^LjJ heimgesucht. 
Aghäny m, 189, Z. 17. 

^j-ö — lo'-*^' V)*^' ^^® Milchstrasse. Bakurah S. 9. 

y4 — Y^\ vulgär statt yj^. Ihn Doraid S. 120, Z. 9 v. u. 

o»^ — pl. ^^ys^^ Kisten. Koflfer, Waarenballen. Aghäny 

y, 63, Z. 6: iy «^^ _3Lwt%iS> yj ^^ v:i>^ lüuuw^ 

o^* — (5^'7^' Spitzname der Anhänger *Aly's, der den 
Beinamen ^\JS yj\ führte. Ihn Atyr HI, 397, Z. 18. 
Itd n, 301, Z. 10. 

t>-j — t>\L£«, Binsenkörbe oder Fischreusen. Makryzy 
I, 494, Z. 18 V. u. siiL^JI LjAi ^f i^^UJI^. 

Ü^T^ — L^H? Schimpfwort: Elender, Wicht. Syrisch, 

Aegyptisch. Vulgär. — ,jjuwfy>, Eseltreiber, welche 
Erde, Schutt oder Getreide auf ihren Thieren in 
Körben transportiren. Gabarty IV, 31, Z. 13; 273, 
Z. 8 V. u.; 281, Z. 8 v. u.; dann 1001 Nacht I, 75, 
Z. 2v. u.; 76, Z. 1. 

j^rj — pl. v-jL^yj, Hobelbank, aus dem türk. »ICLwO. 
Gabarty IV; 291, Z. 2 v. u. 

^jujü — ^yMjjo, unglücklich, dem Untergange geweiht. 
Dorrah S. 82. 

^^.ftiü — Der Kaiser von Byzanz. Aus dem Armenischen: 
takavur. Aghany XVII, 45, Z. 5 und 7. 
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(3^ — f^\j j^^^l, sehr einfkltig. Meid. III, 117, Z. 9. 
j^JG* — der innere Sudan, Centralafrika; davon ,5^^jX3, 
pl. ÄijbsJ, einer der aus dem Sudan stammt. Ma^^ry 
m, 113, Z. 4. Kremer: Aegypten H, 280. 

äJLj — aI^Lmuc, hoch emporragend. Nöldeke: Beiträge 
S. 139. 

v-jÜJ — oUiÜI, zusammen mit v-ä SiLc gebraucht. 

Sportein, Naturalbezüge. Gabarty IV, 171, Z. 15. 
Vgl. zu cyUiÜI. 5amäsah, S. 380, Z. 5. 

^* — Jj, pl. ^^IJJb'j (tßlj) ™ Dialekte der Beduinen 
von Higäz das Lamm. Es entspricht dem hebräi- 
schen nptp und dem altarabischen iÜo, pl. ^LJio, 
Nach mündUcher Mittheilung des Professors Dr. Ro- 
bertson Smith. — ^ auch Jö ausgesprochen : der 
Draht. Türkisch: JJ. Gabarty IV, 314, Z. 10. 

JUj — immer, andauernd. Adverbial gebraucht. Syrisch, 
ägyptisch. Vulgär. Vom türkischen yXX^* 

Ujj — ^\j = Äjb, stolz, hochmüthig. Meid. III, 53, 
Z. 6 V. u. 

vä^U — J^Y^I ^:iA^^ sich in sein Kleid verhüllen, sich damit 
bedecken: V^^W ^^ÄiÄ^I 161. Ibn DoraidS. 59, Z. 8. 

oÜ> — n. »t«^t ^y^^ schwächen, entnerven. Mas'udy 
V, 94. Es ist wahrscheinlich zu verbessern xiy». 

Jju6* — tßtal, vulgär statt Jjüu? der Steinbock, ibex. 

-.U — j^^T^i sehnsüchtig. Diese Bedeutung giebt Ibn 

Doraid S. 162 mit Anführung eines Verses als Be- 
legstelle. Sie ist von den späteren Lexikographen 
übergangen worden. 

s\j — IüuuaJI «yKÜcJl, Erklärung dieses Ausdruckes. 
Dorrah S. 7. 
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^j*-«jü — Vulgäres Schimpfwort: Syrisch, ägyptisch. Es 
ist das altarabische vij^O in modemer Aussprache. 
In demselben Sinn wird (j*^x3* gebraucht. Shifä' al- 
ghalyl S. 62. 



%jsü' — wL Sv i, pl. w-AÄ^ül, die Trebern oder Trester 

(Hülsen von ausgepressten Datteln, Trauben oder 
andern Früchten). Aghäny Xm, 28, Z. 12 v.,u. — 

n. ^y^' = ^sJJcj^^ breit machen, erweitem. Ibn 
Doraid S. 120, Z. 10 v. u. 

JLäj — Vn. bei Dozy nach Ibn Doraid. (Wright) S. 25, 
hängt offenbar mit der Wurzel 7^^' zusammen in 
der Bedeutung sich erweitem, sich ausbreiten. 

v«>%i* — äbo, eine Pflanze der Wüste. Aghäny XIV; 95, 

Z. 1 (jO^^L 2ÜL0 ^ ^j^l ^i^^^-^' ^^Lx^oäJI &iu^*0 2ÜJÜ 

ab JLft ^Jü*. 

^j-uiAJ* — zur Schlange werden. Mak:|:ary 11, 766, Z. 16 v.u. 

vftj — X. %xi)Lu*l = jüf, in Bewegung setzen, auf- 
wühlen. Aghäny VIII, 68, Z. 1 v.u. ^^-»aib oljAix-ww^o 

Uj — ^5^5 ßii^ö Frau, welche drei Gatten hatte. Dieser 
Bedeutung liegt aber eine andere, ältere zu Grunde, 
und diese deutet auf die alte Polyandrie hin, indem 
das Wort eine Frau bezeichnete, die drei Ehe- 
männer hat. Den Beweis hiefür finde ich in ein 
paar alten Reimen, die anlässHch einer lexikalischen 
Erörterung im Tanbyh, fol. 76 Y" angeführt werden. 
Ich lasse sie hier folgen, indem ich nur beiflige, 
dass man sie dem weisen Lokmän zuschreibt. Die 
Stelle lautet: 
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IXÜIoLäjI lob K!jJi^i JuJÜ JU 

,0 du Besitzer des schwarzen Oberkleides — und 
der gemeinschaftlichen Gattin — sie kommt nicht 
dem zu, der nicht dir (befreundet) ist/ — Wie 
immer man den letzten Vers verstehen mag — denn 
der Sinn ist dunkel — so zeigen doch die beiden 
ersten deutlich das polyandrische Verhältniss, das 
später in volle Vergessenheit gerieth, so dass der 

ursprüngliche Sinn des Wortes ^- tCuo ganz verdun- 
kelt ward. 

iUAjl, pl. ^jUl und oUi; ausser der gewöhnlichen Be- 
deutung wird der Plural gebraucht zur Bezeichnung 
einer Gruppe von drei Sternen in der Nähe des mit 
dem Namen ^jltXiJvi bezeichneten Sternbildes. So 

sagt Bobtory: 

^bÜI^ ^ pUl ^^ ,j ^0 ijfe L^J «aöl oÜlj 

Shißl' alghalyl S. 27. 

v^aAj — v^*L> = oyLix. Tanbyh, fol. 38*. v«aäjwo be- 
deutet sowohl 3^^^'^l^ö'^^*^S ^Is auch ^angezündet', 
und in letzterer Bedeutung findet es sich Aghäny 

XV, 71, Z. 1. \Sh^ Uf^ ^^ vLi^p3 ^ Vgl. Lane. 
Jcäji — cKftAjo, ein beladenes Kameel. Tasbyf, fol. 17 * 
und 86 ^ 

Jj — J^L^Ij pl. von J^-Uf, vermuthlich Schreibfehler 

für JoJLS-, pl. von JP^*. *Arais S. 166, Z. 11 v. u. 

-jjo — -jjo, Sicherheit, Gemüthsruhe: i^dJ\ ^j-aäJI ^^I 

aui JUif. Mowatta' IV, 71, Z. 4 v. u.; vgl. Lane 
sub voce. Balädory 214 o^t und die Bemerkung 
von de Goeje zu dieser Stelle. 

|vAj — i*-^*^^? poetisch flir (jo^j d. i. der steinerne Trog 
am Brunnen. Labyd S. 64, Z. 2 v. u. 
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jLii* — Jü^S dauerhaft, beständig. Zohair S. 90, V. 26 
(Ahlwardt). 

^ — kljUiJI. Isfahäny H, 205, Z. 11 v. u. Die acht 

Kurfürsten von Jemen, welche den Oberkönig wähl- 
ten. Vgl. Kremer: Stidarab. Sage S. 125. 

^ju — yj^y pl. (jfj^^j der, welcher nach dem Opfer- 
feste in Mink noch zwei Nächte dort verweilt; das 
Wort findet sich im folgenden Verse des Dü-lrommah: 

Tanbyh, fol. 23». 

v^Ü — v^^w^Ü, eine Reiterschaar (poetisch). Hamäsah 
S 526, Z. 8 V. u. 

j»U. — v.^A-!äi väjLoU.. 'Antar, Heft 114, S. 286, Z. 17: 
^L5 v^Ad^ v:;^LoL^ r^T^' ^-^^^^ C^^ y^ y^" — Ein 
grosser Vorhang griechischer Arbeit, mit aufgenähten 
Flecken (oder runden Ausschnitten) von Goldbrokat. 
— In der Bedeutung Becher ist das Wort schon 
früh aus dem Persischen herübergenommen worden. 
Vgl. Bochäry 1739 (Kitäb alwa§äjä 36). Das Wort 
hat auch die Bedeutung: Tasse, Platte: yyL_^L^ 
^j\«J, mehrere Tassen mit Mandorlate. Mas'udy 

Vin, 270. — rt^ V>^' ®^^ °^^* runden Flecken 
benähtes Kleid. Matryzy I, 410, Z. 10. 

v«AÄ. — V^' ^^® Vertiefung, der Trog^ in dem der Färber 
die Wolle färbt. 'Aräis S. 423, Z. 13. v-a-u,^. v^ 
= v:>^'J^' *; *^i das Grübchen am Kinn. Shifä, 

Seite 70. — v^^a^ — äI*^' vJ^^ ^^'^ v^^ <5<>JI. 
Sobky, fol. 13^ ' 

f£^ — ^jNö», pl. ^L«>, Bienennester. Ma^tary 11, 696, 

Zeile 16. 
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vä>*aä. — in Kairo Collectivbezeichnung der Leute von der 
ostafrikanischen Küste. 

^^^**xä. — (ja'Uä., Gypsstampfer. Gabarty IV, 198, Z. 2 v. u. 

Laä. — n. lUxSXJI, verkehrt, mit dem Gesichte nach 

rückwärts (wie die Verurtheilten) jemand reiten 

lassen. Boch&ry 3606 (Kit&b almofeäribyn 10) yJ6yi\ 

LuyjXjüo. — ^^^'^^ C5^^ ^^ ^:^^' v-*3U>«: scharf- 
sehend. Aghäny XI, 142, Z. 7 ^U. ^Uä. Ju.1 ^ 
<J^ sS^ yj-^y WOZU bemerkt wird: ^^^j^I ^^— jL^ 
%^ia/) Ju(Xi& ^j>AÄJI v^U^^. — X^\ U(«f^) Wasser- 
behälter. Ihn 'Adäry 108, Z. 5. 

|v:ca. — rV. = n. Kämil 223, Z. 12. — jLi^», fest, 
schwellend (vom Busen). Näbighah VII, 30. 

J3fe — ein Thier^ das der Heuschrecke ähnlich ist und 
auch fliegt. Ibn Doraid S. 29. 

l3fe — **^? auch v3f oder ^-äf, der arabische Eulen- 
spiegel, Witzbold, Spassvogel. Hiezu macht ^aljuby 
in seinem Nawädir S. 81 (Ausgabe von W. N. Lees, 
Calcutta, 1856) die Bemerkung: ^\ Ijt ^1 iJL&t^ 

|JUI &JÜI^ f^ I^^Jia^ tat:. 

j^ — ^iX^) kleine Kupfermünzen, Para: Gabarty IV, 
313, Z. 12. Im Singular JoJ^. — Ein Para = 
10 Gadyd. 

<>I(X^ — Fetzen, zerrissene Kleider, angeblich vom per- 
sischen olJJ". Shißl S. 68. 

\ö<s^ — l^ol j43lä-, eine ungerade Zahl, eine Zahl, die nicht 
durch Multiplication hergestellt werden kann. Shifä 
Seite 77. 

c J^ — £^^7 pJ- v:)'^*^ (gad'än) ; im ägyptischen Dia- 
lekt wird P J^ L) ja gada* gebraucht im Sinne von 
^^iki U, he Junge, Bursche! 
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v«>*j> — V)^) ®^^® -A.rt Steine (Jemen) Ü^^-m»* S^IäsI 
V)^' ^j-ijJI Jj»f. Mosämerät I, 183. — iüX in 
der Bedeutung: Heerde von wilden Eseln, gehört 
nach einer Angabe des Jä]|:ut dem Dialekte des 
Einänahstamme» an. Maräsid V, S. 48. 
aUax^%^ — Meid. III, 69; siehe Frey tag sub: k ^^^cj^^ ^ 

'i^dJ^^ — Jagdtasche. Saif aljazan 11, 12. Patrontasche, 
Aegypt. 

^Ua^^ — Aghäny V, 158, Z. 13. 

iCa-l^ — Aghäny XVI, 76, Z. 4: ,f U^ ^ jJI ^y^\ yL? 

ij^ v» a ju^ A^ I^Jki* i^JJI (jM^t 1? S%JU& ^ iLyet 

SwtOxJL^ S^^Lb^^I 2Ü^L^ »Uj^I ^;^b ^yü^.^ 

lU^^I^I ^UÜb^ iLo^Löilf Soj^-L^ ä^^Lw^f. Diese 
Angaben sind ungenau, denn der Name Garägimah 
bezeichnet die in den gebirgigen Theilen Syriens 
erhaltenen Reste der alten, nicht arabischen Be- 
völkerung. Kremer: (Kulturgeschichte 11, S. 163. 

^j^ — II. einschreiben (in den Register der Löhnungs- 
berechtigten): &3*Ju^ ^ &4^l 4>v^, Aghäny XVIII, 

23, Z. 14. — 8c>*Ä-, eineTruppenabtheilung. Gabarty 

IV, 225, Z. 2 V. u. — Jotjjlt Jj»l, glebae adscripti. 

Amari: Storia dei Musulmani in Sicilia III, 1, 238. 

-«'^ 
— ^y^N Milch, deren Schaum abgeschöpft ist, die 

keinen Schaum hat, Buttermilch. Ash'är, fol. 192^. 

Der Vers des 'A'shk Bakr, wo das Wort vorkommt, 

lautet: 

. ^^ y j SS > >| ^^ I I " " ^ 

l ^)^^' v:;^) • ' ^ OuU^ 

,Es geben uns Bürgschaft ihre Hüften (der Kameele) 
ftlr das Fleisch in unseren Kochtöpfen, und ihre 
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Euter (verbürgen) uns reine Milch/ In der Hand- 
schrift der Wiener Hof bibliothek Nr. 241 (in Flügel's 
Katalog) ist eine andere, theilweise fehlerhafte Re- 
daction dieser Verse erhalten, und zwar fol. 172^. 
— Ju%^, militärische Expedition. Gabarty IV, 305, 

Zeile 4. 
,jj4>^ = <J*>p^- Ibn Atyr V, 11, Z. 12. 
bo^ — Aghäny X, 136, Z. 17. 

Der letzte Halbvers lautet an einer andern Stelle: 
^^^juUläJI ^Ur^ -.b^^L, Aghäny xm, 130, 
Z. 13. Persisch 1—30 J^ ein Braten. Siehe ^^LüL^ 
^^ — n. (jdj^. Aghäny XV, 18, Z. 7. 

oy^ — n. Rinnsale ziehen, zum Zwecke der Bewässe- 
rung. Vulgär. Gabarty IV, 112, Z. 2. — o^^, 
Rinnsale, Furchen (franz. rigoles); o^s*^, das Ufer, 

der Rand = Lu&,. Gabarty IV, 116, Z. 8. 

ijj)y^ — ein Gebäck in Damascus, dem ^iJuiJ-Zwieback 
sehr ähnlich. Türkisch ^jj^- 

^jj^ — n. Geld erpressen, mit Accusativ der Person; 
,%j^\ Gelderpressung. Gabarty IV, 307, Z. 8 = 

- (s^y^ — {^^^y^i pl- *^lT«^? Name der alten, nicht ara- 
bischen Bevölkerung in Irak. Kremer: Culturge- 

Bchichte H, S. 164. Ij4mus: ^Uula». 
jj^ — ^ya>"i Diminutiv von ^^. Meid. H, 817. 

(3^ — viLLJI JuXc. (5^ ^^ ; wer von liegendem Besitz- 
thum ein fixes Einkommen hat. Ibn Atyr H, 392, 
Z. 8. — c$;^'? ^^^ fi^e Gehalt. — ^)^^ v^aä^Lö, 
der Zahlmeister, pl. i^^^yJLl Aghäny HI, 95, Z. 7. 

Ibn Mamäty p. 33. — ^^y^^ leichtes Gewicht, im 
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Gegensatz zum schweren ^j$yojo. Ibn Mamäty p. 37, 
49, 57. 

(y^ — iL>, Koranabtheilung. Fawät ü, 109, Z. 4; 160, 
^. 12. CoUegienheft. Fawät U, 163, Z. 5. 

cy> — £7^' Futteral eines Buches. Aegjrptisch. 
J^ — äÜya., ein Stück. 1001 Nacht I, 73, Z. 11 v. u. 
dU^ RJu^ = 75, Z. 11 dU^ üiäj. 
JuMifi>> — Jjum^^ roth gefUrbt sein. Ibn Häni' p. 30. 

ÄÄÄ^ — IV. = I., gefrässig sein. Aghäny VI, 25, Z. 6. 
Vgl. Ibn Atyr HI, 382, Z. 6, wo die V. Form: schwer 
ertragen, scheuen, vermeiden wollen zu bedeuten 
scheint. 

^j^ys>^ — eine Speise, eine Platte von einer Speise. Aghäny 
XIV, 113, Z. 7 V. u. Aber die Münchener Hand- 
schrift 470, fol. 189^ hat an dieser Stelle yj^ySf^- 
Der Codex der Wiener Hofbibliothek hat ^j.-ä^. 

ijas^ — eine besondere Krankheit der Falken. Atär al- 

'owwal S. 143, Z. 7 v. u. Vgl. Jc^. 

v,y<ju>. — v,>.ji.>, Kameelmist: Frey tag bemerkt aber nicht, 
dass das Wort ausschliesslich dem Dialekte des 
Stammes 'Azd angehört. Agh4ny XH, 50, Z. 5 v. u. 

%ju^ — jju:^, die Hyäne. Vgl. JL^? ausschliesslich jetzt 
im Gebrauche bei dem Ta4:yf- und Hodailstamme. 
Mündliche Mittheilung des Professors W. Robertson 
Smith. 

jht^ — (jg jih » ^ , dick, plump. Ta§byf, fol. 89^, nach 
'Asma*y. 

Ib^AJiö. — eine Art Schiff. Gäbiz: Kitäb albaiwän, fol. 196. 
Die bezügliche Stelle ist abgedruckt in meiner Ab- 
handlung: Ibn Chaldun und seine Culturgeschichte. 
Sitzungsberichte der Wiener Akademie, XCIH. Bd. 
Seite 636. 

yAs^ — yi^^ der Pfeilköcher. Ibn Doraid S. 198, Z. 9. 
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äI^I^^ — ein Kleid. Makryzy I, 418, Z. 2. 

J^ — J^, Segel. Plural nebst dem gewöhnlichen Jy^ 

auch Jik^l in einem Verse des Garyr. Tanbyh 

fol. 46». — aÜLi, pl. JJL^, die Kugel. Gabarty IV, 
11, Z. 14; UÖ, Z. 13. Fawat H, 28, Z. 4 v, u. 

sy ü.»ar J^ &JL^ \yJO^ iXS sdJLMJI^. — Jf^) gcballt, 
Kugelförmig. Chalaf al'atmar S. 64. 

v^JL^ — o^L>>l, aus dem Sudan importirte Sklaven. Ibn 

•Arabshäh, fol. 35, 110: ^ auJU v^^' ^r^ ^ 
yLJCJI o»^* aJyüo: als die Sklaven gegen ihn sich 
empörten, in seinem Palaste unterhalb (des Schlosses) 

IfaPat alkabsh (in Kairo). J^ lyLftil o^k^^l J^l jvi' 
^Ua-LJI \^^yo J^ V^V' ' ^^^^ verabredeten sich 
die Sklaven unsem Herrn, den Sultan, zu überfallen. 

— lüikÄ., die Sklavenhändler. Ma4:tary 11, 740, 

Z. 8 V. u. Sing, v^^^* — aLxjJLÄ., die Karawane, 
Waarensendung. Ma4:|:ary I, 170, Z. 8. 

oUU. — 'Antar, Heft 97, S. 258: i^^O vM^ J^ O^^ 
&j J^^ : er fasste ihn an dem herabhängenden TheiJe 
des Panzerhemdes und zog ihn. *Antar, Heft 133, 

S. 441: iLDj4> v^J^ O^ »<J^ g^T^' ^> I>»s Wort 
bedeutet also : den Zipfel, den herabhängenden Theil. 

jJLö. — 4>^JL^ = jJL^. Dorrah S. 165. 

(J-L^ — luJ^L^. Das Wort kommt bei ^fortoby: Kitäb 

almilal walnibal, fol. 180^ vor: J äLx» va^^S-Ä ^|^ 

Jl -4 , iJ [»gt^^t^ l'^y^ (jA'liJI- Es sind wohl die 
christlichen Bewohner von Galicien gemeint und 
vielleicht im Gegensatze zu den Priestern: die Laien 
im Allgemeinen. 

< ^g ^ > — (3^^^5 P^- ^l-Ä^^^5 Armbrust, mit der man 
kleine Kugehi schoss (^'tU-JI U^)* ^^^ ^.tyr UI, 
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145, Z. 5 z. u., auch (3JöiL>. ^yji genannt. BalÄb 
almowashshä, fol. 187. 

ytT- — fÜ^'i ßi^^r, der mit Wohlgerüchen durchräuchert. 
Aghäny Xn, 130, Z. 10. 

y^ — )Li^, Vorläufer. Aghäny XVI, 75, Z. 6. — 
8\L«;^, Kameele, die im Passschritte traben. Latäif 
S. 15. v;yl)Ua.. Gäbi?-Ra8ail, fol. 198^ 
^^JUä- — Laubengang. Gabarty IV, 28, Z. 16. 

iüiUjtf^ — Seiltänzer. Türkisch )LöU.- Gabarty IV, 198, 
ZeUe 11. 

9 y 

S^ — r^y^' ®^^ munter trabendes Kameel. Tarafah 
Mo'all. V. 26 (Arnold), S. 45. — ^\l^\ys>, eine Art 
Schiffe. Aghäny IX, 32, Z. 14. 

-.Jüo. — ^1 ^^1^5-. Meid, m, 177. 

ÄAÄ. — P^-*^? kurz, kurzbeinig (vom Kameel). (H^juoS), 
der Pfeil ohne Spitze, das Rinnsal, der Damm (v-a-o^). 
Aghany Vm, 139, Z. 1 v. u. 

yj^j^ — (J^^. Aghäny XVIII, 86 Z. 12 v. u. Die Hand 

Schrift 481 in München hat Uü«^, und Codex 471 

cX.^ — V. Dywan Imra'alkais (ed. de Slane S. 22) dürfte 
bei Dozy zu streichen sein, indem die bessere Lesart 
in der Ausgabe von Ahlwardt ^j JüdL^ lautet. 

o^ — '^ys>^ die Stadt: iüjiXjt c5^ ^^'- AghUny 
I, 22, Z. 4 V. u. In der Tradition kommt das Wort 
in der Bedeutung: Bodensenkung, Vertiefung, wo 
sich das Wasser ansammelt, vor und lautet im PL 
V'^. BochUry 2035 (Kit^b bad' alchalt 55). 

-.^ — Vn. ^Iä>c = vajüi.^, schwach. Gabarty IV, 

68, z. 9 V: u. 
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yj^^ — türk. ^Ij&j»^) Kammerdiener, Hausofficier im 
Haushalte der türkischen Grossen oder des Sultans. 
Gabarty IV, 249, Z. 6. 

i^^ — n. iaill 4Xj^\ Schönschreibekunst. Fawät ü, 

23, Z. 5. O^ iftÄ.. Gabarty IV, 95, Z. 2. 

jj^ — s^y^^s>"f Masdarform, abweichen, abschwenken, 
J^Jib^. In einem Verse des 'AggUg: 

,Allmälig entfernt sie (die Barke) von der Abschwen- 
kung (in das unrichtige Fahrwasser) das Anziehen 

der Taue (jS) durch die Matrosen, wenn da bläst 

in ihr aufgespanntes Segel eine frische Brise (^^I^Jlä.), 
die da kommt von den Bergen des Sinai.^ Ash'ar, 
fol. 216*. In dem Manuscript der Wiener Hofbiblio- 
thek Nr. 241 finden sich folgende Varianten: «uuüb 

\^ — IV. --LitSjL^t, die feierliche Entlassung der 

Pilger am Pilgerfeste. Vgl. Caussin de Perceval: 

Essai sur Thistoire des Arabes II, 262. Aghäny HI, 

4, Z. 17. — ^IäI = v^Ä^I. Mit Unrecht hat Lane 

diese schon von Freytag gegebene Bedeutung nicht 

aufgenommen. Sie ist alt. Vgl. Tabary II, i, S. 225, 

..'®^^ 
Z. 19. — ^^y^^i grosser, doppelt gewundener Turban. 

Gabarty IV, 164, Z. 4 v. u. 

*^ — ri • Vy*' ^^ mit runden Flecken benähtes oder 
gemustertes Kleid. Makryzy I, 410, Z. 10. Vgl. j»Lä-. 

au^ool^ — pl. ot^l^. Aghany XII, 167, Z. 13 v. u. 
IL^^juo Ks>^^\ys>^y JOLO^jyo Job* Ju^ f^'^^t das junge 
Huhn. Persisch 6yA j^Uw^ arabisiirt in dwoLw. Vgl. 
Da-myry sub voce, 
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^jys> — U-J^' ^^^ Grube, Bodenvertiefung. l*läm S. 306, 
(bis). ,jy^ uojuo^, eine Speise. Aghäny XVTI, 81, 
Z. 15 V. u. — oLü^': ShaVäny: Albafer S. 72, 

Z. 9 V. u.: vj LfjL^I &I3 J^li oLo^^l (Xm^o Lil^ 

^•.aJÜI: Schwelgerei. Vgl. ^^^ bei Freytag. 

s^\a — IV. = Ju^Aif oder Jl-am%I, herabhängen lassen. 
Labyd S. 132, 133. Aber sicher ist dieses Wort 
nicht, denn eine andere Lesart gibt an dieser Stelle 

^jÄ^I statt ^Lä-I. 

waÄ. — X. %^Ls3Lwl, nehmen, rauben, einsacken; in der 
Diebssprache. Shifä S. 75. 

yÄuc^ =: ^Umju> ^iXi) ein grosser Becher. AghUny XIH, 
112, Z. 4 V. u. Codex der Wiener Hofbibliothek: 

= o^^? verdorben (vom Fleische). Syrisch, vulgär 
migwif ausgesprochen. 

c 

— ^jhi\ vj^, die Krätze. Shifä S. 79. 
X A th A* '^ — Gaukler, Possenreisser. Gabarty IV, 198, Z. 11. 

yxs^ — ^jld. S^JUÄ, Aghäny XIV, 30, Z. 7 v. u., dürfte 
zu lesen sein: ^jjcs H^ju^, und so schreiben die 

Codd. in München und Wien. — '^JT^f ^^ Ober- 
priesterwürde (bei den Juden). 'Aräis S. 230, Z. 2 

V. u. — y^t verziert, geschmückt. Labyd S. 80, Z. 1. 
JaAÄ. — h^f von kurzer Gestalt. Ibn Doraid S. 6, Z. 12. 
Jaa^ — laX: ^ , Possenreisser. ShaVäny: Albafer S. 189, 

Z. 12. ^1 ^1 »^^Äil ^y^^ O^p^ Lt'^' ^7^ 
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# <» ^ 

^LaJU Lo^ ^ Lkx^ (f4>Äl ^j^- Vgl.Dozy zum 

Wort u<i A<« 

siLö» — I. heften, binden (ein Buch). Sobky, fol. 40*. 

(auch modern ägyptisch). — ^L?s^? ein Hefter. Ga- 
barty IV, 198, Z. 4 v. u. 

L^ — LJtf, pl. «^1^5 der Ort, wo jemand hockt, und 

die Spur im Sande, die er zurücklässt, wenn er auf- 
steht. Aghäny XI, 147, Z. 1 v. u. 

yi^ — yiJ^ = (3^*^? fest, fest gemacht. Labyd S. 77, 
Z. 3 V. u. 

v^ — ÄAj^, Thürhüter, Kämmerer. Sobky, fol. 14». 

j^ — fJ^*^ der Fuss, der Rand des Berges Joil Ja*«I. 
Gabarty IV, 29, Z. 17. 

o^ — yJüä^\ v-a3L4', 'Antar, Heft 114, S. 276, an 
beiden Seiten mit Schildern behangene Streitrosse 
oder Kameele. 

^^ — Ch^' nach Freytag: male nutritus infans, ist ein- 
fach zu streichen, indem es irrthümlich flir ^j3? 
steht. Hiemach ist auch die Stelle in Nöldeke: Bei- 
träge zur Kenntniss der altarabischen Poesie S. 128 

richtig zu stellen. — iü*, Schilf = <jo^. Gabarty 
IV, 300, Z. 14; 309, Z. iö. 

v^(>^> — v^l(>^>t. Ueber die Bedeutung dieses Wortes habe 
ich in meiner Culturgeschichte I, S. 200, Note, ein- 
gehend mich geäussert und ganz unabhängig davon 
Dozy in seinem Supplement. Nach seiner Ansicht 
bedeutet der Ausdruck otjc-^^t ^^ so viel als: 
Polizeipräfekt , und in der That lässt es sich an 
vielen Stellen nur so übersetzen, aber anderseits be- 
deutet das Wort v^tcX^I, wie ich schon in der be- 
zogenen Stelle hervorhob, auch ein Einkommen und 
die Aufgabe des olcX^^I Jl^ war die Einhebung 
dieser Einnahmen. Wenn ich damals dies nur als 
Vermuthung aussprach, so kann ich nun einen Be- 
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weis hiefur vorbringen. In den gesammelten Briefen 
des Hamadäny findet sich ein, wie es scheint, an 
einen höheren Beamten gerichtetes Schreiben, worin 
sich die folgende Stelle findet (Hamadäny: Briefe, 

S. 545): ^jjü^if ^ü ^UaJLw ^ v^UTdUU 4>^^ 

I^U^ ^^^( v;:^J^^^ v^lcX^^t JLe ^jjo oLoJÜt Jlc 
v^ä^oJl K v:M(>t^ ^^^1 ouudxli v^IolJI JLe ^. Hier- 
aus erhellt, dass die Aljdat eine Abgabe von den 
Erbschaften sind, also eine Art Erbschaftssteuer. 
Es ist nicht ausgeschlossen, dass aber auch andere 
Einnahmsquellen ebenfalls hiezu gerechnet wurden. 
— (33lyti|^ vijfj^yt v:i>^. MHwardy S. 306, Z. 2. 
Diese Stelle, die von Dozy nicht besprochen wird, 
bietet grosse Schwierigkeit. Im Texte ist statt /^äo, 
wie die Ausgabe von Enger hat, mit einer sehr alten 
Handschrift in meinem Besitze zu lesen f^^, wonach 
zu übersetzen wäre: ,und es erfordern die Häuser 
für die jungen Männer und Mädchen zehn Millionen 
Dirham^ Enger (S. 32) versteht hierunter Waisen- 
häuser. Mit Sicherheit lässt sich nichts sagen, so 
lange nicht andere hierauf bezügliche Stellen bei 
den Schriftstellern aufgefunden sein werden. — Jj^^ 
öojk^l, die juridische Schule von Irä,k im Gegen- 
satze zu den <^Mt J^'^ der juridischen Schule von 
IJigäz. Shahrastany: Haarbrücker I, S. 39. 

\(X^ — )!?^^ = )^ — ^^ u^y^f ®^^^ Krankheit (nicht 
vulgär-ägyptisch). Gabarty IV, 22, Z. 11. 

JcX^ — JiX^f Saum, Rand des Zeltes, wo es am Boden 
befestigt wird. Ibn Chaldun V, 441, Z. 11 v. u. 
Vgl. JJ^. 

IcXä. — lütcV^, der Weih, Sperber. Plur. ^cAS^ (vulg. 

ägypt.). ShaVäny: Albafer S. 255, Z. 1. 
^cXö- — ^^'iX^) PI. pl. von ^ti>u>, sing. äj^Jä, Aghäny 

IV, 126, Z, 16. 
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oJl^ — o<3lsp, pl. o^L^, der Wurfstock, die Schleuder. 
Ibn Doraid S. 51, Z. 9. 
Ukö» — s^tjk^^ die äussere Erscheinung, das Aussehen: 
^^Lwl H^lj^ tJüö ä^lj^ Lxi^. Aghäny XX, 102, 
Z. 8. (^J^. Abu Nowäs, ed. Ahlwardt IX, v. 2 ist 
fehlerhaft statt ^<X^)- 
wÄ» — jLil v:>^yf? Oel aus Saflorsamen: auch va^— ^j 
y^ genannt. Gabarty IV, 291, Z.6. Kremer: Aegyp- 
ten I, 210, 211. — jr^? adscriptus, geweiht = v^iX3. 
'Ar&is S. 403, Z. 16. cU^ JjJ^ ^^ 161 ^JäJI ^I^^ 

«^^ — aLju^^t OjM. Vgl. Kremer: Culturgeschichte 
I. 236.' 

vdj^Ä. — 2ÜI^, coitus == gUs^. Ihja' n, S. 333, Z. 8. 

^j*-li*^ — ein Beiname des Löwen. Ibn Doraid S. 154, Z. 9. 

\^ys>' — Vni. J — aJÜI j^yc>.l, die Nilüberschwemmung 
nahm ab, reichte nicht aus. Gabarty IV, 153, Z. 8. 

^\JÜ>*Ü, Collectivbezeichnung für die beiden Stämme 

Banu Sa*d und Banu Taim. Tastyf, fol. 136**, wie 
auch im ^^ämus. 

j»vÄ» — (j^^' '^r^i das Schnupftuch der Begnadigung. 
Gabarty IV, 129, Z. 5 v. u. 

^jIJjOwä. — pl. v:l>üI JuowÄ-, Erker, vorspringendes, vergittertes 
Fenster. Gabarty IV, 28, Z. 8. 

YÄ- — *)'y^> ®^^ Schnitt, eine Schnittwunde. Agh.äny 
XIV, 173, Z. 8. 

^y^ — )^Y^i pl. yü'^^^i Jahrescyclus. Byruny S. 291, 
Z. 1: 295, Z. n und 12. 

iji)j^ — OJ)"^' eingekerkert. Aghany 11, 31, Z. 17. Vgl. 
t^)y^' Diese letztere Aussprache soll die richtige 
sein. 'Ash'ar, fol. 153. 
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j**Ä. — ^L«L»fc^|, sinnliche Wahrnehmungen. Itj«»' rV, 
144, Z. 7 V. u. 

w^»<Mbr» — ^)^Mfc>, frommer Duldersinn: ^ w. A^nH aU^M^I 

|iJLjJI. Mowatta' II, 25, Z. 2. 

JJulrv — n. die Formel aJJI LjUj»I*ä. aussprechen. Gabarty 
IV, 225, Z. 5 V. u. 

,j.^Ä. — äJuMw^, das Mal, Schönheitsmal. ,jLa*äaa*I, Kup- 
pelei. ^^am ^L mj o ^ Kuppler. Aegyptisch, vulgär. Shifö 
S. 37, 84. 

(jMh^w^ — n. sich aufmachen (zur Reise). Azdy S. 32, Z. 12. 

vÄcw — r^^7 Agent der Finanzverwaltung. Ibn Mamäty 

S. 15: ^^^LkJI^^^Jb JUäÜI ^^ a^yb^Ut 

lUJJI. — S)^dM^, eine kräftige Kameeistute. 'Ash*är 
fol. 143^ 

^^lo^ — %<n^, Enge, Beengung ((^a^J, von Palmen ge- 
sagt, bedeutet es die zu enge Anpflanzung: wie in 
dem Verse des Labyd (Labyd S. 53). Es ist nämlich 
eine alte Regel der Palmenzüchter, dass zwischen 
den einzelnen Bäumen ein hinreichender Raum ge- 
lassen werden müsse. Abu 9litim in seiner Schrift 
üder bie Palmen führt eine Stelle aus A§ma*y an, 
wo er sagt: ,eine Parabel der Perser und Nabatäer 
lautet, dass die Palme zu ihrem Schwesterbaume 
sagt: halte dich ferne von mir, so trage ich meine 
Last (von Früchten) und die deine noch dazu.^ Von 

Palmen gesagt, bedeutet y^ns^ die geringe Distanz 

zwischen den Stämmen (J^^oÜI ^^jju Lo ^s\J3). 
Die Regel ist, dass die Stämme zwanzig Ellen ent- 
fernt sein müssen, wenn auf das Erträgniss der 
Palmen, anderer Baumarten und des Bodens ge- 
rechnet wird; fünfzehn Ellen, wenn man nur auf 
die Palmen und anderen Bäume rechnet ; zwölf Ellen, 
wenn man ausschliesslich die Dattelemte im Auge 

hat. Tanbyh, fol. 38^ 39». - ^oLlx ^juaa. bei Dozy 
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bedeutet: 'Abadäny-Stroh- oder Binsenmatten. Vgl. 
Kremer: Culturgeschichte II, 298. 

^y^^- — busrum in der modernen Aussprache: der aus 
unreifen Trauben gepresste Saft, den man in man- 
chen Theilen Syriens statt des Essigs gebraucht. 
Russell: Natural History of Aleppo. 

J^^oä. — Jya^y pl. JuuöLi, Gerichtstaxen. Gabarty IV, 

249, Z. 7 V. u. JluöL^I J^I ^j I J^ bJ 1^0 jLä.. 

yjid^ — Hwid^, die Residenz. Hwao^I JUxf, die zum Ge- 
biete der Residenz gehörigen Bezirke. Ibn ChallikäU; 
Vita fff (ed. Wüstenfeld). 

vyJaa. — VUI. sich nähern. Aghäny Vü, 162, Z. 13. — 

^UöÄ-, Verfertiger der Stoffe lL_juLkil v^UÜl. 
Rash^L alna^äit, fol. 71. 

«Jö. — xliLi^ = äIJ'^. Ibn Chaldun V, 463, Z. 12; 

473, Z. 18. — o^A^, poet. = ^4>yö. Mo'allakah 
des Labyd, ed. Arnold, S. 95. 

isLto. — Iflüisw^, in der Türkei jetzt die Reserve, in 

Aegypten die Gendarmerie. 

lalto — Jaki^j ein Pedant, Sylbenstecher. *Ajäd Tantäwy: 

Traitö de la langue arabe vulgaire I. 

I^Xä. — ^^ Jt^ |%Xs.t J^'f das Spiel, wo der Verlierende 
sich verpflichtet, den Wunsch des Gewinnenden zu 
erfüllen. Tläm S. 236, Z. 16. 

J^Ä- — - J^Xs?, pl. JuJL^, frei, erledigt, ohne Inhaber: 

&j^y ^^^aaJLw &yk^^ y?.)^'^^ oblib^ JLaJL^. Gabarty 
IV, 249, Z. 8. 

v»äI^ — äjLaJ^, Pantoffel aus Binsengeflechte. Sha*räny: 
Albabr S. 221, Z. 2 v. u. 

(3l^ — ,^Ä {^^X^i monopolisiren, sequestriren. Gabarty 

IV, 279, Z. 7 V. u. — ääXä., der von der Behörde 
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bestimmte Verkaufsplatz für gewisse Lebensmittel, 
von denen die Regierung eine Verzehrungssteuer 
einhebt, z. B. ^L^-mJ! iüLLk. , der Fischmarkt (in 

Kairo). — ^^jJL^^ mit einer Krankheit am GUiede 

behaftet; Shifa S. 80 oL^ nyS'o ^ ^4XJI. Vgl. Aghany 

Xn, 107, Z. 7. - ^liÄil ^yü = ^1 ^, das 

Opferfest von Mink. Aghäny, ed. Kosegarten, S. 224. 
Aghäny (Bulak) I, 150. Der Name kommt daher, 
weil unmittelbar nach der Ceremonie der Steinigung 
des Teufels am grossen Opferfeste in Mink die Wall- 
fahrtsceremonie als beendet gilt, demnach jeder 
Pilger das Wallfahrercosttime ablegt und sich den 
Bart scheeren lässt. Vgl. Burton : Pilgrimage III, 284. 

^^^M^ — &lUii, Fehde, Kampf. Aghäny XVI, 49, Z. 9. 

gii^Ä" — va?l^»<^, Agrumen. Ibn Mamäty S. 44. 

Jl^ä» — syXj^ cUä. = iUi, Kronleuchter aus Glas. Ga- 

barty IV, 245, Z. 11. — v:y^L^, Gepäck. Ibid. 

S. 122, Z. 10; 123, Z. 13. xi^ S. 74, Z. 1 v. u. 

Uä. — XA»<! v^I^pI, solche, die sich in strenger Diät 
befinden, Reconvalescenten. Abdallatif, ed. Sacy, 
1810, S. 316. 

^j.Ä. — \J^^ \J^'i i^ ^^^ Bedeutung von ^j^^ gerade 

so wie man sagt: ,j-ws^5 ,j*a-«^ä. oder *s^ j^ä.. Solche 
Wörter heissen ^Löl. Vgl. Aghäny XI, 121, Z. 9. 

Ueber |Ij^ ^ vgl. Tanbyh, fol. 121. 

{^xX^ — J^l-^? Mak^:ary 11, 1200. Vgl. Dozy ad vocem. 

oJi^. — va^xXxA^ das Rhinoceros ( \t\kSny^\ dessen Hörn 
die Eigenschaft haben soll, das Gift auszuscheiden. 
•Antar, Heft 122, S. 52. 

\J*X^ — die Bedeutung propulit bei Freytag ist zu strei- 
chen, wie schon Lane gethan hat. Es ist, wie im 
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Tanbyh, fol. 90 bemerkt wird, der Fehler dadurch 
entständen, dass (jmJLc verschrieben ward in (jmJL^. 

v»/nÄa» oder v^^mäa, ein Reptil oder Insekt. Ibn Doraid 
S. 75, Z. 14. 



— das Männchen der Heuschrecke. Ibid. 

— (5*^^? pl- oLaä.!, Angehörige der Schule des 
Abu 5anyfah, Hanefiten. Gabarty IV, S. 260, 
Z. 4 V. u. 

Uä. — (5^'^' P^- ^^^ *^'-^7 Schenke. Ibn Atyr 11, 
369, Z. 5. " 

\y^ — vjL^, Schrannenschreiber, ^^t*Ä-ifl,^Äs.^AAC)s«Ajl^ 

Juii'U^ ^jJi\ ^JUa^U UauLd ^^yCii. IbnMa- 
mäty S. 14. (Statt ,jX)l lese ich ^^1). — \l^, 
der Posten des Einnehmers der Armentaxe J^ ^1^ 
yojo \\y^' Mowatta' 11, 51, Z. 2 v. u. iX^yH ^y^ 

J^ — ^1^, einjährig. IbnMamäty S.31. Von Thieren 
gesagt: ^^l^^^^^yt^ ^j^^^Lif. 

(5^ — ^y^>^ pl. s'^, Schlangenfänger, Gaukler. Meid. 
I, 419. Gabarty IV, 198, Z. 11; 309, Z. 4 v. u. 

— ^y^t verzaubert, gegen die Schlangen gefeit. 
D. H. Müller: Sitzungsberichte der Wiener Aka- 
demie, 1879, Bd. XCIV, S. 50 (nach dem Iklyl). 

^^ — aU:^, Glückwunschschreiben.^ Aghäny IX, 87, 
Z. 4 V. u. JuiJI tX^t die Nacht stets im Gebete 
zubringend. Ibn Atyr HI, 345, Z. 3 v. u. 

iXAÄ. — <XAfl^7 pl. von iXA::^l> sich abwendend: I6| ^^^»^i 
Ju^ ^^t- Ta§tyf, fol. 153^ 

— v-ftSLa-, nicht vollgewichtig. Shifä S. 87. 
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JUä- — c^H^7 pl- ^4^^^^? Gerichtsbote: ,jb J^\ y^^3 

Albatr 130, Z. 17; 218, Z. 18. 
^^^xa. — ^I2t = ijl4il. Mo'aU, ed. Arnold, S. 182. 

C 

waS. — )H^7 Tafeidecker, der Diener, welcher bei der 
Tafefbedient. Ifed III, S. 7, Z. 21. Ibn Atyr H, 
365, Z. 11. 

ijoj^ — (JAAJ^^ pl. ILoA^l. Ibn Atyr 11, 336, Z. 1. Aghäny 

XVn, 102, Z. 6. 

JLaö. — JbLi^, Verwirrung. Ibn * Arabshäh, fol. 110, 112^. 

Juä- — ^^J'h^? das Geschenk = lUkjJl. Tas^yf, fol. 123». 
Nach Abu *Obaidah. 

IvaS^ — ^^^-^i^? Stempeltaxe. Gabarty IV, 95, Z. 16. 

jLä. — SJüö'. Shifö S. 222 ftihrt hiezu die sprichwört- 
liche Redensart an: HcXJ^ iv^K o^ ^^4X^ und 
erklärt sie fUr eine versteckte Androhung eines bald 
zu erwartenden Unglücks. 

J^(X^ — jU^Jä, Becher: 

^ v^aa^ c;^' ^cXJI J^* (5^^^>^ ^' 

AghÄny VEI, 40, Z. 2 v. u. 

äJlä- — (»«i^? Eunuche: |»oU^ aül |SP<^ (j'^^' °^^^ ^®^" 
muthete, er sei ein Eunuche gewesen. Mas*udy VHI, 
43. Aber diese Bedeutung hat das Wort nicht aus- 
schliessUch. Vgl. Aghäny XVIH, 184, Z. 10. 

c4V^ ^ £^^^^' °^^* d^^ Schwerte verwundet. Das Wort 

^ kommt in einem Verse des Abu Do'aib vor: WD^k5^ 

c ji^ p^LaJUI JJaj, wo aber eine andere Lesart lautet 
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cji^, d. i. in den Kriegslisten erfahren. Ta^byf, 
fol. 148^ 

^JkÄ. — iUjJk^) wohl richtiger S Li^cX i» , Dame, hohe Frau, 

ist das türkische ^<>U> oder ^^'l». Ibn Chaldun 

m, 80. Z. 12: «louJf &I^ JüUiejJI ^^^ XajJ^. 
Latäif S. 30. 

• 

\Sj^ — '^y^? J^J<^' ^r^ — ^L— -»fllit ^>Ä., Scorie, 

Schlacken. Gabwiy IV, 312, Z. 2. 
ÄbK-Ä- — der Abtritt, die Retirade. Fawät I, 82, Z. 7 v. u. 






Jüji^ — Eseltreiber. AghänylV, 174, Z.2. Auch-.Jüj^. 
Raby* alabrär, S. 261, Z. 8. ^ 

p-y^ ' — to j ^, pl. v;i»ld>%^, vorspringende Fenster, Erker, 
Balkon. Gabarty IV, 28, Z. 8. — v^^^t -.^^ä. = 
^ÄJ^I ^. Shifä S. 92. — ^\jisLJ:i\ Jio\ Steuer- 
einhebungsamt. Anw I, 179, Z. 15. — jj-r^ — 

to'JCi g , Eameele , die den baktrischen Eameelen 
ähnlich sind (JdÜI ^ vä^I Jk5"U Lo). *Aräis, 
S. 70, Z. 14. 

^(>lt>«^ — Weinpokal. Makryzy: I, 414, Z. 14. 

)7^ — ^)7^' Steinplatte, welche die Brunnenöffhung um- 
schliesst oder einfasst. jjuJI aJ ^/^ P^^^T*^ 7^'* 
Gabarty IV, 162, Z. 18. — jj^, pl. ji^li^, die Naht. 

Labyd S. 96, Z. 1. — S^ji?, die Näherin. Lozumijjät 
fol. 244\ 



LT; 



'^ — ^ LT;*' VS^')^' ^ jiy^'' iJibebaute, braohliegende 
Gründe. Gabarty JV, 156, Z. 13 v. u. 

yp^ — (jaj^, pl. yjto^. Satt n, 84, Z. 2. — yaj^ 
= ooj^o. Shifä S. 59. 

-"^T^ — Xn. J9^^^l, diese Form findet sich nur im 
Aghäny XI, 25, Z. 2, und zwar in einer Stelle, die 

4 
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auch in andern Werken wiederholt wird, nämlich 
der Beschreibung des Löwen durch Abu Zabyd, 
aber sowohl bei Gäti?: Matäsin, fol. 95, als in den 
Mosämarät des Ibn 'A'räby 11, 94 liest man io^y^U 

&JLLaJI io^t v^IajUaJI, aus gedrechseltem Holz 
augefertigte Fenstergitter, in Kairo: Masharabijjeh 

genannt. Gabarty IV, 28, Z. 10. — iJaur^^ Couvert 
eines Briefes, Umschlag, Umhüllung desselben. Aghäny 
VI, 76, Z. 14. Tasche, Portefeuille. Ibid. 90, Z. 17; 

Depesche (amtliche) Jx>l«iLt gdi iXy^ <Xi^l U^^ 
Ahmed hatte die Depeschen zu eröffnen. Aghftny 
XIV, 37, Z. 11; Postfelleisen. Isfahäny 11, 301, Z. 5. 

f^r^ — II. (J ^y^ i niit ,J^, sich überheben, sich in die 
Brust werfen. Aghäny Xm, 83, Z. 10 v. u. 

(j-Ü^ — yÄjytf, rauh, uneben, grobkörnig. Gabarty IV, 
305, Z. 10; 312, Z. 2. — ^ßJ^^, der Hahn. Tan- 
byh, fol. 85^: oiSLJI ^Jjjoy^^ jM^^itf^ Jua t^ I JlS^ 

^JJlXj^ 161 vdJi^jJt ^ßMjJ^^ U^t^, also der Hahn, 
wenn er die Federn sträubt. — Das Wort g-iuoy^ 
fehlt auch in den Wörterbüchern, hingegen hat Frej- 

tag nach dem 5^us jt^yA.} oder (jOA y ^^ m det 
Bedeutung: schweigen. 

1^ jÄ. — ij^^y^f Pfotenhiebe der Katze oder Kratzwunden, 
die sie macht. Meid. IH, S. 477. 
xUä. — jaLä.,j-J, geronnene Milch. Aghany VIH, 74 
Z. 4 V. u. Das Wort ist ein Schreibfehler oder eine 
dialektische Variante statt ol^ ,j-iJ. 
. äIsIvä. -^ ein Gewand: (X^^ Jt ^^l-J^^' f^^ ^^^^Lo v^ 

vä^U\iait ^j ^LuaJU 45uüb^ «h4)^ lt^- Ta^tyf, 
fol. 22^ 

*iÄ — Ä^^Vi^7 eine besondere Art von Registern, im 
Kanzleistyl. Shifä S. 88. 
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^y^ — JUü xJü^, eine Classe von steuerfreien Grund- 
stücken. Gabarty IV, 94, Z. 17. 
t^d.»Mi» — *-ft*wÄ7 Flechtwerk aus Palmblättem : ^1 ft**S 

jazan S. 20. 
Hs^yJMAAÄ — das Segel (pl>^)* Nftbighah, Commentar der 
Ausgabe von Kairo S. 26. Das Wort als Variante 
angeführt zu V, 46 der Ausgabe der sechs Dichter 
von Ahlwardt für 'ij\\yk^> 

J^ — (^^liÜ = yol^l. Sha'räny: Alba^r S. 128, 

Z. 9 V. u. 

v^Aäw — wu&li?. Ahlwardt: The Divans S. 170, V. 33 

ist wahrscheinlich eine falsche Lesart. In dem Gam- 
harat aParab von !^orashy, fol. 34*, Manuscript 
meiner Sammlung liest man statt w^üti? L^Jue — 

^ " ^ ^ 
vsaAS — ^0^^> \j^ LoA) ein eiserner Stab. Ibn Chaldun 

IV, 57, Z. 10, eine Art Speer: ^U^ S^iL^Jf i^ilyt^ 

<;^^^^b^£k. ^ Ju iLujjt ^ Lo. Maferyzy: Chitat I, 412, 
Z. 15. *Antar, keft 111, S. 195. Wurfspeere, Heft 134, 
S. 461. 

^^IJlää — pl. ^^jjuÄtjuÄÄ, Freunde, Kameraden (von den 
Mameluken unter einander gesagt). Vgl. Dozy. Ga- 
barty IV, 22, Z. 15; 27, Z. 11; 195, Z. 9. 

^y^ «iljÄÄ — ein Kleiderstoff. \Sy^ ^Lää *'Us oder nach 
anderer Lesart ^ y ^Jü^^ Aghäny 11, 124, Z. 8 v. u. 
ju^UjCää. oder sibLüC^Ä. Mas'udy Vm, 230. Gabarty IV, 137, 
Z. 9 V. u. Vgl. Dozy. 

^g^^s^ — ^^-a^ = »y"<> ^j^v> «Lubt syjej ^5jJI. Sobky, 
fol. 13^ 

wiöÄ- — is < fl^ ^jjjül, grüne, d. i. frische, unvergessene 

Wohlthaten. lläm S. 202, Z. 4 v. u. — l^d-^t, grün. 

schwarz, aber auch: himmelblau. ,jl |%iwol xJUI ^1 
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S. 230, Z. 5 v.u. 

V gA<n.^ — v,ai<^<\M (^iäjl, Dattelpalme, die nur verküm- 
merte Frucht trägt. Nach dem Buche Nawädir von 
Abu *Amr.^ Tanbyh, fol. 142^ 

^^^-idii. — . I. kokettiren (J^). Ta§byf, fol. 152». 

JaS» — a^^^l ,J^ ia^, den Namen (im Register) strei- 
chen. Aghäny XI, 164, Z. 14 v. u. — uLL^ Stadt- 
viertel. Gabariy IV. 256, Z. 16 v. u. — Xloliii^, 
pl. langftissig, lange Beine habend. 'Antar, Heft 107, 
S. 60:. |J,^ v>L4JI J^ v^f^ yt^^Äj^ o\y^\ mj^ 

Jf^l kloliiill ^ ^1^ Jif^^Ül ^ ;*! ^ fjGj: 
■7. ,und stürzte auch das Boss, so kam er auf den Boden 

zu steheil und nichts konnte ihm dn Leid verur- 
sachen: denn er war einer der Langbeinigen, Hoch- 
gewachsenen^ — Das Wort scheint eine vulgäre 
Fortbildung der Wurzel LIää. zu sein. 

Laä. — HI. verbergen. Tarafah XIH. v. 11. Ahlwardt. 

, Aber sitjher ist das Wort nicht, denn bei Zohair 
XV, V. 13 fiiidet sich die IV. Form. Keiner der 
alten Lexikographen hat die IH. Form aufgenommen, 
obgleich sie nach Ahlwardt in allen Handschriften 
erscheint. 

J^ — J^Ls., adverbial = ^7)ju, zwischen. Labyd, S. 70, 
104. Tarafah (Ahlwardt) S. 65, v. 11; S. 66, v. 2. 

— Jl^ — JJh JLä. ^^ yo Lo; es ist nicht der 
Essig für meinen Salat. Volksthtimliche Bedensart. 
Shifä S. 91. 
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^ — Xn. l^t ZohairXX, v.25(Alilwardt). Diese 
Form fehlt bei den alten Lexikographen, demnach ißt 
wahrscheinlich die überlieferte Lesart falsch, oder der 
Vers unecht. Letzteres dürfte in der That der Fall 
sein. Vgl. Kremer : Culturgeschichte 11, S. 385, Note. 

{jaX^ — (jiöJU^, im modernen ägyptischen Dialekte in 
adverbialem Sinn zur Verstärkung der Bedeutung 
eines vorhergehenden Eigenschaftswortes gebraucht, 

SO wie IjLä" oder ^5^?, z. B. gaJlL jjUäj, sehr 

ermüdet, (joJIä {j^^f sehr schön u. s. w. 

^J^ — IV. mit J^, schenken. *Antar. Heft 137, S. 64, 

Z. 2: aJL^I^ lüUt> S%Xu> SUtAW ^^ W ^ iAJLw 6y9 LJ^ 

oLl^ — &iJ^, Zuckerrohr schlechter Qualität. Ibn Ma- 
mäty S.48,49. — äaaJLä., OfBcier über fünfzig Mann, 
zur Zeit des Chalifen Mosta*yn. Ibn Chaldun HI, 
299. Vgl. Kremer: Culturgeschichte I, S. 237. — 
v-4jJü^, die Eingeweide, die AbßlDe?, wahrscheinlich 
im Sing. o^-liSP. Das Wort kommt zur Bezeichnung 
einer besonderen Art Fleisch nur einmal vor, und 
zwar bei der Beschreibung der Nahrung, die dem 
Falken, wenn er maust, gegeben werden soll : A*ö->^ 

l»Lt k muM Ü&X.L0J0 v..äaJL^I Ajtlaj^. Atär al'owwal 
Seite 143. 

i^jX^ — V. mit J<Af zürnen auf jemand, öabarty IV, 

116, Z. 2. viJU<> v.5>A*^ r-f^*^ i3^V — i^liJLi, 
poetisch: die Wolke. Labyd S. 85, Z. 4 v. u. — 
aüLftiÄ, ein Fetzen, ein Lappen. Mochta§ar Raby* 

aFabrär S. 9, Z. 11 : au UJLilL L^)^ c;iai (XS. 

iLs. — 1 gl**> ^^ 5Lä. Jo ülyot, eine Frau, die im Alter 
vorgeschritten war. Aghäny 11, 196, Z. 10. Ueber diese 
Redensart vgl Lane, wo L^JU ik^ in derselben Be- 



52 Kremer. [280] 

deutung angeftlhrt wird. — 5^Ls., mit jemand ge- 
heim sprechen. Aghäny XV, 137, Z. 11. Vgl. Lane. 

y^ — y^^^'i das Wort ist von den alten Lexikographen 

nicht aufgenommen worden. Wie es scheint, auch 
mit Becht. Es kommt zweimal in einem dem Nd.- ' 
bighiah fillschlich zugeschriebenen Gedichte vor. Ahl- 
wardt: The Divans S. 170, V. 17 und 26. Die Be- 
deutung ist: berauschend, betäubend. 

jj**4Ä. — iüy M»irfc? Fünfparastück, eine Kupfermünze. Ga- 
barty "iV, 312, Z. 6 v. u; 313, Z. 12 v. u. 

jÄ.4^ — (j*M-^i vox, strepitus bei Freytag ist zu streichen, 
denn es ist verschrieben für (j-*4ä.. 

— \s/Ja = jLift. Kämil S. 66, Z. 6, nach einer 

vereinzelten Lesart. Vgl. v^aaJLä», das an dieser Stelle 
am passendsten scheint. 

— öuLs^. Vgl. hierüber: Culturgeschichte I, S. 46, 
47. Es kommt auch das Femininum vor: Aghlny 
n, 174, Z. 15. 

— ein KleiderstoflF. Mai:|:ary I, 168, Z. 6 v. u. ^^ 

eJüL^ — cjLü, schlechte Nachrede. ^Aglt #»^LCM, nach 
einem Verse des Azdy, der hier folgt: 

Als Varianten werden hiezu angeführt die Formen: 

^oLi^, £^l^- Ta§byf, fol. 16P. 

jVJüLä» — das befestigte Lager. Goeje: Fragmenta Histor. 
I, 188, Z. 2. 

(•JüÄ — aUjOill g^L^. Agh&ny VI, 93, Z. 4 v. u. Dieselbe 
Lesart auch im Münchener Codex 478 

ÄAÄ. — hinken. Ma^ary H, 1182, Z. 19: ^ vjjJbJ^^ 

8wx iLüu l^Juo AA^ ^^ iUjÜ0 iüüaS^^Jk^t. Viel- 
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Idcht verschrieben flir ^4-^5 denn es fehlen andere 
Belege für diese Bedeutung. 

^JJä — (Jjl-^»^? der Kragen (des Kleides). Gabarty IV, 
33, Z. 12 (vulgär). 

j^j^ — musiciren, musikalisch sich produciren. Aghä.ny 

. V, 15, Z. 2 V. u. Vgl. Dozy. — /^^t?^^ Musikant. 
Säuger. Aghäny V, 64, Z. 7 v. u. PI. ^/TjuLä.. 
Aghäny XVH, 123, Z. 18. Persisch: y^UjLÄ.- 

Spi. = 8^1, Bruderschaft. Shifä S. 88. 

\Y^ — I. sich abwenden, ablassen von, mit dem Accusativ 

der Person. Aghäny VI, 63, Z. 12. Üd^^* dl^l if, 
wozu der Commentar bemerkt: L^ix \jb>xi L^jj^- 

^1^, der Wildstier, das Männchen der Wildkuh, 
poetisch so genannt in dem Verse des Dulrommah: 

Es wird eine verlassene Wohnstätte (jl«>) geschildert, 
wo nur der Wildstier, der Strauss und die alten 
Wildkühe mit ihren Kälbern sich herumtummeln. 
Ash'är, fol. 182^ 

^\f^ — ein Eingeborener von Chuzistan (Susiana). Der 

Name wird als Schimpfwort gebraucht. Aghäny VIII, 
174, Z. 8 V. u. 

(jiÜuÄ^ — pl. IUäÜLä^. Fawät I, 109, Z. 17 == jJiljLiiÄ. 

\jOy^ — spärlich geben: Lui ^JOys^ (j^ ^^*4-*öil| JU 

f^A^ LuÄ ^^kju ^l^ 161 LUiäJI. Ta§byf, fol. 142». 

J^ — J^— ^7 pl. vä^^^7 die als Frauen gekleideten 
Tänzer, die in Kairo den Namen Chawal führen. 

Gabarty IV, 101, Z. 11: ^^^jüUäJI ^ f^^^y 
viJpl ^U ^^JüCx. ^ jJI v;;,iiylb ^^^1 
ouÜJo^ o^J l»(^»/o^. Vgl. Lane; Modern Egyp- 
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tians, unter dem Worte khowal. — J^? pl- »^^ 

oder iJl^, der Gärtner. Gabai-ty IV, 195, Z. 9; 
275, Z. 6 (modern ägyptisch: chöly ausgesprochen). 
Nach einer Note in der Ausgabe des Shißl' alghalyl 
ist die moderne Bedeutung des Wortes: Obergärtner. 
Vorstand der Gärtner und der ländlichen Arbeiter, 
S. 87. Zur Zeit des Verfassers dieses Werkes hatte 
es vorwiegend die Bedeutung: Schaf hirte. 

^^ — dasselbe wie ^J^- 1001 Nacht I, 222, Z. 8 v. u. 
^LsxJL^, dasselbe wie ^LsxX^, daraus zubereitetes 
Wasser. J^^\ -U. 1001 Nacht 1,138, Z. 15. 

Jü«^ — SJü^, pL c^liXJ^, Dame, hohe Frau. Gabarty 

IV, S. 92, Z. 1 V. u. 
s — ^ 
jj^ — ^Y^'* lieber die Bedeutung dieses Ausdrucks 

vgl. Ibn Atyr 11, 304, Z. 13. 

JoAÄ. — ^5*^ ^^^ = is^) ^^^' ^^ ^tyr in, 124, 
Z. 19; 163, Z. 19. Tabary HI, iv, 1095, Z. 14. 

J^ — JkJI JLä. wJtJ, daÄ Schattenspiel. Shif4 S. 50. 
Vgl. das zu dem Worte lüb Gesagte. 



^•^Mo — siehe ^0 — Sifj. 

^Lofv> — eine Art Aepfel. Shifä. S. 101. 

SjliS — pl. ol^lv>, Frachtschiff (im Rothen Meer). Ga- 
barty IV, 53, Z. 2 V. u.; 103, Z. 2; 126, Z. 12 v. u. 

v^J — äL<>, pl. ^L?<S, Satteldecke, ein Tuch oder 

Teppich, der über den Sattel der Reitesel gebreitet 

wird. Sha*r4ny: Albafer S. 110, Z. 6: aüülj y^ 

^(XjO — Partei nehmen, für oder gegen jemand, im Spiele. 
AtAr aPowwal S. 131, Z. 12, wo von dem Verhalten 
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im Schachspiele die Rede ist, wenn man mit dem 
Sultan spielt: sLä ^^ ^^y^y oJli^ dULJÜ J[m )fy 
LyS 161^ v:>X>dw>*j^ sLm^Iouu ^ sLw JUb Lftit« c^Lo 

v;;^^ virv tol^ (1. &A^j 2lft^ ^ £T^ C5^^^ ^Dw0 ^<iu^ 

«w*a^t vj «JLwaJ^ xa^Lo jLjüLwwoi 2üJI ^^* ^^. — An 
einer andern Stelle auf derselben Seite: du v«>JoJo 
,^^, er nimmt Partei für dich gegen mich. 

^^aajJ — U**^<^M föDi. *LaO<>; man sagt: (j**j<> )9^V '^i^^"*^? 
was so viel bedeutet als ^t^jJI. So nach Asma'y. 
Tanbyh, fol. 87^ Vgl. y*o^ 

y-y^<> — U^4>7 Bruchstein (moellon), unbehauener Bau- 
stein. So in Kairo. Gabarty IV, 253, Z. 16. 

^liXi^O — die Truhe, worin feine Leinwand aufbewahrt 
wird und davon die Leinwand selbst. Das Wort 
kommt in einem Verse des Abu Do'äd arijädy vor, 
wo ein Pferd geschildert wird, dem, nachdem es 
sorgfkltig zum Rennen vorbereitet worden, die Decke 
abgenommen wird: 

Hiezu bemerkt der Commentar: swl^-«^^* cUS^UJ Jyb 

v:m^ yo^ SxIJl^O L^JL»l*flJü ^^1 &jLo auAj au ^«aajJ 
vUÜI. Ash^är, fol. 154^ Vgl. Aghäny H, 24, Z. 2 
V. u.; 41, Z. 9. Der oben citirte Vers findet sich 
auch im Divan der Hodail (ed. Kosegarten) S. 249. 

jj^4> — y^p^^ö. Tabary IE, iv, S. 1169. Vermuthlich 

statt uoj^t^J. 

Jä4> — J^J = c^^l ^^^.-wy^. Shißt, S. 92. 
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^O — ^IjJI. Ibn Atyr 11, 151, Z. 5 ist fehlerhaft, 
denn das Richtige ist: ^^^IjJt. 

o»>4> — (jLyJI V)^' siehe ,j-^J. 

^ ^ .>j^, bei Dozy ohne Vocale, der Riegel. 

JübjJ — pl. vu^tJüüjO, der Engpass ^^^ua^Jf? Persisch. 
Atär al'owwai S. 170, Z. 6. 

v>jv> — lü jji = ^<>Ji. Byruny, S. 182, Z. 12. 

\^4> — n. y^^JJ, das Einsäumen und Steppen der 

Kleider. Ibjä' IV, 288, Z. 9: ^^^ J^l JuSJ^ 

W ^JüJt iwLm^ 2uJL& &JÜI JLo &Jüt J^j JüU JüO^I J^ 

I^^t^ ü^^ (j'h^' y^ ^J^HH^'^ ^^ Jl^'. 

,jl\j4> — bei Freytag, ist Schreibfehler für )^*^)^ und dem- 
nach zu streichen. 

U*")^ — U^)f^y oberflächHches Studium. Shifä S. 65, 

im Gegensatz zu i^^xÄ ^ * — ywK<X-; , Rabbiner, 

Schriftgelehrter. Boch4ry 1964 (Kitab algihäd 122) 

3674 (Kitäb alikräh 3) Ua^i J^^ Jl lyOkil JU* 

jj*.|^JuJI väAAj U£> ^^, 2278 (KitHb tafsyr al^ior'än 

28), 'i\)yXiL \yjiifi^öSfi:^L^ ^ äJJI Juä |Wfi JUi 

,^*pO — t5^^^*^' Beiname einer Art von Btissem oder 

Asketen: ^\y*^ ^ » m ^ ^ ^jL^UH JJft^^ vjLIjLj ,jjo ,jli^5« 

— 2u5^^4>, eine Art hoher Mützen (JLlaJI ^^iUüf). 

Ibn Gauzy: Monta^am zum Jahre 246 H. Manu- 
script meiner Sammlung. 

\lst> — ^')h^'i ^^ ^^^ Strassen herumziehen, um durch 
Scherze und Possen Almosen zu sammeln. In der 
Gaunersprache. Shifä S. 125. 
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^^^ö — Persisch: Lüge, Betrag. Shifii S. 104. 

U(> — KS^n^i Diit Durah (Mais) bepflanzte Felder. Ga- 
barty IV, 101, Z. 16. — ^^l^<> ^y^ Durahpflan- 
Zungen. Ibid. S. 138, Z. 12. — (5)^ ™ ägypti- 
schen Dialekte: lange Stange, um das Schiff im 
seichten Wasser fortzustossen (gewöhnlich midre 
ausgesprochen). 

\(> — stossen, stechen, verwunden. 'Antar, Heft 100, 
S. 326, Z. 14. 

)\0\<> — Commandant einer Festung. Ibn alwardy I, 323. 
Shifö S. 100. Persisch. 

vä*^<> — wie Lane schreibt oder väa.a«4>, wie ich in Kairo 
aussprechen hörte, bedeutet einen kupfernen Kessel. 
PL ^yjy^i>. Gabarty IV, 256, Z. 18. Vgl. sonst Dozy 
und Lane. 

^jIXm*(> — die Taste eines Musikinstrumentes. Mas'udy VIII, 
99 ist jjljüAi<> statt ^LaXm^ zu lesen. Die Art imd 
Weise, wie ein Ton auf einer Laute angeschlagen 
wird, der Anschlag oder der Griff beim Lautenspiel. 

Aghany VI, 79, Z. 1: äUJUäP^b^l^ ibLol wüü^^Lb 
xjJLcjg ^^^jüLmm^a er sang ohne Präcision mit ver- 
schiedenen Saiten und verschiedenen Griffen. Aghäny 

VI, 80, Z. 15. 4>yJI J^ vaxil ^L Jka^yU viJUi 

fiJ^^jüUwjJI hs^y aüukJI Äi^^ ^dSJSyi] jL^i: Ich 
sprach zu dem Mann: Bei meinem Vater (beschwöre 
ich dich), nimm die Laute, ziehe die Saite so und 
so an, erhöhe den Ton und wende den Anschlag 
so und so an. 

^üJum^ — der Handschuh oder Fäustling des Falkners. 
Atar aFowwal S. 137, Z. 14. Abu Nowäs, Manuscript 
der Wiener Hofbibliothek, fol. 60». 

dJ.^J^C> — eine Art Tanz. Aghäny XIX, 139, Z. 2. Vgl. Lane. 
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ÄÄA^t> — Fläschchen. Anbary S. 121 : ^ ^U^su^J &juo^ 

y^* er hatte zwei Fläschchen Tinte mit sich. — 
jüu3 kÄx*4n>, Weinflasche V, 170, Z. 7 v. u. 
^yu*.<> — das Original, das Autograph. Fihrist S. 151, Z. 7: 
lU ^^oÄili vi^^l ^'y^ vS J^y syiJMÖ o^K 4X5^. 
Ibid. S. 345, Z. 13: ^yu*.jJf au^. .^1 IJüft ^1^^. 

*-*w4> — y*id^^ zusammengehalten, befestigt, verbimden. 
'Ar&is S. 298, Z. 6 v. u. 

^t> — 5^U<Xil J^f, Räuber, Strolche ((J^ JaJt gliü*)- 
Sakt n, 46, Z. 8. Aghäny XVI, 61, Z. 9 v. u. 

^^ — ^ys>Kk(^ (türkisch), eine Art Gnadengabe flir 
die Armen. Gabarty IV, 211, Z. 18: LojI 5^jCr,3 
^^LejJI^ H^^LmJU ki^ytjl iÜL^ajoLlt Ow0 ^^ 
lg^j.*aj 1^^^^ äxliiil^ i^iJLftJÜ. 
c Jk^<> — c(>L^4>, pl. von aL&jL^^, Gemtithsaufregung. Ma- 
w4W S. 226, Z. 9. 
o<> — ^4>^ pl. vjU<> = o«-*o 2bU^, ein Oberkleid 
nach Art der *Abäjeh, aus Schafwollstoff. Gabarty 
IV, 283, Z. 1. 

J^ ^ &^4>, Tribüne, Schaffot. Ghorar S. 214, Z. 16: 
cj<>l 8%^^ib£ &&LAj\t (^AÄJtJi (^^diA^Jt ^ äT^ '^-^ r^t^ 

^ä^ö — Taschenspieler, Gaukler. Shifa S. 125. 

^ö — VI. sich drücken, sich drängen. Labyd S. 27, 
Zeile 5. 

^^ö — ^r^ lO^^'^ poetisch: der Wasserschlauch. Hä- 
dirah S. 8, Z. 9. 

J<> — cW4>^ ein Regierungsschreiber. Ibn Mamstty S. 14: 
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s^^^ — I. sich wenden, umkehren. Ibn Doraid S. 140, 
Z. 8 V. u. Aghäny VI, 5, Z. 9. 

äJ<> — i^tlflK >iJ^^ widerUch oder fade von Geschmack. 
1001 Nacht, I, S. 242, Z. 9. 

^ö — i^ö oder ^•5H4>, im sing. ^*ill^ öabarty IV, 
3, Z. 18; 214, Z. 13; 229, Z. 2 v. u. Name der irre- 
gulären Reiter, die im Türkischen f^^ vi^ heissen. 
Ihre Kopfbedeckung bestand in einer fast einen 
Meter hohen, schwarzen Filzröhre ohne Krampe, 
unten mit einem Tuche umwunden. Sie waren mit 
Lanze, Schwert und Gewehr oder Tromblon be- 
wäfl&iet. 'Abbäs-Pascha flihrte sie wieder in Aegyp- 
ten ein , musste aber diese Truppe in Folge der 
Einsprache der Cönsuln- auflösen, indem sie eiehr in- 
disciplinirt war und wegen . ihres Fanatismus die 
Sicherheit der Europäer gefährdete. Vgl. über die 
Delybashy Mouriez: Histoire de M^h^met Ali. Paris, 
1855, Vol. I, S. 192. 

wo<> — ^ST^^ (^^ ägyptischen Dialekt), Name einer 
vorzüglichen Qualität von Wassermelonen, so benannt 

nach dem Dorfe Swuo<>. 

^jmjoö — {j*^f>^ Stallmist {^jjuiSL) loyXj^ j^jL^xfl Jo\). 
Gabarty IV, 125, Z. 8. 

AÄ4> — ^^0} in der modernen Sprache wird es oft ge- 
braucht in dem Sinn von: Kopf ((j*'U)« &^L^4> J^« 
seinen Sinn ändern. Gabarty IV, 112, Z. 5 v. u. 

^4> — X. = IV. bluten machen. Aghäny XVI, 107. Z. 21. 

^^Lü J -^ ein abfiihrender Trank. Shifä, S. 190. 

^ö — IL^ö^ 4er Schmutz. *Antar, Heft 108, S. 76. 
Siehe auu. 
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^JJi^i> — bLAfti<> v::^Jütj. Mas'udy V, 24. Die Lesart 
scheint fehlerhaft. Die Ausgabe von Kairo hat 

bU^4>. Vgl. (jiÄ4>. Ihn Doraid S. 326, Z. 3. 

\^ö — n. ^3a3Jü, sparen, knausern. GUbi?: Rasäil, 
fol. 209. Vgl. Lane. 
S 
JS^ö — c^yS?'^' Genosse, Gefährte. Abu Nowäs XII, 

V. 5 (Ählwardt). 

^j^ö — I. mit den Füssen treten (u**?^)- Gabarty IV, 
163, Z. 5 V. u. 

jjlIjo^ — ^ juüo^ in der modernen Aussprache, der allge- 
meine, feierliche Empfang bei Hofe, jetzt in Indien 

Durbar, d. i. ^üjS genannt. Fawät I, 195, Z. 10: 
jjJÜöjJI Ä9<> Juu ,nach Aufhebung der allgemeinen 
Audienz^ Statt Ai<> ist besser zu lesen ßiy 

jf«> — U^y^iS ,f4>Jf- Itjä'in, 141, Z. 9 V. u. Schwarze 
Rosse, die angebunden im Stalle stehen. Vgl. Lane. 

yÄb4^4> — I. überlisten, überrumpeln wollen. Sha'räny: Al- 
babr S. 92, Z. 18: Uü JLio^ luJU KjJb^ö 161 

• ^ O X 

s^ö — n. sich ungestüm benehmen. Fihrist S. 190, Z. 21. 

^^ö — V. Byruny S. 4, Z. 5; es ist an dieser Stelle zu 

lesen N^xCIt a^\d^ statt v«aa)üI ^^ J^S denn für den 
Gebrauch der V. Verbalform der Wurzel ^^t> ist 
sonst keine sichere BelegsteUe zu finden. Vgl. übri- 
gens Dozy sub voce. 

ö^ö — ^3^^ Futterstand, Krippe, im Stalle, vulgär 

statt 4>5<X5. Gabarty IV, 159, Z. 7. 1001 Nacht I, 

5, Z. 9 V. u. 

j^t> ■ — y^'^'i Name eines Gefängnisses in Jam^mah. 
Kämil S. 91, Z. 9. — l^\ö, die Mühle, wo der 

Reis enthülst wird: jr— '' *^ o<J^ v5^' J^^Jf. 
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Gabarty IV, 154, Z. 20. — ^I^JJI, die Ringe des 
Helmes, mit welchen dieser vor dem Gefechte am 
Panzer festgemacht wird, damit er nicht herabfalle. 
Der Verfasser des Tanbyh, fol. 62^ fuhrt dies des 
Näheren aus, indem er gegen Mobarrad, den Ver- 
fasser des Kämil polemisirt: ^xm^aj? ^ (j^llitllof JU^ 

«iJÜ6 Jjfci ^y^* 161 u«^UÜI ^^U £,^jJt ^t,<> Ju^ 
^^UJI ^if,^, '^'^^ ^^ S;A£ Jc»-I xJLu |JI(Xie, 

5liJ g;jJb «\Ü iUäuuJI ijl, *?!,*, L43L? g5;tXi' 

Der oben angeführte Vers des 'Orwah findet sich 
im K&mil (ed. Wright) S. 349, wo die schlechte Les- 
art r^l^<> zu beseitigen ist. Das Bruchstück aus 
einem Gedichte des Monachchal findet sich in der 
^amäsah S. 264, wo gleichfalls die falsche Lesart 
zu berichtigen ist. Das Wort Sol(>, pl. >^\y>> wird 
bei den alten Dichtem in der Bedeutung: Hinter- 
theil des Hufes gebraucht. Vgl.Hädirah S. 12, Mo'aU. 
Labyd (ed. Arnold) S. 101. Es passt fiir den Helm 
um so weniger, da er, wenn nur hinten befestigt, um 
so leichter herabgefallen wäre. Das altarabische 
Panzerhemd ward über den Kopf gezogen, dann 
der Helm daraufgesetzt und derselbe an den Ringen 
des Panzerhemdes sowohl von vom als rückwärts 

befestigt. Die Lesart wf^«> ist also falsch, o^t Jue 

= \J\ S%Sf(>) die Tenne, wo der Reis gereinigt 
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und enthülst wird. Gabarty IV, 255, Z. 11. Vgl. 

9 

JiX^ bei Dozy. 
J^«> — Jul«> (südarabisch), derjenige, der die Verthei- 
lang des Wassers zur Bewässerung der Saaten über- 
wacht. Iklyl nach D. H. Müller: ,Die Burgen und 
Schlösser Südarabiens^ in den Sitzungsberichten der 
Wiener Akademie, Bd. XCIV, S. 393. 

f,^0 — iUl^J, die Erde. Tanbyh, fol. 18^. 



v^.3 — V)^') schärfer, schneidender: 

f^yXiäJJ y^Sl |Uil ukZ^ U^IiiS p ^LT Li^j 
Tasbyf, fol. 164\ 
" ^<> — u't^-' P'* ^)^^f Gedächtnissfest eines christ- 
. liehen Heiligen. Byruny S. 288, Z. 18, 19. ^I^Juo, 
^ßXj9 4/^* Ibn Atyr III, 89, Z. 11. 
fjo — lLoyii>j Rüssel (des Elephanten). *Antar, Heft 72, 
S.622, Z. 3. Vgl. '^yxiy 

w^6 — v-^Üß^, Vergoldung. Sobky, fol. 17*»: Jo i> äSU 

^.K^bti ^ 5^^ ^7^^ «üilaJuo J^^j — v«aäI3 

^3-äJI, auf der einen Seite verkrüppelt (von einem 
Kinde). Ibn Atyr IH, 93, Z. 12. 

v^^<> — ^\d^^ Becher, Trinkgeföss, Mas'udy VIH, 243. 

isg^ — n. bei Frejrtag in der Bedeutung: vilem reddidit 

ist falsch, indem einfach zu schreiben ist ^(>' Im 
Tanbyh, fol. 77^ und 78* wird biezu folgendes ge- 
sagt: Jtju 1^0 x^^l^ &^3 ^i LiBUjü tM^ 
JLaj J6 ^t ^\(> ^yC^ aüÄ^^ \^dS^ &4m^^ >^ 
aü:^(>^ iüu^^t>. Vgl. auch T4g aParus sub voce. 
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,j-fj — Lwl^, vollständig = LoU3*. Gabarty IV, 313, 
Z. 8 (j**! Jl v^A-Ä3 oder auch (j^-UI, das Zuckerrohr 
bester Qualität. Ibn Mamäty S. 48, 49: JiJ\ ^^.^ 

Xxj<> (jmJum^ v.A^ia3^ C)^^ (J^J^^ iUiiLf^ r^^^^ 

aJL*^ (j*»K <^l Ä>^, vulgär statt aJL*^ \j^^,y Shißt 

S. 108 : jumIj v^' forteilen, entfliehen. Aghäny Xu, 

127, Z. 13: vom Wege abweichen ^^Aamjü. Shifä 
S. 110: au»#K \^L& S ^ entschieden (flir eine Sache) sich 

aussprechen. Ja*kuby S. 86, Z. 7 : y^L&S^ U5Lä^ ^-jlbf 

oiUsiJ Ä^ly, S.90, Z. 1 v.u.: ^.JJJJ pJ UiLa^^^lbl 

iui lUwK. — *Lw^JI ^j*^j, Staatssekretär. Sacy: 
Abdallatif: Relation de TEgypte S. 480. Grosswezyr 
unter den Chalifen. Ibn alwardy I, 357, 363. Diese 
Benennung erscheint zum ersten Mal unter dem 
Chalifen ^^im. Ibn Chaldun III, 458, Z. 2 v. u.; 
460, Z. 10 und 6 v. u. 

6Lsl^ — ein Getränk. Aghäny X, S. 102, Z. 12. 

v->j — V^;* ^^^ Makryzy 11, 233, Z. 1 v. u. kommt 
das Wort in einer eigenthümlichen Bedeutung, als 
Name eines Schiffes vor. Es wird erzählt, dass jemand 
zwei Schriftstücke in den Nil wirft: /V^v* U^DiXÄ^Li 
(jmj^ ^ JujLw yj\ JU ob Jl^ xJ^I ^^ U-^ 

^JJU^ ^ ^^AAi",JJL^ V^Uyi^ jÜyll XJ^ ^^AAJ 

abj, pl. v^j (die Schreibart xj^ bei Dozy ist irrig). 
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der frische, in Bltithe stehende junge Klee, im Gegen- 
satze zum ausgewachsenen (^j**Jjt>). Gabarty IV, 
52, Z. 1. 

äs^^s — n. sich schämen, beschämt den Kopf senken. 
So in einem Verse des *Aggäg: 

Tanbyh, fol. 78^ 

Joj — v5^)' ^^^ Bogensehne (poetisch). Kämil S. 193, 

Z. 7; 195, Z. 18. Bei Freytag ^cJuJ dürfte zu strei- 
chen sein, eben so wie bei Dozy die Bedeutung: 
rapide. 

(jojj — *-^j = auojj» Tanbyh, fol. 76*: ,^ju-»o5H JU 

Äfs — <5-*^;' ^^°^ Stamme Raby*ah angehörig. Ibn 

Atyr m, 398, Z. 2. — ä^I^, Taglöhner. 1001 N. 

I, 373, Z. 11 V. u. Gabarty IV, 156, Z. 12 v. u. 

^^ — ij -^i' iifl-chlassen, sich abschwächen. Shifä S. 33. 
Aus einer Tradition im Mol^tacjib des Ibn Sajjid. 

Es dürfte übrigens ^o^»)' zu lesen sein. 
^j — IV. wird in der Bedeutung von Usl gebraucht: 
verweilen = *UI — ^^Uül auo^), ein Findling (wört- 
lich: der, den der Ortsrichter aufgezogen hat). Shifä, 
Seite 65. 

jU — V^' 5' vollständig erwachsen, von Kühen, Büffeln 

u. s. w. Ibn Mamäty S. 31: l!'^^ ^)y^^ u*'^l-4*' 
w.-J>iyi (3a>Jif^ (jÄ-iUI (Jä.5J^ ^^cXftJl VÄjlijUiö»^ 
wJK^ — ^'5 ^^*^^7 fixes Einkommen. Aghäny 
XV, 37, Z, 14. 

Verbalnomen von- -^ y 'Arai's S. 41, Z. 10 



Ö 



^) — 4^r^)i veroainomen von- a^y 
von unten 
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f^s^s — J^K- Vulgär syrisch imd ägyptisch statt Jo^^ 
denn letzteres Wort ist in der Volkssprache nicht 
üblich. 

Jlä-j — I. zum Sattel nehmen, als Reitthier besteigen. Abu 
Nowäs (Ahlwardt) XXIV, v. 3. — d^^ vulgär, 
Lesepult (für den Koran). Shifä S. 109. — ILUI; 
Frachtschiff. Gabarty IV, 114, Z. 17. 

^*>J^^\ — n. ^j^yr^^ sich geistlichen Uebungen ergeben. 
Gabarty IV, 195, Z. 11 v. u. 

\s^s — lüU.., Mühle. Lozumijjät, fol. 310^. 

aUJUxgfcj — eine Speise. Tasbyf, fol. 28^. 



v::^^j — os^Jl v->Lu xy^ji'i er zog die Festkleider an. 
*Antar, Heft 62, S. 282, Z. 5. 

c<>j — V. wudaJL £*>>-»7 sich mit Salben und Wohlge- 
rüchen parflimiren. Ash*är, fol. 101^. 

y^ös — ^<>tj7 pl. ^<5'5J' Collectivbezeichnung jener 
arabischen Stämme,die erst nach den beiden Schlachten 
von Jarmuk und Kädisijah sich an den Eroberungs- 
kriegen betheiligten und deshalb geringere Jahres- 
dotationen aus dem Staatsschatze erhielten als die 
Moh&girs und die Ansärs. Ma^ayzy: I, 93, Z. 12. — 
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oJwo, hinter dem Kameelreiter sitzend. Labyd 
Seite 132. 

^ö^ — ^jJLAjüOl X^Vy Agh&ny XVI, 96, Z. 8, abge- 
rundete, volle Fersen habend. 

,jf\j — aü»\^, ein Grundstück, das jemand zur Nutzniessung 

besitzt. Shißt S. 109. — äSyy, die Söldner, Sold- 
truppen. Kremer: Culturgeschichte S. 236. 

^jjp — Vin. = I. Aghäny XVm, 186, Z. 8 v. u. 

d^\ — <^Hy^j7 volljährig. Shyräzy: Glossar — J^jl? 

der Erstgeborene: LftJLio iXJLo «joJnJI sJü&s^JLJ v^aS^I 

6* 
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sdJLxIJ^ ^ JuÄ^iU vj Juu^ viJÜ Saif aljazan S. 24, 
Zeile 15. 

v-ft^j — ^-*^J = v-ft^K. Labyd S. 90: jLpLuii v.ft^j 

JLäj — eine Art Zuckerwerk. Gabarty IV, 213, Z. 9. 

<X*ö^ — IV. flir immer festmachen 'Aräis S. 447, Z. 2: 

v-ft^^ — v^6 aUiLoj, eine Goldrosette. •Antar,H.136,S.33: 

v^ jJf Heft 138, S. 79:* JuSl 51 viJÜJkr jf L^JUa3 

^^^% — tätowiren, bei Labyd S. 62, Z. 6, wozu der Com- 



mentar bemerkt: v:>^m^^ cy-Loj. 
Ä^% — /^^jf das Lamm im ersten Jahre. Ibn Mamäty 
S. 31: ^* äUu*. ^Ü^ ^^7^ ^7^<^ u^l^' ^Ua5H 

laj»^^ — Schlamm, Koth. jjlJÜI J^pl. Gabarty IV, 202, 
' Zeile 1. 

üo» — ui^lüel^, Schwanke, Schnurren. Fihrist S. 151, 
Z. 3 V. u 



i^ — ^Jüül v_*j>Xi»x>, weites Schrittmaass haltend (vom 
Pferde). Ahlwardt: Chalef alahmar S. 126. 

a*i\ — II aus dem Dienst entlassen, vom Amte absetzen, 
türkisch v^Uä^' »Äxij — ^^^ij? Passierschein, für 
Waaren, welche den Zoll entrichtet haben. 

iXS^ — S^li^, das Helmfutter. 'Antar, Heft 120, S. 517: 

H jLiÜf saAwiaj L^^^. — Kopfpolster unter dem Helm. 
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'Antar, Heft 109, S. 129: Soli^ jl-,1^ Jjt J^ ^J\iy 
Ju<>l£ 'ii>fÄ. L^^ J-fA^ ^^*>^l Vt^ J^^ K »Al2ia 

Äij — oLw^l >»i^, summiren, addiren. Shifa S. 109, 110. 
/*^57 vulgär: ^sf fein, dünn, zart. Ibid. S. 109. 
kjiillo, Steuererhöhung. Ma^ryzy: II, 291, Z. 14: 

v-jLwwil P^yo? die Summe, der Totalbetrag. Shifä 
S. 109. plij^;'? das Einkommen, Erträgniss eines 
Gutes. FawUt I, 157: jxif'gUj^l Lj.i &XXo ^ "x^. 

Äi\ — Ä*., feine, weiche Erde. Aghany VI, 62, Z. 17: 

,jlJUI wuL^ail v'r^' ^y* ~" ***J' Niederlage, 
Platz, wo das Getreide zum Verkaufe aufgeschichtet 

wird. Gabarty IV, 63, Z. 14: ^ J^UJI ^^^^y 

«3y 1^ väijLoytil . S. 92, Z. 1: es wird vom Getreide 

gesagt: v:yLfiuJiil^ (**Jr ^ *^^^ r^^' 

Aijj — Man sagt: i^L^JI ^j fJ^y^t ,j^ von dem, der in 
einer Handarbeit sehr gewandt ist. Ibn Doraid S. 45. 

ySs — T^r*? di® Hauptstadt, der Hauptort eines Landes 

oder eines Distriktes. — ')^y^f ^^^® -^^^ Bratwürste 

^33Lw. Shifä, S. 211. Im afrikanischen Dialekte. 

(jaS\ — {jö\i>jj als Verbalnomen. Aghany XV, 46, Z. 14. 

ä^s — |vSv>o , aufgehäuft, aufgestaut. Kämil S. 168, Z. 5. 

f^fS\ — &aS\, ein Ast, ein starker Zweig, im südarabi- 
schen Dialekte. Ibn Doraid S. 54, Z. 6. 

u — plündernd durchstreifen (eine Gegend). Gabarty 
IV, S. 174, Z. 16: 1^ cX^I^S^I ,^JUb 1^^^ l^-»aAi 

Vordertheil des Pferdes, der Bug, der Rist. Zu Zo- 
hair XV, v. 29 sagt Asma*y in seinem Commentar 

(S. 189): ySty ^jLi\ 2üil^ ^JU> ^yi MyjO KiySy 
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xJuLjJi JU U5^(jMftj jüI <»IJj ^-^7^1 /^^ 
Ein Vers des Shammäch lautet: 

wozu A§ma*y bemerkt: ^1^ ä/Oj^äjä ^^ xJüwid^ 
U^^l ^.-431 xj o^ J» IjI A>^y • Ta§byf, fol. 147^ 

Es beschreibt der oben angeführte Vers den Wild- 
esel, der die Stuten beriecht, während diese aus- 
schlagen und ihn auf den Vordertheil des Nackens 
treffen und zwar auf dieselbe Stelle, .welche der 
Lanzenschaft trifft, wenn mit demselben das Ross 

geschlagen wird. Das Wort c^ J> hat die Bedeutung 
von P^y^- — ry^) "^7*' ^^^ gewaltiger Lanzen- 
stoss. Labyd S. 134, Zeile 3. — ^^a^m ^\ ^^s^ 
die Krücke 'i'ßi^. Sa^t H, 189, Z. 11. — ^L^/^7 das 
Wettrennen, das Gerydspiel. Gabarty IV, 173, Z. 11. 

l»wo* — '^y^)'i Gemurmel. Bochäry 1642 (Kitab alsha- 
hädät 3), 1899 (Kitäb alwasäjH 158), 3287 (Kitab 
aladab 96). 

ü**^) — ü**^5)' das Lamm (weiblich), im ersten Jahre. 

(Statt yiuyo^ ^^7^ bei Ibn Taghrybardy ü, 382 
ist demnach zu verbessern {j»*^s o^^). Ibn Ma- 
mäty S. 31. 

U^) ~~. cA^'55 pl* \Jt*^^^)i Musikanten, Sänger. Persisch 
yÜ^I^. Abu Nowäs m, V. 8. Aghäny XVn, S. 154, 
Z. 3 V. u. 

^^^Jl| 2Lm^K ^jjo ^j^wm^I 2LMüyoi% yMjyot JU dbüu». 

Im Text steht fehlerhaft ^A^oK und &JLmuoK. — 

XÄuuof^, das Myrthenblatt ^^\ i:i^y Shifst, S. 108. 

f^y — *^S^y Zuschlag zu den Steuern, Erhöhung der- 
selben. Gabarty IV, 68, Z. 1 v. u. 
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v^^ — v^'v«7 pl. von ^y^ = V^;>^ Näbighah I, v. 12. 

^JCs — ^^y V^^'' ^^^^ ^^^'^ *^^^P^)^ ^1^® -^^^^ Hof- 
musikbande am Hofe der ägyptischen Sultane. Mak- 
ryzy I, 446, Z. 9; 452, Z. 12 v. u.; Z. 7 v. u.; 
453, Z. 15 V. u.; 475, Z. 15. 

^^^ — u'y^J' Passgänger (Pferd, Esel oder Maulthier). 
Gabarty IV, 121, Z. 1 v. u. 



o -* 



-.•j — '^yy^f eine Taxe auf den Verkauf der Waaren. 

Gabarty IV, 100, Z. 2 *a^^^* &^yi ycit> ^v^ yot^ 

&jo^jJUJt^ xjSjmJ^^ iujyüt^ luiyuJI jH^'t J^ 

\^K — jjK, der Schiffspatron. Nach dem Werke 'Asäs 
(albaläghah)! Shißl S. 111. 

^)^)V "~ ^^^ Taglöhner. Ibn Chaldun HI, 197, Z. 15. 

Kfo\j\^x — der Pensionsregister (im ägyptischen Kanzlei- 
styl). Davon ^-^bj^ ^, der Pensionist, der in diesem 
Register eingeschrieben ist. Gabarty IV, 50, Z. 6. 

i^-^j — «jumJcII i^^yUi poetisch, d. i. der Behälter, das 
Gefkss des Zephirs, flir: ^JöjL, Windfang, Ven- 
tilationsvorrichtung. Shißl S. 110. 

I»K — altpersisches Fest, das am 21. jedes Monates 
gefeiert ward. Shißl S. 109. Das Wort kommt bei 
Abu Nowäs vor. 

^^) — ^* ®^^^ besprechen. Gabarty IV, 3, Z. 5 v. u : JLib 

,j5j, Ländereien, die von der Nilüberschwemmung 
erreicht werden und künstliche Bewässerung nicht 
erfordern, im Gegensatze zu ^^Iw:» oder (^Iv-^^ 
Ländereien, die künstliche Bewässerung erfordern. 

Kremer: Aegypten I, S. 179. — ^\yj&J\ ^s^ Acker- 
gründe zweiter Qualität in Aegypten. Ibn Mamäty 

S. 45: üo^U^I ^.aJLÄisf ÄJ^-»aJI ^LljJb &^K Jl ^y\ 
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Kkj^y^^ ^\yj&J\ ^s^ l^'b l^Ai Jliui L^JI^I o^AjcS^U 
5^^^ üü^ Ja»^^ (j*m-ä ^3-ä^ (? ibyuÄ») iu3^A.4&r^ kitUiü^ 

Juj — V. Juo*, auf besondere Art singen (technischer 
Ausdruck). Aghäny VI, 81, Z. 6. 

^s — ,jK, der Schmutz, der Rost. Ihjlt' lH, 15, Z. 1 

V. u.: LoJ JlulJI v«a3<>I 16t ^y^ \j-? Uf^^ ^^ 

jjl^f^-ji iuXs yXju ^^AÄ LjAi 4Xj\ <>Lft ^1^. Hiemit 

scheint das Wort ^s synonym zu sein. Hy«t' IV, 
385, Z. 5. 



Vj — c>^' V)' G^^isel oder Ochsenziemer aus Rhino- 
ceroshaut. Gabarty IV, 68, Z. 6 v. u. 

Ju\ — aücVjux, pl. väjüJjox, Sänfte, Palankin. Aghslny 
V, 29 Z. 13 V. u. Aber auch Tasse, kleine, ver- 
tiefte Schüssel, jetzt &^Jo\ ausgesprochen, pl. v5^L?)' 
Aghäny XVm, 185, Z. 6 v. u. 

m^'^ -~ -.Iä^JL ^M' Vr^' »^^ trinkt den Wein in 
einem gläsernen Becher^; eine sprichwörtliche Re- 
densart, die so viel bedeutet, als: ,er kann sein 
Geheimniss nicht bewahren*. Shifa S. 134. 

^v ä>^b? ®^° Augurium, eine Vorhersagung nach 

dem Vogelfluge. Kamil S. 84, Z. 5. — j^yt ®i^ 
Wahrsager nach dem Vogelfluge besonders erfahren, 
Kämil 1. 1. Z. 4. 

^y^') — Vj^^i? schwach, hohl \.JjJuaJ\ o^^l* Ibn 
Doraid S. 326, Z. 7. 
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ä^\ — &4^S? ein mit einem Holzgriffe versehener kurzer 
Riemen, womit die kleine Handtrommel geschlagen 
wird. Gabarty IV, S. 191, Z. 11 v. u. 

(>s\ — (>s\^ gölb, persisch f>sy Eämil S. 335, Z. 13. 

^öy^ — Saffran Juaa. Shifä S. 112. ^J(>y^ bei Dozy. 

^J[^^>y^ — ein Kleiderstoff aus Seide und Baumwolle : y^— > 
yiy:>J^JJ!aj^^JJC ^y*^- Gabarty IV, 82 Z. 2, 223, 
Zeüe 19. ^ 



X 0^ 1^0- 



^^)) — Reihe, Linie. Aghäny IX, 25, Z. 11 U(S^\ \jl3y 
Ash'ar, fol. 15P 152«^, wo es in einem Verse des 
Aus Ibn ^ogr heisst: 

,Es umfasste sie (d. i. den Strauss und sein Junges) 
in ihrem Laufe eine breitgetretene Karawanenstrasse, 
die aber dort wo Bergvorsprünge sie einengten, wie 
eine Linie war*. Vgl. Gawälyty S. 71. 

,j^^ — n belügen, betrügen. Shifa S. 117. Vgl. übrigens 

Dozy. — o'j)' Wahrsager, Sterndeuter: davon das 

Sprichwort: ^\y^ ^j/i^dSS. Shifa S. 117. 

v^^i^ — ^j-li^l v^ji der Flaum, Bartanflug. Shifö S. 116. 

ij^\ — stechen, stossen, mit der Lanze. *Antar, Heft 100, 
Seite 382. 

J3\ — Jh^^^S^ ein syrischer Volksstamm. Ibn Atyr VI, 
178, Z. 13; de Goeje: Fragmenta Historicorum Ara- 
bicorum S. 328, Z. 11. 

^^') — ^y ermattet, abgemagert. Labyd S. 44, Z. 15. 
J) — Il)7 Teppich = äIJ). Ibn Atyr VIH, 13, Z. 17. 

Jftj^ — 'ihiy pl. iaj^\, Kupfermünze, Scheidemünze. 
Gabarty IV, 156, Z. 8. iaSif^ Lä^ ^^^^^^ «».^ö 

1^^ — «.— jo^^, der Rüssel des Elephanten. 'Antar, 
Heft 77, S. 151; Heft 112, S. 236; Heft 139, S. 116, 
Schnauze. Vgl. lU^J und Dozy zu iUjJj. 
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v-flJ\ — o5f Jvl, im Kanzleistyl, bedeutet die Umrechnung 

des mohammedanischen Mondjahres in das Sonnen- 
jahi', sonst auch J^^ genannt. In der ersten Zeit 
des Islam pflegte man nach je 32 arabischen Mond- 
jahren ein Jahr abzuziehen, um mit der Rechnimg 
in Sonnenjahren in Uebereinstimmung zu bleiben 
imd dies nannte man oi^Jv!. Shif4 S. 28, 116. 

(jjj — &Sif^, Pflasterweg. Gabarty IV, 104, Z. 9. Damm 
wie bei Ibn Mamäty S. 51: äjuU &JLo ^ oJn«x 131 

&Ai »UJt üüuwl 2Ü*jLS.t xi^v Jüuo &5^v ^z^fjo ^t ^^fJLi 

sSjJii^ ^^SLjuo iLj ^ JülCm^I ^t L)jl^« — ^LsJyo, schiefe 
Ebene, Böschung. Gabarty IV, 162, Z. 13. 

*\ — *ljo\, Controlor, Aufseher. Tahary III, iv, S. 1183, 
Z. 15, 16. Aber es ist nicht ganz sicher, ob nicht 

LoLov zu lesen sei. Vgl. Dozy sub voce. 

Juoj — Jyowo, mit Geflecht überspannt. Ibjä' IV, 290, 
Z. 2: n,K.CMi> Jyoyjo >:>viM/ y^ iwb y&^, er schUef 
auf .einem Ruhebette, das mit Palmstricken über- 
flochten war. Andere Belegstellen fehlen. 

Jls^v — 'i^\) Sammelbüchse, Almosenschale der Bettler. 
Ma^ryzy H, 318, Z. 2 v. u. 

^jJL^j — die Glocke oder das Tamtam. Fihrist S. 339, 
^ Z. 25. Persisch aJÜü^. 

v«ft3v — ^-A^)? ein Raucher werk. Lozumijjät, fol. 190^: 

s^\ — die von Dozy angeführte IX. Form sy^ findet 
sich in der Bulaker Ausgabe der 1001 Nacht I, 
S. 75, Z. 11 ersetzt durch ^y^ welches offenbar so 
viel bedeutet als : ,durch den Schlund hinabwürgen^. 
Lane übersetzt s^^\ he was choked. 
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^y^ — 'Antar, Heft 148, S. 483: ^Ufil ^ ^ UAi 

dUUJI. Die Bedeutung ist mir unbekannt. 

^K — ein hartes Holz: iX-^Lil v-^Aill. Gabarty IV, 
297, Z. 6. 

%j\ — o\, in Aegypten, grosser Filtrirkrug aus porö- 
sem "flion. 
i^\ — jLaj\, eine Art Kleider aus Zyk, einem Orte bei 

Naisäbur. Nach andern ein grober, schlechter Kleider- 
stoff aus Oberägypten. Mowatta'IH, S. 131, Z. 7 v. u. 

vib\ — was Dozy sagt, passt auf viLo\, und ich glaube, 
dass auch dort, wo viL\ in der Bedeutung verzieren, 
schmücken vorkommt, überall viLo\ zu lesen ist. 



LT 

Ju-wM — X. bei Dozy in der Bedeutung: ,sich dem Tode 
weihen' scheint mir aus einem Schreibfehler ent- 
standen und ist dafür zu lesen J^maaXwI. 

^ A w — &:^IJuA/9 eine indische Völkerschaft. Vgl. Balä- 
^* dory 'S.**375, 376. Gawälyty S. 82. 

^jS? — ^L^^l^ ^LuoJt, das Forte und das Piano im 

Gesänge. Aghäny V, 102, Z. 9 v. u. J^^J ^^l 
pianissimo IX, 51, Z; 5 v. u. 

y^ — r^^7 ^1^ Stoff, in welchem Zeichnungen von 
Bäumen gestickt sind: 'iXxst J^ v^^jJb ^jjyJuo 

j^^^l. Gabarty IV, 179, Z. 8, wozu noch bemerkt 
werden muss, dass statt v:^, Baum, die ägyptische 
vulgäre Aussprache y^ lautet. 

VÄ^ — ^y^? pl- '^^t kleinste Scheidemünze, Bruch- 
theil eines Para, jetzt nicht mehr im Gebrauch. Ga- 
barty rV, 313, Z. 13. 
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y^ — vA^, eine Art Zwieback: JaÄjl >iixS3\. Gabarty 

IV, 278, Z. 14 V. u. — ^\j:^jo^ verdorben, sauer 

geworden. Vgl. Lane ad vocem ^^^^SN^. Aghäny FV^ 

^ *" * 
99, Z. 4 V. u. ^Lä^4> JHH^^ J^ lt') *>I^Lr'/? »^La^ 

Ji^ — *^^^? iDa ägyptischen Vulgärdialekt: die Eid- 
echse. Sha*r4ny: Albatr S. 235, Z. 1. 

|V^ — ^Li^l, dunkel in der Farbe des Körpers, tief 
braun. Ibn Doraid S. 62, Z. 1 v. u. 

JSf — %^-JSf, verhöhnend, betrügerisch. Lozumijjät, 
fol. 105\ 

^^1 1431 Ljiir ^^> ^1 ^^1 ^y)f\ 



><t ^ O ^^-f 



jj^ — ^^J^^^ o^Iiä?, dein Auge möge heiss werden; eine 
Verwünschung. Aghäny XVHI, S. 59, Z. 4; XX, 
156, Z. 3 V. u. 

^Juw — v;;^C^Juw, Töpfe, Schmalztiegel. Gabarty IV, 279, 

Z. 1 = ,J.4-uJI ,jJ^I^. 

cJ Juw — dt Jlu;, ein grosser Korb wuXIt (^jloÜI. Aghany 
XVII, 98, Z. 1 und 4. 

-.wk« — to^ww, die Reise, das Herumziehen ^^.MS,y^ ^^ä:»^^ 

Gabarty IV, 144, Z. 3; 235, Z. 11 v. u. — -.Ijl*«, 
ein Hausirer, ein wandernder Händler. Gabarty IV, 
252, Z. 17. 

^LwJ^ — Zügel, Zaum. Fawät I, 127, Z. 1 v. u. Persisch 



' O X 



^LMfci|«MM/« 



vj^vu/ — - eine Art berauschendes Getränk. Kremer: Ctdtur- 
geschichtliche Streifzüge S. 68. 

lüL^ — pl. ^^twl», Palast, türkisch ^^Sy^* Gabarty IV, 

183, Z. 4 V. u. — &J>Lw, Reptilien oder Insekten, 
die nur Nachts aus den Löchern kriechen: Ibn Do- 
raid S. 108, Z. 9. 
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f^ioM4 — ^h.»M7 pl. ^^iauw, das platte Dach, die Terrasse : 
in der Vulgärsprache wird der Plural statt des Sin- 
gulars gebraucht. Gabarty IV, 92, Z. 8 : s^^ &J c j\ 
^^ixuJI, eine sprichwörtliche Redensart, die so viel 
bedeutet als: jemand durch schöne Worte beruhigen. 

JJau** — JJau**, ein Bettler, der sich blind stellt, um Mit- 

leid zu erregen. Shifä, S. 125. — Jjia^, im ägypt. 
Dialekt: derjenige, der dem Genüsse des Hashysh 

ergeben ist. Shifä S. 119, 125. — JÜbiu^t durch den 
Genuss des IJashysh sich berauschen 1. 1. 

2«ixu^ — *li:uw|, der Vordertheil des Schiffes. Atär al- 
'owwalS^197: 

cXjuw — Juua; «jI, ein Beiname, womit ein hinfälliger, 
entkräfteter Greis bezeichnet wird. Shifä. S. 35. — 

^^jüUI Juuw, in übertragener Bedeutung: die Lüge. 
Shifä S. 95. 

iajuw — io^juyüo &£>•, ein verzerrtes, hässliches Gesicht. 
1001 Nacht I, 47, Z. 18. 

>ft-u; — r?',^^' ®*^S- ^r^''^ ^^®^ ^^l-*«? Posaune oder 
das hiezu verwendete Widderhom. Byruny 275, 

Z. 16: LrLjXJI ^^y> ^^yl^l^ ori^^"-? ^ ^• 

— S^Lll, pl. ^U^, Flöte. Gabarty IV, 73, Z. 15. 

v. g %M..ft,t»^ — xA ^il. Ibn Chaldun IV, S. 31, Z. 12 v. u. »UXi 

iu-M^Ä^. Lfjl viUj. Hiernach scheint die von Slane 
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gegebene Bedeutung: ,B^t^^g? Schlechtigkeit' ge- 
rechtfertigt. Vgl. Dozy ad vocem. 

äIäU^ — eine türkische Truppengattung, Gabarty IV, 177, 
Z. 1; auch zu Pferde, 212, Z. 1: kJLill äÜLÄUJI. 

^x^,g.ui — Gürtel (eines Kleides). BaMory S. 308, Z. 18 

und 19: 2uLo ^^„Moflt» «Isiüli. — ( 3 ^-^ ^^' 
deutet im modernen Vulgärdialekt von Mosul: das 
Hosenband. Vgl. Socin : Sprichwörter, Nr. 460. Es 
dürfte also zu lesen sein: ^^-Äuft-w. 
MMt — £5-^9 ®^^ heftig blasender, heisser Wind. Nöl- 
decke: Beiträge S. 111, Z. 4. — xjtAM*jo. Nach Ibn 
Doraid S. 82, Z. 17, ein südarabisches Wort in der 
Bedeutung: ä^uJI ^1 (jmaXII kJI. 

A,fl,M> — bei Freytag ist irrig, die richtige Schreibart ist 
Xi***. Vgl. Kämus, Gauhary und Mo^yt- 

s^jJjM — ^L^aUI syJuw. Dieser Ausdruck, der in einem 

Verse des 'Alfeamah Ibn 'Abdah vorkommt (l — ts 

sL^aIII s«aÄm; (%Hji»^)? bezieht sich auf die Legende 
der Taniuditen und das Kameel des Propheten §alih. 
Vgl. Koran Sur. VH und Sur. XI. Ta§tyf, fol. 164\ 

,jyuw — ijyiu«, der Löffel. *Antar, Heft 142, S. 217: 

aütJLjuo iujuv J^^o^ iX^L»« 
Jjuw — äÜLft^, pl. JoSLiwI, Schiffstreppe, Brett das vom 

Schiffe aufs Ufer führt. Aus dem italienischen scala. 
— JuSLmI, die Leitern, das Gerüste bei einem Bau. 
Matryzy: H, 407, Z. 12 v. u. 

viLw — ^^^^9 pl. ^il^^? Poststation. Sprenger: Post- und 
Reiserouten S. 2. 

v:;^^ — ouX*«, kleine Stechmücke, Muskito, die beim 
Fliegen nicht summt, aber sehr empfindlich sticht; 
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deshalb auch oXwuo^ Ji^o genannt. Aegyptisch. 
Vulgär. 

^IJJCm/I — Name des Registers der im Postamte {^J^yHf> 
JuwJt) eingeschriebenen Briefe. Aus dem persischen 
^\\(> &S\I. Dieser Register enthielt also die Angabe 
der Provenienz jedes Briefes. Sprenger: Die Post- 
und Reiserouten des Orients S. 159. Diese Bedeutung 
eines Vormerkregisters scheint das Wort auch in der 
Stelle zu haben, wo es im Aghäny V, 61, Z. 6 ge- 
braucht wird. 

JCaw — ^^^^% (^liJ^7 vulgäre Ausdrucksweise, die so 
viel bedeutet als: voUstllndig betrunken. Shißl, S. 47 

126. — ry*'^ assecuriren^ ^y**jo^ assecunrt, vom 
italienischen: assicurare; vulgär. 

IÜJCmI — pl. J^Lwt, Hafenplatz, Hafenstadt. Gabarty IV, 
126, Z. 11 V. u. Französisch: echelle. 

^jXw/ — äjOax-u* SUä-, eine in die Mode gekommene Fri- 
sur, nicht blos flir Damen, sondern auch für Herren, 
so genannt nach der Gattin ^usains, des Enkels des 
Propheten. Aghäny XIV, 165, Z. 3 und 2 v. u. 

v«a-Lm — v^^-L«, Seil aus Palmbast. Gabarty IV, 252, 
Z. 12. — ^1 SUJLu, Brunnenseil. 1001 Nacht I, 
356, Z, 15. — jjLJLu;, ein Musikinstrument. Mas*udy 
VHI, 91. 

\j»*XMi — u*'^Lk«7 pl. aL-bwjJLw, Bettler, in der Gaimer- 
sprache. Shifä S. 125. 

JjuuAfcAdwu — die Fontäne, der Springbrunn, [•l^v'l \j^ JjuuwmXw. 
Gabarty IV, 28, Z. 12, der aus Marmor gehauene 
mittlere Aufsatz der Fontäne, von dem das Wasser 
herabfliesst. 

iai^ — LxlaJ^, Name Gottes bei dem Dichter 'Omajjah. 
Ibn Abylsalt. Aghäny IH, 187, Z. 13. 
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iL*** — \Sy^f ^^^ gelber Seidenstoff Gabarty IV, 223, 

Z. 5 V. u. 
^^Mt — ^y^u*j6j Dotation, Geldanweisung. Gabarty IV, 

68, Z. 15 v.u.; 311, Z. 12. 

y^M^ — ^^L*«? der Zuhörerkreis: ,jjo S%2I<XII ^I lUlsLl 

ki^ ^^Ul J^ ^Ul. Gabarty IV, 69, Z. 8. Vgl. 
Lane. ÜcyoLw^ ^^ifl^joLc, wo yoLw als Füllwort 
in der Bedeutung von woLt, verödet, gebraucht wird. 
Müller : Die Burgen und Schlösser Südarabiens. 
Sitzungsberichte der Wiener Akademie, Bd. XCVII, 

S. 1035. Nach dem Iklyl. — 8^U^ aULJ, eine im Ge- 
spräche zugebrachte Nacht, so sagt Zohair: 

Ta§byf, fol. 69*. Statt s:;Ajb ist wohl oöb zu lesen. 
Der Vers fthlt übrigens in den Gedichten des Zohair. 

— 'i^sy^dM^ ein Zobelpelz. Aghäny XIII, 25, Z. 9 v. u. 

io^^jM — laA».4<M, pl. Xh,tM>ty eine Art Zwieback. Gabarty 

IV, 309, Z. 3 v. u. Vgl. Ju»^. 

,j^ --- J^^l (jb-w^l, die Altersklassen der Kameele, in 

welche sie zum Behufe der Besteuerung mit der 
Armentaxe (§adatah) eingetheilt waren. Bochäry, 
3846. (Kitäb aFi'tisäm bilkitäb walsonnah 6). 

äj^ÄJu*. — Fuchspelz, Shifö S. 120. 

\:iKk^ — c^yUw = ouyUw Mas'udy VIII, 37: v::^^JLm# &9^l^ 

k XXamjo ^bj, mit der Jahreszahl versehene Gold- 
stücke. Äghäny X, 164, Z. 4. 

iXioM — (XUmw^I v,yA^ Redensart, die so viel bedeutet 
als: eine schöne Handschrift schreiben. Shifä S. 213. 

aU^ — 2ü^M aüuM, in der Tradition, als vom Propheten 
gebraucht angeführt; Ausruf der Bewunderung. 
Bochäry 3207 (Kitäb aladab 17), an einer anderen 
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Stelle 3109 (KilAb allib&s 22) kommt das Wort in 
der Form »Lu« vor. Es soll nach dem Commentar 
abessynisch sein und schön bedeuten. 

>-g-*« — i^^L^, die Zeit der Nachtwache, die Zeit, wo 

man wacht. Gabarty IV, 215, Z. 5. Diese Form ist 
vxJgär ägyptisch. Vgl. Spitta: Contes arabes, Leide, 

1883, S. 37: ^5;^^' i ,am selben Tage^. Saif al- 
jazan S. 59: ^LjUl (^^l ^ft ,in der Nachmittags- 
stunde*. Der Singular ist &^v-*a^ u. s. w. 

^Ijwg^ — roth (persisch); bei der Beschreibung eines Fal- 
ken. Abu Nowäs. Manuscript der Hofbibliothek, 
fol. 60: 

J^g-w — Infinitivform JL^aLj. Imra' al^ais: Dywän LH, 
V. 17 fehlt bei Lane. 

O ^ 9 9 

I» g .w — |«-^7 pl- f^yi^y Stange, langes Holzstück. Gra- 
barty IV, 258, Z. 12; 300, Z. 13. Die dicken Balken 

heissen &yJ^r?' 
öyMi — &j4>t^, die Bevölkerung des Landstriches 4>l^. 
Ibjä I, 47, Z.5; 112, Z. 8. 

9 

\yjM — syM^ das Hochzeitsfest. Shifa S. 120. Ibn Ma- 
mäty S. 24: J^LJf s^m^S (persisch). 

\L« — stimmen (ein Musikinstrument). 'I*14m alnäs S. 135, 

Z. 6: v:>A»^ x5\Lli JyL^I iüLLo ^ 4>^ Ü&<>uu^ 

v:>uL&^ auJt. 

io^^ — iof^? der Zubereiter der sehr zähen Teigmasse, 

die den Namen v-aJbu trägt und eine beUebte süsse 

Speise ist. Aghäny V, 125, Z. 8 v. u. Dieser Teig 
muss nämlich lange geschlagen, gezogen und ge- 
knetet werden. 

6 
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w^u« — IV. s«AA-u/f, frei lassen, laufen lassen. 'Antar, Heft 

93, S. 84, Z. 16. ^^1 s.yAJuJ^. 

^ — 8^L«, eine Art Gehalt: Gabarty IV, 211, Z. 18: 

H^LJb «i^%JLjl iUCoLll Owo ^ Lo^l s^.iJ[^|%i' 
^^.-^►LfcjJI^ — im ägyptischen Kanzleistyl: H^^iJI 
5*oLwJI, die fortlaufende Nummer der Register oder der 

Aktenstücke. — s\Lua;, Procession, feierlicher Um- 
zug. Gabarty IV, 190, Z. 8. Kremer: Mittelsyrien 

. und Damascus S. 133. — wul^Jt £7^^ ^i^^® -^^1; 
länglicher Kürbisse. Gabarty IV, 223, Z. 15. 

^ %jbM — ^T^ ^^)9 Sesamöl. Aegyptisch. 
AJ^M — eine Art unechten Golddrahtes. Bei den ägypti- 
schen Zigeunern ist ajum die Benennung der unter 

ihneii gebräuchlichen Diebssprache. Kremer: Aegyp- 
ten I, 144. 

^juw — Name des Mondes bei den Sabiem. Byruny, 

S. 205, Z. 18. — äSLL., Zelte. Vgl. ^I^a^- Gabarty 

IV, 122, Z. 1. 



LT 



(>«.4^L& — Das Wort ist offenbar verschrieben ftlr ^jjoI-ä, 
das junge Huhn. Aghäny XX, 57, Z. 1. Ueber 
letzteres Wort vgl. Damyry. 

\^^ — öu-Ä ^f, die Tarantel. Aegyptisch. 

yjui — Rappe, Pferd von dunkler Farbe. Shifä S. 129. 
Aus dem persischen wJu^. 
%-A-Ä — H^^Lä, die Schläfe, die Wange. Agh&ny VII, 
33, Z. 13 V. u. Lj^l^ au y^^^ Uju ^ 4>yJt J^U 

— I. ins Netz locken (den Vogel, abfangen). So 
heisst es in einem Gedichte: 
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si ^ i o . , . «M 9 r'*' o y ^ ^ 

Shifil S. 139. — Es ist von dem Worte jibU ab- 
geleitet, welches die Landleute in Nordsyrien zu 
rufen pflegen, wenn sie einen Fremden sehen, wo- 
bei sie sein Pferd oder Reitthier anhalten und die 
Hand ausstrecken, um ein kleines Geschenk zu em- 
pfangen. Vgl. Russell: Natural History of Aleppo, 
der die Sitte recht gut schildert. 

— in. AghUny XII, 130, Z. 19. Die Bedeutung ist 
vermuthlich: mit gekrümmtem Rücken sitzen^ einen 

Buckel machen wie der ioyjui/^ ein im Euphrat vor- 
kommender Fisch (vgl. Aghäny XIII, 18, Z. 9) oder 
die darnach benannte Laute ia^uL^t jjIJl—xäJI. 
Aghäny V, 24, Z. 6. — hL^^ ^Lxc? Geschrei und- 
Gezanke. Gabarty IV, 138, Z. 7 v. u. 

— V. sich an einander fügen. *Arä,i's S. 213, Z. 5: 
v:i^lxAiÄ p^UJKLai ^gXjlww ö ^UUJI JIa^^I &JJI /c^^^ 
v::^UUsJI c^l-x^ Diese Stelle bezieht sich auf den 
Durchzug der Israeliten durch das Rothe Meer. 

^j^ju&t — vi^ULoÄ, eine zum Zwecke der Besteuerung auf- 
gestellte Altersklasse für Büffel, indem nach den 
verschiedenen Altersstufen der Thiere die Steuer 
sich änderte. Ibn Mamäty S.31: diese Klassen führen 
folgende Namen: v^'K (3^ v:ybL-Ä JU^ ^*"^J 
(^jÄ.^f ^3Ä.if. VermuthUchistv:yULLÄ zu schreiben. 

au^ — »La-äI, an der Sonne getrocknete (^2^^') ^^^^ S^' 
brannte (jJl=J) Ziegel. Labyd S. 112, Z. 8. 

|W^ — ajüLäü«, pl. vom sing. *Uuäuo, einer, der heftig 
beschimpft oder schmäht. Hädirah S. 4, Z. 11. 

^jXfit — Süu^uÄ, Ackerboden fünfter Qualität. Ibn Ma- 

mäty S. 45, 46. An beiden Stellen steht äujyüi' und 

6* 
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nicht &;>yyM. Vgl. Dozy ^^üu^, woraus trotzdem 

die Lesart ibyc^ als die richtigere erscheint. 

^ — cVA4.rlt Juä Xä*, sprichwörtlicher Ausdruck für 
ein Gebrechen, das die Schönheit des Betreffenden 
erhöht, wie die Narbe des *Abd altamyd ihn noch 
schöner erscheinen Hess als früher. Shifä S. 136. 

fX^ — SjL^, das Betteln, die Bettelei. Ibn 'Arabshäh 
fol. 114. Shifä S. 133. Vulgär &jL^ oder lüL^. 

ia^ — V. selten werden, sich verringern. Jou^SJcll = 
»JUJI. Gabarty IV, 158, Z. 6: v::Jaä§ö vdÜJ w^a^^ 

üoiC — n. in Wirklichkeit vorweisen, thatsächlich vor- 
zeigen oder herbeibringen. Shifä S. 134. — u^J^^'t 
von Geldmtinzen gesagt: effectiv, baar, comptant. 
Gabarly IV, 117, Z. 1 ü. a. a. O. 

iX^ — Lo<XÄ, Ausruf der Verwunderung statt: 54X4^! Lo. 
Shifä S. 134. 

^iXj& — V^^' ^^ Dialekt von Kairo: der Begleiter 
der Sängerin oder Tänzerin, der zu applaudiren hat, 

wenn sie sich producirt, auch <^Ih^ genannt. Sha*- 

räny, Alba^r S. 189: ^jjo ^^Iaj (j*^üJI ^ wuST 

LOyji, ^1 \Jaj^ jfcXÄ.t ^^ ^\ ^1 »^-JäJI ^ y^ 

j4>Lä — pl. ^^i^) Verkaufsstätten des Holzes, Holznieder- 
lagen (v^A-Äcll 2^ Jlä?) in Bulak bei Kairo. Ga- 
barty IV, 11, ZTl V. u. Vermuthlich vom türkischen 
^4>Lä., Zelt. 

^y^ — ,^Jü^, Scherbetverkäufer. Gabarty IV, 198, 
Z. 5 V. u. 

l»^w*> — lang von Gestalt, gross. Ibn 'A'räby Mosämarät 

1, 308, Z. 3 V. u. = w^&> j ,>& und w^ä^-ä, w^^. 
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-.%-Ä — X s^yJi. pl. ^y^'f fr*^)^' ^'7^' blaBtafeln 

(-.l^^l). Qabarty IV, 28, Z. 10. 

iow)^ — x^hiK^'/ J^ = aüwoj ^^, auf seine Verantwort- 
lichkeit, auf seine Rechnung. Gabarty IV, 236, 

Z. 10 V. u. — ^^)i, der Notar. Sobky, fol. 21^ 
Auch hyyjJ\ v'-^^'' ^^ Iklyl. Müller: Die Burgen 
und Schlösser Südarabiens, in den Sitzungsberichten 
der Wiener Akademie, XCVH. Bd., HI, S. 1035. 

— ^^t^l, vgl. Kamil S. 449, Z. 10 und 13. 

iwÄ — y^^yMuo = ^-AÄ%,^. Imra' all^ais IV, v. 57, nach 
einer Variante, dann K&mil S. 87, Z. 9, gestreift (wie 
die Kleiderstoffe von Shar'ab). Agh^nv XIV, 88, 
Z. 4, wo das Wort erklärt wird: i^juwcII vykfcvjCäLjl 

ijfwÄ — o't^ ^j' ^^ (si^y^i Ländereien, die zu hoch 
liegen, um von der Nilüberschwemmung erreicht zu 
werden, die also künstlich bewässert werden müssen. 

Aegyptisch. Es wird davon das Verbum t^y^ und 
das Verbalnomen ^^*jÄö gebildet. — o't^' Zünd- 
holz zum Feuer machen. Aegyptisch. Auch wtitv 
^•IjJrt Gabarty IV, 309, Z. 3. Aber die gewöhn- 
liche Aussprache ist ^^y^» — oLj»l^l, weisse 
Sklaven oder Sklavinnen, die aus dem Hause eines 
Grossen ausgemustert oder entlassen werden. Ga- 
barty IV, 266. 

(^yjit — ^^^^ pl- ^^y^i Segment, Ausschnitt in der 
Form eines Dreieckes, wie bei den einzelnen Stücken 
eines Zeltdaches oder Sonnenschirmes. Ma^ryzy I, 
448, Z. 11, wo von dem Sonnenschirm des Chalifen 

gesagt wird: ^)y^ J^J^äa« \jOy^ ^^yJ^y^ ÜJI ^^ 
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\iX:> v3^*^- — *s^^' dvAxj. Aghäny XIX, 137, 

Z. 3; vielleicht ist zu lesen ^£^^1 |»j-Äuo. 

l»w^ — TT^' ^^^ kleiner Wasserweg. Gabarty IV, 121, 
Z. 7 V. u.; 311, Z. 8. Die Abzweigung eines KAnales. 



•^ ' 



I wÄ — *^}y^7 die Irrlehre der Sekte Stv.^, d. i. der 
Azrakiten. Aghany XVI, 153, Z. 2; 157, Z. 13 v. u. 

v^Jxm — V. sich zerschneiden, sich verwunden. Saif al- 

jazan 11, 41. — äUto^, der Federstrich (tim ein Wort 
zu tilgen). Shifä S. 138. 

^Ja^Ä — I. sich entfernen, abweichen. Sha*rany: Jawa^t 
II, 116, Z. 7: ww^l ^Ub ^ ^>irÄ ^ä (»^^j 

,alle, die von dem äusseren Sinne der Offenbarung 
sich entfernen.^ — Sich überheben, sich emanzipiren: 
ShaVany: Kibryt S. 173, Z. 10: ^S^\ Jlr ^Ilä ^^ 
aJI l^^ ^JLM jL^ Jlx. >sk^ ^^0 L jt ytT! aJÜI 

xitjydJ i^^Ji^l o^La^ &iUA/^ ^JaAJI Juib. 

Ja-Ä — VÄ^I Jja-Ä, Schnitten, eine Speise. Aghslny VIII, 
185, "L.h V. u. Vgl. Dozy : Ja-Ä. 

Siitt tn,4<> — XAlfl.w^ ein grünes Band, das die Nachkommen 
des Propheten, die Sheryfe, um den Turban zu tragen 
pflegen. Shißl S. 139. 

v^jLÄ — v^Iä, ein Felsriff. Gabarty IV, 142, Z. 16. 
viAJ ^-AJLÄ = NiAjüJo, also ein Ausruf wie: Gott er- 
halte dich. Shißl S. 134. Nach dem Werke: Tahdyb. 

tXxJuÄ — HJuju^Juo »lyol = H^L^, unbekleidet, unver- 
hüllt. Aghany XVH, 121, Z. 8; das Wort ist, so 
lange nicht andere Stellen nachgewiesen sind, zwei- 
felhaft. Vielleicht ist zu lesen aüütdCiwJC^o. 
v*-& — v5;l-*-Ä, die Ziegen. Ibn Mamäty S. 31 : ^^LjläJI 

^l^wft &JLm <^JÜ* ^((XXfr UD^aJJtt sLum. — S^T^ 
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» ^ LjUw, die Beduinen des Stammes Sha'&rah, welche 
der ägyptischen Pilgerkarawane das Geleit geben. 
ShaVÄny: Albabr S. 218. 

sÄcA^ — v::AiLM, die Flechsen, die Muskeln, die feine Haut, 
die auf dem Fleische sitzt. Gabarty IV, 257, Z. 8: 

oJÜÜI^ la^diM.M, wozu mir mein Gewährsmann in 

Kairo folgende Erklärung gab: ^aJ^JI^^j*^! Jl JaÄjuJI 

f^\ JLä ^I Ua. ÄiUyi 8 jJLil oJtiJI^. 

JLÄ — lüv^l^, Kameeltreiber. Gabarty IV, 5, Z. 8. 

(^3-Ä — \^y*^ (3^' ®^^^ -^^ Ackerland. Ibn Mamäty 

S. 46: yt^ (>^^ \Si>ySt '\j> y ^ys U^S^Uä (JAM^ (3-ä 

£;y' V^*^ -^^5^^ (^'t^' v5;^ oV (57^ v57^- 
icii, Zelt, ^L^ SÜLÄ. LozumijjÄt, fol. 108». Ma- 
tryzy II, 200, Z. 21: k^Ai:^. ^^ aUAJI Jl Jlä.J^ 

^UIÜ — pl. ^^jjoUlä, eine Art Wildpret. ,jjoUläJI «-L^. 

Aghäny X, 136, Z. 17: XHI, 130, Z. 13. Der Text 
ist an beiden Stellen zu berichtigen. 

(joÄjm — (jaiLÄuo, Hebel, Hebebaum. Atä,r aPowwal S. 192, 

Z. 7. Es ist von einer schweren Belagerungsmaschine 
die Rede und wird die Art und Weise erklärt, wie 

sie in Bewegung gesetzt wird: v^^J^Lel 2ü5l^ r^cXJCi 

L^ ^J^ OiSLmwaJ ^I ,man setzt sie in Bewegung 
entweder durch eine Welle oder durch Hebel, wo- 
mit sie vorwärts geschoben wird.* 

miLÄ — xxcLtt^fci^ v'h^S öii^ö Art Kleider. HamadUny: 
Rasail S. 156. * 

— v:l>UäA>o, eine Art Kleidungsstücke. Ma^feary 
H, 1200, Z. 12. 

— stechen, kitzehi. 1001 Nacht 1, 96, Z. lO.H.Waaren 
auf Credit nehmen und dann (ohne Ermächtigung) 
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an einen Dritten abgeben. Sha*räny: Albal?r S. 105. 
Z. 7 V. u: ^ aJLm.JI viJlXÜÄJ if ^1 ^^4*^1 UjJU J^I 

It)^ LjuauJo. — ^»^i die vollständige Rüstung, mit 
Einschluss der Waffen. AgMny XX, 132, Z. 17. 

— eine Art Nilschiff, mit Rudern. Gabarty IV, 8, 
Z. 10 V. u. Jetzt ist das Wort nicht mehr üblich. 

JCä — ,^%5'Lä, pl. ab^^Li, arabische Soldtruppe. Kre- 
mer: t5tdturgeschichte I, 238. 

JLCä — JjCä, elegant = ^,^> Agh^ny XVH, 8, Z.14. 
XX, 114, Z. 12 V. u. Vgl. auch Aghany IX, 140, 
Z. 10 V. u. : v^ Jb JXä ij*J^' 

fj<^ — f^Ji^\j Ledergürtel der Mönche. Ma^yzy IE, 
508, Z. 9 V. u: w^JUeaui jJo.^ wu*,ye^ jV^JCäifl 

^jXä — I. besprengen, bespritzen (mit Wasser). Bäkurah 
S. 33: äL->jLfJI &J;Lil *UI «j^ Jt ^Ju 0J4L0 

J<A ^ijJSij (j^m^^aJI (5*^^ J^ allLLw v:;JLL2» j^ly&üt 

f^yjM', Jagdtasche. Vgl. (^y>c bei Dozy. Fawät I, 
195, Z. 13. 

^äjUjJUc» — eine Art kleinerer Kriegsschiffe. Gabarty IV. 
259, Z. 3. 

^JLä — türkisch >iUJLÄ-. Gabarty IV, 56, Z. 4. Auch 
siLÜ-w wie bei Dozy. 



.Ä, Rosette, Medaillon. ShißlS. 138. — 
Sonnenschirm. Tabary III, iv, S, 1183, Z. 18 
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Jlm*' — X X»^, ein Tuch, worin etwas eiiigehüllt wird. 
Fachry S. 361. Nach Lane: Arabian Nights HI, 570: 

ein Mantel, ein Ueberwurf. — iü^ = kj^^ Ober- 
kleid. Gabarty IV, 105, Z. 15 v. u. 

— iü&U^, Ackerboden vierter Qualität. Ibn Ma- 
m&ty S. 47. 

— AghUny Xu, 130, Z. 2. Die Wiener Handschrift 
schreibt JuJu«. Bedeutung unsicher. 

^ÜLÄ — eine Art Schiffe. Gabarty IV, 298, Z. 13. Aus 
dem türkischen ^iAa^. 

^A-Ä — n. emporsteigen, sich erhöhen. Ta^byf? fol. 32*: 
es wird dort ein alter Dichter angeführt, der sagte: 
aaJLä i^y^' \J^3 ,aber der Edle ist erhaben^ Aus 
einem andern alten Gedichte wird angeführt: 161 

{jlL^ iv^sÜI ^^ Jüdl s^^\ ,wenn sich der nächst- 
folgende Stern von den Plejaden aus in die Höhe 
bewegte 

^Uä — Tabary HI, iv, S. 1170, Z. 8. Bedeutung unsicher. 
'vilLi — pl. viblXiÄ, aus dem türkischen viLLL£, Volksfest, 
Beleuchtung. Gabarty IV, 81, Z. 1; 173, Z. 11. Hier- 
nach ist Dozy ad vocem viLLi zu berichtigen. 
iX^ — cVjoLä, der Assistent, Adjunkt im Kanzleidienste. 

Ibn Mamäty S. 14. — cM^' Jüöt^, poetisch: die 
Gestirne. Shifä S. 135. 

^4^ — IL an den Pranger stellen = \j*^>s>^' Shifä. S. 136. 

— iü^Li, eine Pomade. Shifä S. 165. — -S^^A^, 
ein Kennzeichen, Merkmal. Kamil 682, Z. 4. 

^y^ — pl- 4p!;^-^ öder iü^^Lg-w, eine aus der Zeit des 
persischen Reiches stammende Classe von Landedel- 
leuten oder Grundbesitzern, die sich noch bis in die 
Chalifenzeit hinein erhielten, sich selbst mit Stolz 
,Söhne der Dikhäns (Aghäny XII, 176, Z. 3 v. u.) 
nannten und besonders im nördlichen Mesopotamien 
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am längsten ihren Einfluss sich wahrten. Sie be- 
kannten sich daselbst vorwiegend zum Christenthum. 
Vgl. Ibn 5aufeal, ed. de Goeje S. 145. Ibn Atyr II, 
407. Nöldeke: Geschichte der Perser und Araber 
nach Tabary S. 102, Note 2. 
»wjyÄ = »lyeLi, Reichsstrasse. Shifä S. 139. 

Jm^ — II. expediren, befördern, Vorschub leisten. Doey 
ist hienach zu berichtigen. Vulgär, aber auch im 
Kanzleistyl üblich. 
^^jü^L^ — ein Musikinstrument, das geschlagen wird. Hy^' 
n, 319, Z. 1 V. u. Vermuthlich eine Art Handtroni- 
mel. Das Zünglein der Wage. Shißt S. 137. 

Lf-Ä — iu4^, Appetit, Begierde. 1001 Nacht I, S. 3, 
Z, 13; S. 70, Z. 5. 

»l-A — ^jM SLä, poetisch: der Wildstier, das Männchen 
der wilden Kuh, einer Antilopenart. Labyd S. 66, 
Zeile 7. 
— y^Ä^i^ gemischt = io^JLitf. So in einem Verse 

des Solaik: 

Ash*&r, fol. 212^ ,es wird dir Ersatz geben für die 
saure Milch deines Stammes das auf Kohlen gebra- 
tene Fleisch und die Suppe der Kessel, die in den 
Schüsseln gemischt wird^. (Variante: <joCjw). 

VÄjQax^ — eine Art Schiffe. Gabarty IV, 298, Z. 13. Ver- 
gleiche Dozy. 

väjULuj^ — Augenwasser. Ma^ryzy 11, 406, Z. 2 v. u. 
Ju-Ä — JhH^) Lastträger = JLx^ oder Ju^* 
f^ — Ll»>^, Wirbel im Wasser, pl. |%jLä. Shifä S. 133, 

wo nur für die Pluralform eine Belegstelle ange- 
führt wird. 






^ Z. 7S. u. 



I, schöner, herrlicher. Aghany XVI, 124, 
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ykjc — «Qy^^ ^H^' AgMny VII, 43, Z. 9. — »y^*ö, der 
Ballast, vom italienischen savorra. Shißi. S. 126; eben 
so in derselben Bedeutung H^^Lo. Shifit S. 126, 143. 

v^^P — kä^^ pl. v->iiöP, Leuchter mit mehreren Kerzen. 
Gabarty IV, 28, Z. 13 v. u. — ^^äs^L^, Diener, 
Lakai. Gabarty IV, 111, Z. 10 v. u. Sie werden un- 
mittelbar nach den SUä-^^L-a^ angeftihrt. 

»^ft^P — ^^iSL^P ^j = jcM-^ \ht wegen mir, meinethalber. 
Gabarty IV, 224, Z. 5. 

tV^P — ^M^\ yLLfil. Nabighah VII, 28 erklärt der 
Commentar als: ,glatte Felsblöcke^ 

^Jl^ — RjuUJl^ slt>, ein flirsthches Haus, einem Manne 

gehörig, der ^Juö ist. Vgl. über dieses Wort Dozy. 

llUm S. 151, Z. 9. — ^-lO^J yidJ^ JtJy Fawät II, 
215, Z. 2 V. u. scheint zu bedeuten : er stand in An- 
sehen in Kairo, 
s > ^ 
cJl^ — c^ Jl^, entscheidend, das Urtheil sprechend. Vgl. 

Lane: (3-iU ciX.^. Abu Ismä'yl alazdy S. 29, 
Z. 12: ^b g^Juö. 
&JU(>1 wi^two — die Ohrläppchen. Saif aljazan II, 54. 

l»w»ö — äL>oj««ö, pl. (»Y^? rother Schuh. Aegypt. — ^'Lowiö, 
Schuster. Gabarty IV, 71, Z. 9. 

iüttJo^l — aus dem italienischen stoffa, eine Art Seidenzeug. 
Gabarty IV, 223, Z. 6 v. u. 

^XÄ^f — <>jÄw»ax, in der Beschreibung des Löwen. Gabi?: 
'^ Mabäsin, fol. 97^: 

I "II IMll Q ."9 ^ < u 9 Q 9 ^ Q y ^ 

y0\J ^JyÄXj -.f^^jFf ^^ 05r^ U**^^-*^ tXÄ-»äjO (JW^AW U*'^-^^ 

Im Aghäny XI, 25, wo dieselbe Schilderung des 
Löwen gegeben wird, fehlen diese Verse. Die Form 

cX^^t fehlt in den Wörterbüchern. Vgl. JL^^^I, 
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das aber im §abab nicht aufgenommen ist. Hingegen 

ist JjLmöI zu belegen aus Aghäny VII, 182, Z. 18. 
— In einer Handschrift desselben Werkes auf der 
Wiener Hof bibliothek (Mixt. 94, fol. 48») findet man 
die Lesaii; (XJ^^j^ajo. 

kjO(^\juß — Possenreisser = iLJL^U^. Fihrist S. 3, Z. 8; 
S. 140, Z. 8. 

Juo — kjJlio^ pl. j5nLa-o, der Zeltring, der auf dem 
Tragpfeiler sitzt und die Spitze des Zeltes trägt. 
Ma^zy II, 419, Z. 12; 125, 33. 

AÄ^ — ä-wLä ßtiuc^ vulgäre Redensart: stehlen. Shifö, 

S. 144. — ^L*A,.ax). Ma^feary H, 878, Z. 17, ein 
Schmähwort, das einen bezeichnet, der immer Schläge 
erhält. 

Kxj&t\Juo — eine Art türkischer Truppen oder Polizeisoldaten. 
Gabarty IV, 129, Z. 15. Auch x xwU^ geschrieben. 

Lft^ — II. äuA,«aj, Liquidation einer Concursmasse. ' — 
^jLai, pl. Töpfe. Gabarty IV, 312, Z. 11. 
äüJXo — eine Art Soldaten oder Regierungsbedienstete. 
Gabarty IV^ 177, Z. 1. Sie werden daselbst zusam- 
men mit den xx—äU^ angeflihrt: c^l^^l a^-y^ 

iLJ iJL^' wi'LuJtJl. Das Wort äUJjLo entspricht 
dem türkischen wULiLo. 

^^jX^ — iujj^^ö, Vollblut, von ungemischter Abstammung. 

Aghäny XVII, 9, Z. 16: xjjJLö aül^iLuo^^l ^JI^ 

tT^y^' ^ 7^^^ ^ ^"^ ^^' ^^^' ^* *• 

Jc*ö — lL^<-ifl^, Administration, z. B. ^^^' k ^ j^ojo^ die 
Administration des Salzes. Modern ägyptisch. Vgl. 
Gabarty IV, 10, Z. 8 v, u. 
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JLoJLo — I. kneten. Bochäry 1997 (KilÄb bad'aJchalk 18): 
Jü^JLai Jooo Jal^ yj^ JLoJLd ^it)^% (»^( (3^^ 

^^LLd — aUJLd, Prahlerei, Dünkel, Grossmuth. Mostatrif 
I, S. 18, Z. 8 V. u.: Jüi^ J^ lüüfjJl ^ ^^ üf^ 
aty^j aüL^M aL^^Lo^ jUm-aIa^ ^^^^^o^ J Jl&^I J^Jt 

sdULo — J^JLö, die Armuth. Ibn Doraid S. 170, Z. 5. 
Vgl. J^Jjuo. 

iL»o — n. i^yüj J^-*^ ^? sprichwörtliche Redensart für 
yA\jhj ioyL. Shifä S. 142. — m. = jLot^ oder 
o>sU, ein südarabisches Wort, das bei Hamdäny 
sowohl im Iklyl als in seiner Beschreibung von Ara- 
bien öfters vorkommt, in der Bedeutung angränzen, 
anstossen, z. B. L^Lo^^l L^Juo w->>iUb vJt JJ. Müller, 
Die Burgen und Schlösser u. s. w. in den Sitzungs- 
berichten der Wiener Akademie, Bd. XCIV, S. 383. 
— ^Lö, vulgär im Dialekte von Damascus und 
lJom§ mit der Bedeutung: abwartend, aufpassend. 
Shifä S. 143. 

l^ö — i^^f = ^1 oder J^6. AghUny VI, 129, Z. 7 v. u. 
y4^ — \^y . k*ö^ der Mann, welcher die Palme durch 
Uebertragung des Blüthenstaubes der männhchen 
auf die weibUche Blüthe befirucHtet. Ash'är, fol. 192. 
In einer Handschrift der Wiener HofbibUothek (Flü- 
gel: Katalog Nr. 241, fol. 173) findet sich aber hie- 
flir )^j^ nnd wird das Wort erklärt als : ausge- 
trocknetes Holz. Das Wort kommt in einem Gedichte 
des 'Omajjah Ibn Abylsalt vor, von dem ich ein 
Bruchstück bekannt machte in der Abhandlung: 
Ueber die Gedichte des Labyd (Sitzungsberichte 
der Wiener Akademie, Bd. XCVHI, S. 576). 

A-o — fc f U o, das Normalgewicht. Ibn Mamäty S. 41, 

42: ^C>) yjJt Jt Uyoj^t aüflug) xJ ou^aiü ^ ^^1^ 



92 Krem er. Beitr&ge mr arabischen Lexikographie. [270] 

wuf^ — ^14^7 ^^°^ Weine gesagt: roth; in einem Ge- 
dichte des Ibn Mo^bil; 

Ash'är, fol. 118». Bei Mas'udy VEI, 328 wird es in 
der Bedeutung: kalt, frostig gebraucht. 

syja — w-^LJtoLo = ^LaJI (3^' die ThtiröflEhung. Bo- 
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chäry 2202 (Kitäb almaghäzy 45). — s^ *ö, ein 

dichtes Palmengehölze (so nach Abu tJatim), nicht 
blos: junge Palmen. Der Plural lautet \\yoU Tan- 
byh, fol. 16^ Vgl. Aghäny XIH, 123, Z. 1 v. tjl — 

\S)^y^'> ^®^ Matrose, der Schiflfer, in einem alten von 
Matryzy 11, 121, Z. 14 v. u. angeführten Verse. Es 

ist wohl \S)^y^ ^^ lesen. 
tyc — VII. = p'p'i sich umwenden, sich entfernen. 
*Aräis S. 481; Z?5. 

^55*«ö — ^W^7 d^s Forte im Gesänge im Gegensatze zum 
Piano. Aghäny V, 98, Z. 15; 102, Z. 9 v. u. 
^Juuo — äS^xIo, Apothekergeschäft. Fihrist S. 317, Z. 11. 

— /«A^y^? pl* i^^^7 die Sommersaateh. Ibn Ma- 
mäty S. 48, 52. 



Anmerkung. AUe jene Wörter, bei welchen die Quelle 
nicht angegeben ist, sind aus dem Volksmimde aufgezeichnet. 
Zu S. 187 u. 199 muss ich einen Schreibfehler berichtigen: es ist 
aU^Lftj zu verbessern in ä^Uiü. Mit lüoLla^ S. 228 ist zu ver- 
gleichen (j*-LyJ von ^-ufci, nach Dozy, Von Nachträgen habe 
ich nur zwei beizufügen: 8oyLS> im ägyptischen Dialekt in 
derselben Bedeutung^ die Freytag zu v-^j gibt. — ^ySy^^ der 
Bajazzo, Spassmacher, ähnlich dem als &juK ^^I bei den Hoch- 
zeitsfesten in Kairo auftretenden Komiker. 
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ARABISCHEN LEXIKOGRAPHIE. 



VON 



A. FKEIHEEEN VON pEMEE, 

WIKKLICHEM MITGLIEDE DER KAIS. AKADEMIE DER WISSENSCHAFTEN. 



II. 



WIEN, 1884. 

IN C0MMI8SI0N BEI CARL GEROLD'S SOHN 

BUCHHÄNDLER DBR KAI8. AKAnEHIB DKK WISSENSCHAFTKN. 



A.as dem Jahrgange 1883 der Sitzangsberichte der phil.-hist. Classe der kais. Akademie 
der Wissenschaften (CY. Bd., II. Hft.. S. 429) besonders abgedruckt 



Dnick von Adolf Holzhausen in Wien, 
k. k. Hof- und UnirenitiLta-Bachdruckey 



JdLiemit wird die im Bande CIII dieser Sitzungsberichte 
begonnene Arbeit zu Ende geführt, indem diese Beiträge die 
zweite Hälfte des in den Wörterbüchern vorliegenden Wort- 
schatzes sum Gegenstand haben. 

Das Hauptgewicht ward auch hier auf neue, in den Wörter- 
büchern fehlende Wörter und Woii;formen gelegt, während 
solche, die bereits bekannt sind oder in Dozy's Supplement sich 
finden, nur dann aufgenommen wurden, wenn etwas Neues hiezu 
beizubringen war. Eine Schwierigkeit, die schon im ersten 
Theile sich fühlbar machte, trat auch hier wieder auf: nämlich 
die Auswahl unter den zahlreichen in das Neuarabische ein- 
gedrungenen Fremdwörtern, meistens türkischen oder persischen 
Ursprungs. Gabarty allein ist hiefür eine ergiebige Quelle, Da 
es aber nicht in meiner Absicht lag diesen Schriftsteller zu 
excerpiren oder ein vollständiges Glossar zusammenzustellen, 
so musste ich mir gewisse Grenzen auferlegen. Für Jenen, der 
des Türkischen nicht mächtig und mit dem Vulgärarabischen 
nicht vertraut ist, wird dieser Autor immer schwer verständ- 
Hch bleiben, denn er bildet oft aus türkischen Wörtern ganz 

entstellte arabische Formen, z. B. 8^(>l Jum als Plural von ^öy^ 
Kriegsoberster, oder ^^1^ Plural von Suä^K', vulgärarabische 
entstellte Form des türkischen I JciÄS^ das Kehjä ausgesprochen 
wird, aus dem das vulgärarabische Kä,chjeh entstand, oder 
LAä.!, arabisirte Form des türkischen &^§^i't Asper, kleine 
Scheidemünze. Solche Fremdwörter gehören meiner Ansicht 
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nach nur dann in ein arabisches Wörterbuch, wenn sie all- 
giemeiner in Gebrauch gekommen sind, und ich habe demnach 
manches ausgeschlossen, denn Gabarty hat in der Aufnahme 
solcher Wörter, wie mir scheint, nicht immer das richtige 
Maass eingehalten. 

Eine ähnliche Beschränkung legte ich mir auf hinsichtUch 
der Berichtigungen zu Freytags Lexikon. Ich verbesserte hie 
und da einen Fehler, wo er mir im Verlaufe meiner Leetüre ge- 
rade auffiel. Aber ich möchte darüber keinen Zweifel auf- 
kommen lassen, dass der Zweck dieser Arbeit eine kritische 
Sichtung des in Freytags Lexikon enthaltenen Sprachmaterials 
nicht in sich schloss, denn eine solche würde sich zu einem 
umfangreichen Werke gestalten. 

Die arabische Lexikographie ist dadurch allmälig in falsche 
Geleise gerathen, dass man schon früh begann Wörterbücher 
nicht aus der lebenden Sprache und Literatur, sondern aus 
älteren Wörterbüchern zusammenzustellen. Man schrieb die 
Alten ab mit allen Fehlern, fügte neue hinzu, wozu die Un- 
voUkommenheit des arabischen Alphabetes nicht wenig beitrug, 
und auf diese Art entstanden Varianten und vermeintliche neue 
Wortformen in Hülle und Fülle. Ein schlagendes Beispiel 

habe ich in dem Worte \^^ V( »m^ oder \^^a^M^ gegeben, das 
I^ämüs anführt und Freytag als: princeps Christianorum er- 
klärt, obgleich es nirgends in der Literatur nachweisbar ist: 
denn es ist nichts anderes als eine entstellte Schreibweise für 
(j*^«h/>o«ft Augustus, als römischer Kaisername. 

Wenn ich einzelne solcher Fehler berichtige, so darf daraus 
nicht gefolgert werden, ich hätte die weit zahlreicheren nicht 
berichtigten übersehen. Ich wollte nur meine Arbeit nicht über 
gewisse Grenzen ausdehnen. Denn wir sind in der arabischen 
Lexikographie noch lange nicht so weit, den gesammten Sprach- 
stoflf einer kritischen Sichtung unterziehen zu können und wir 
werden für längere Zeit uns mit einfachen Beiträgen begnügen 
müssen. Ja wir dürfen uns keiner Täuschung hingeben: vieles 
wird für immer zweifelhaft bleiben. 

Ueberhaupt kann von einer Sichtung des Echten vom Un- 
echten erst dann die Rede sein, wenn für jedes Wort auch die 
Belege aus der Literatur beigebracht würden; eine Riesenarbeit, 
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deren vollständige Durchführung kaum denkbar ist. Denn das 
Sprachmaterial, sowie es in den grossen Originalwörterbüchem 
gesammelt worden ist, gehört nicht einer bestimmten Periode 
der Sprachbildung an, sondern enthält den sprachlichen Stoflf einer 
vielleicht mehr als zweitausendjährigen Periode ununterbrochener 
Fortbildung. Und dieser ganze, gewaltige Stoflf ist bunt durch- 
einander gemischt. So gross auch der Fleiss der einheimischen 
Gelehrten, besonders der Philologen der alten Schule war, so 
finden sich nicht blos Unmassen von Varianten, Afterbildungen 
und zahllose Missverständnisse vor, sondern es zeigen sich ander- 
seits, auch wenn man von der modernen Sprache ganz absieht, 
viele Lücken, selbst für die sogenannte klassische Periode. Die 
alten Lexikographen haben nicht immer die von ihnen be- 
nützten Literaturwerke sorgfältig excerpirt. So kommt es, dass 
man bei dem Studium der grossen Traditionssanmilungen, die 
schon für die alten Lexikographen die ergiebigste Fundgrube 
waren, noch immer manches Wort findet, das sie aufzunehmen 
übersahen. Sajjid Morta4a, der Verfasser des Täg-al'arus, hat 
zwar vieles nachgetragen, aber die vorliegende Arbeit zeigt, 
dass noch immer eine kleine Nachlese gehalten werden kann. 
Aus den Werken der alten Philologen, den Sammlungen von 
Nawädir Hesse sich noch weit mehr herbeiziehen. Allerdings 
lauft man hiebei Gefahr taube Nüsse zu kaufen, denn viele 
seltene Wortformen, die, \un. damit zu prunken, in solchen 
Werken zusammengestellt werden, haben nie in der lebenden 
Sprache existirt. Aus diesem Grunde liess ich Sojujy's Mozhir 
unbeachtet, denn nicht wenig von dem, das dort gesammelt ist, 
gehört dieser Classe an. 

Anders verhält es sich mit Wörtern, die in einem alten 
Verse sich finden. Solche Citate aus Gedichten erhärten zwar 
nicht inmier die Echtheit des Wortes, aber sie geben doch 
dafür einige Wahrscheinlichkeit. Deshalb nahm ich manches 
solche Wort in meine Zusammenstellung auf. Verschwindend 
klein ist allerdings der hier gebotene neue Stoflf im Vergleiche 
zu dem, was Dozy in seinem grossen Werke gesammelt hat. 
Denn er arbeitete mit so umfassenden Materialien, so ausge- 
dehnter Belesenheit und so unermüdlichem Fleisse, dass er 
allein die Arbeit Vieler vollbrachte und seinen Nachfolgern 
nur wenig nachzutragen hinterliess. 

2 
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Als ich diese Arbeit begann, ahnte ich nicht, dass R. Dozy, 
dessen Werk den Anstoss zur Herausgabe dieser Beiträge gab, 
noch vor Vollendung derselben aus dem Kreise der Lebenden 
würde geschieden sein. Um so mehr fühle ich mich verpflichtet, 
hier dem Andenken dieses unermüdlichen Forschers den Zoll 
des Dankes und der Bewunderung abzustatten; denn nur wer 
sich einer ähnlichen Arbeit, selbst im kleinsten Maassstabe 
unterzogen hat, wird sich darüber Rechenschaft geben können, 
welche Summe von Gelehrsamkeit, Ausdauer imd Liebe zur 
Sache erforderlich ist, um eine wissenschaftliche That von sol- 
cher Bedeutung zu vollbringen, wie Dozy's Supplement es ist. 

Wie der gelehrte Holländer Jakob Golius durch sein 
Lexikon vor zweihundert Jahren zuerst dem Studium des Alt- 
arabischen in Europa eine feste, wissenschaftliche Grundlage 
gab, so vollendete R. Dozy, in die Fussstapfen seines Vor- 
gängers und Landsmannes tretend, die erste umfassende lexi- 
kographische Bearbeitung der späteren Sprache^ wobei er aber 
auch äusserst zahlreiche und werthvolle Nachträge für die ältere 
Periode der Sprache lieferte. 

Neu citirt werden in diesem H. Theile folgende Werke: 

Byruny: Chronologie der orientalischen Völker, heraus- 
gegeben von E. Sachau. Leipzig, 1878. 

Kitäb alcharäg, von Jabjä Ibn Adam (f 203 H.). Hand- 
schrift im Besitze des Herrn Ch. Schefer in Paris, der mir vor 
Jahren dieselbe zu benützen gefälligst gestattete. 

Damyry: ^ajät al^aiwän, Ausgabe von Kairo. 1292. 

Gabarty : Band I, H und HE. * 

Ghorar alcha§äi§ alwädi^ah u. s. w. von Watwät. Aus- 
gabe von Kairo. 1284. 

Ibn 5^autal, herausgegeben von M. J. de Goeje, in der 
Bibliotheca Geographorum Arabicorum. 

Mäwardy: Constitutiones politicae, herausgegeben von 
M. Enger. Bonn, 1853. 



^ Da ich für den ersten Theil dieser Beiträge nur den IV. Band, der 
zuerst erschien, benützt habe, so stelle ich die aus den Bänden I, II und 
III sich ergebenden Nachträge zu den Buchstaben \ — ^ im Anhange 



zusammen. 
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Mo*gam des JäljLÜt: öeographisches Wörterbuch, heraus- 
gegeben von Wüstenfeld. 

Kitäb alma'ärif, von Ibn Iß^otaibah, herausgegeben von 
Wüstenfeld. 

Nihäjat alrotbah fy t^lab al-];Lisbah. Manuscript der kais. 
Hofbibliothek in Wien. 

Shifä des ^ä^j *Ajädh, Ausgabe von Constantinopel. 
1290, Ausgabe von Kairo vom Jahre 1276; beide lithographirt. 

Sendschreiben des l^My Abu Jüsof an den Chalifen 
Harun alrashyd, Manuscript der königl. Bibliothek in Berlin. 

Ta'äliby: Latäif, herausgegeben von de Jong. Leyden, 
1867. 

Ibn Taghrybardy : Abulmabäsin . . . Annales ed. Juyn- 
boU. Leyden, 1855. 

Tastyßtt almobaddityn : von demselben *Askary, welcher 
das Seite 186 (8 des Sonderabdruckes) der ersten Hälfte dieser 
Arbeit besprochene Tasfeyf verfasste , es handelt über die 
Kritik der Traditionen. Handschrift meiner Sammlung. Abschrift 
nach einem alten Manuscripte der Bibliothek des Khedive. 



II. 

v«A^ — aüuo eine Heerde Ziegen. Tanbyh, fol. 6^. JU 

^>mJ\ ^ äI^ ^^ ^jju*^!. Vgl. Aghäny X, 23, 
Z. 5. 

So 

^^^ — ^^ nach Tanbyh, fol. 78* nicht die Asche, 
sondern der Russ: L^3l^ t>LoJt a^JI i>jux ^f JUj 

Äx*6 — V entgegenhalten, hinreichen. Aghäny XIX, 19, 
Z. 11 V. u. 
^jju^ — Aghäny V, 33, Z. 10: j»Ljiie aui ^jju^ aüLLc J^. 

Es ist zu lesen ^^ statt ^jo-^^. 
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w->wO — v^woj die Spannung des Zeltes, die Befestigung 
desselben mit Stricken. Tanbyh, fol. 12*: v^^^^axfl 

(j*-j-^ — SLu.w«flx ein Torturwerkzeug. Ihn Atyr V, 210, 
Z. 5. 

^u*^ — (JT^ Schwager, auch Schwiegersohn. Ash*är, 
fol. 104». 

,Die (persische) Schwesterehe ist bei ihnen nicht 
missbilligt, und Jeder ist seines Vaters Schwieger- 
sohn und sein eigener Schwager.' 

Jax^ — sUoLx^y einer der rothe Haare oder rothe Haut- 
farbe hat, von den CUenten gesagt, Kämil 264, 
Z. 11, 13, sonst Dickwanst, Schmerbauch, Ibn Do- 
raid, 53, 276. 

yMu6 — v^ftxJUflLj, der Ueberzug, der Beschlag, die Ver- 
kleidung. Maferyzy I, 316, Z. 15. ^^a^Lioa Plur. 
ohne Singular: Schwäche. Labyd S. 102. 

,jJLo — aLLübdJt JUa.. Ibn Atyr HI, 132, Z. 5. Vgl. Lanc: 

Jlm5 — 4>U^, Name eines Idoles. Aghäny XHI, 65, Z. 6. 

&^i^ — ein türkisches Kleidungsstück. Gabarty I, 38, 
Z. 14; IV, 127, Z. 9, eine Art Galakleid, öabarty 
I, 169, Z. 2; 191, Z. 8; 206, Z. 2. 

^^.♦^ — ^Lm5, Pacht. Ibn Chaldun IH, 403, Z. 4, für 

eine verUehene Provinz. 
Ldyd — vociferavit. Bochäry 3742 (letztes Bäb im KitHb 

altijal), pl. \y6yd bei Lane ohne Angabe der Stelle. 
Das Wort kommt sonst nicht vor. 



J 
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'iyioyio — eine Art Rasiermesser. Shifä, S. 33. 

ibyx^Jo — ein in besonderer Form gewundener Turban. 
Gabarty IV, 163, Z. 14 v. u. 
(3^ — II. mit ^, einsperren, einkerkern. Tabary III, 
IV, 962, Z. 7. — i3^9 iDi Dialekte von Bagdad: 
das Tischtuch (ioLM*») meistens aus Leder, das auf 
den Teppich ausgebreitet wird und worauf die 
Speisen gestellt werden, die Platte, worauf die 

Speisen aufgetragen werden. Shifä, S. 148. — (3^7 
die hohe Mütze der Polizeisoldaten (Tschawysh). 
Gabarty IV, 127, Z. 9. Es wird dort der Anzug des 
Aläj-Tschawush, des General-Profosen beschrieben: 
auwK J^ y^xiaJI^ aU-LdJt (^^ yS^y — i^^ der Zu- 
hörerkreis, Menschenansammlung. Gabarty IV, 236, 
Z. 2. ^lijt ^ i^jLlo — ^yJI "xb, der Pflock, 
um den die Saite der Laute gewunden ist und womit 

sie gespannt wird, 2UiuJ0 ^:i>OtX-ui : ich spannte die 
Saite an. Aghany V, 12*7, Z. 2. l'läm, S. 293, Z. 3 v. u. 

JLaIo — r-yJ^t \^ ^cJ^aÜc /^)U vier Täfelchen Ambra 

*Antar. Heft 115, S. 325. — ^[liyjJlo, juridische 
oder theologische Streitfragen, die von keinem prak- 
tischen Werthe sind, sondern nur herbeigezogen 
werden, um damit Lärm zu machen und die eigene 
Weisheit zu zeigen. Ibja I, 55, Z. 6, Z. 8. Auch 
einfach Jy^ genannt. Ibid. Z. 10. 

iLuÜo — Erdwerk, Schanze. Auch im Türkischen im Ge- 
brauche. 
^jäIo — x .,aS R jc y eine Art Fleischspeise. Aghany X, 

125, Z, 8. 
^^eüo _ I, == <i vgl. js^JSiJo, Shifä, S. 148 (nach Ibn 
Chalawaih). 
^^^^äIö — l^ = <:> vgl. ^Jeüo. Shifä S. 148, gleichfalls 
nach Ibn Chalawaih. 
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(^ Jo — I, umstüi'zen, umschmeissen. Vulgär. Saif aljazan 
I, S. 77. 
-. Jo — I, einsetzen (Geld im Spiele). Harn S. 100. 

I^Jo — I^'t^^ P^- s*^'^^ übermüthig; in einem Gedichte 

des Farazdafe. Ibn 'A*raby: Mosämarlit I, 274: 

1^1 JaJI ^i>. Ja^ \jj\iy 

Vgl. lc>^ — (%^^^l; alte Hithpaelformen von der 
Wurzel |*Xj. 

*> Jo — ^^y^y Vorläufer, der für den Reiter Platz macht. 

Gabarty IV, 136, Z. 15. »i>l^, Windfähnlein. Isfa- 
hany H. 217, Z. 3; ein Kleidungsstück, Tabary 
in, IV, 1176, Z. 9. — SJoJaj, schnellsegelndes Nil- 
schifF. Gabarty IV, 5, Z. 10; 101, Z. 7 v. u.; 121, 
Z. 6. 
ÄJüjj^lo — eine Speise. Shifä, S. 47. Bei Mas'udy VIII, 395, 
Z. 2 äJo4> Jo. 

cN^Jo — im Dialekt von Beirut: der Papagei. Freytag 

hat v:;.9^LDj0t, wo statt ^^^W*^ zu verbessern ist 

oJö — v^Jaj, pl. v-ftj%UflL>, Verbrämung, Besatz eines 
Gewandes. Shifa, S. 168. 

^jic — iSySo Corridor = ^^xL^. Gabarty IV, 191, Z. 5. 

(i^o — eine Goldmünze, gewöhnlich j3i\X3 genannt. 
Gabarty HI, 353, Z. 16. 

JLh — kZic pl. j*-Lwlio, die Fingernägel. Shifa, S. 150. 

Nach einer Stelle in den Nawädir des l^äly'. Sonstige 
Belege fehlen. 

O 9 

c^^^mJo — das Waschbecken. Aegypt. Syr. Shifa, S. 23. 

^LySüio — Gabarty III, 234, Z. 3, Couriere, Postboten ; IV, 
9, Z. 5 V. u. — ^y^} der Posttatare, berittener 
Postbote. Gabarty II, 105, Z. 8 v. u. 
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l^tito — eine Speise, auch äUw^Ü in medicinischen Büchern 
^ genannt. Shi% S. 151. Eine Art Nudeln. 

jvAiö — ^>Jt j»..A.rl,h^. Meid, ü, 294, wo die Bedeutung 
dieses Ausdruckes gegeben wird. 

,jji!o — 4>^üü 'SjjuüjCy mit Smaragden eingelegt. Saif 

aljazan, S. 34. Vgl. Dozy: j%Jtlajo. 
yüö = viöJö, ^j^^j^iJc^ -UiSß = Sl^l ^3. Shifä, S. 148. 
Jykic — türk. eine Art Jagdfalke. 'Atar aFowwal S. 137. 
^Jüüö = ydo. Shifä, S. 148. 

uiio — I. Ueberfliessen, d^border. Gabarty IV, 311, Z. 1. 

^^dwwjft ^Ä i^UJI v«-ä1o: das Wasser stieg über die 
Dämme. 

(^JJJLb — I, Die Formel: d*>Lib aJJI JLkl aussprechen. 
Shißi, S. 148. Hamadfilny: Mak:äme I. 

^jüsJo — das Abzeichen der Würde eines Wezyrs, in einer 
besonderen Kopfbedeckung bestehend, Gabarty IV^ 
230, Z. 8 V. u., S. 265, Z. 8, 306, Z. 7 ^lAkJI 

^^♦aJLJI. Vgl. Gabarty III, 301, Z. 6. 

*JJb — v:yLl*JLb. Gabarty IV, 198, Z. 8 v. u., vermuth- 
lich: Quasten, Fransen zur Verzierung und Aus- 
schmückung. — ^iUo, die Enden oder Spitzen der 
Stangen, die ein Zelt tragen. Gabarty I, 376, 
Z. 5 V. u., in, 51, Z. 5. V. u. v:L>LD^Jio, Geschwüre, 
Hautausbrüche. Fawat I, 171, Z. 4 v. u. 

(3Jiö — V, lächeln. Mafefeary I, 197, Z. 5 v. u. Vgl. Dozy. 

— äüiiUb, vorspringender Erker, v:L>U'^üaj &:^v?l- 
Fawät I, 115, Z. 6. 

JJö — Vn, Anwerth finden, beliebt sein, in Nachfrage 
stehen. Vulgär. Shif4 S. 146. Vgl. Dozy. 

Jiß — JwA^ ^Ulo, Gipfel (eines Berges), nach Anderen 
der Name eines Berges. AghUny XI, 80, Z. 11. — 
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l»A»to, eine Art kostbaren Kleiderstoffes, Goldbrokat. 
Mafcryzy I, 410. Z. 12. 

\^^fjJo — v^aJÜo, der, welcher am Zeltstricke sich anhält, 
also der Schutzflehende. Gabarty HI, 282, Z. 17. 

^y^ — v'^j Ziegelgräber, der alte Ziegel aus dem 
Schutte heraussucht, um sie zu verkaufen. Ihn 
Mamäty S. 34. 

^yio — pL ^1^1; Rossschweif, Zeichen der Pascha- 
würde. Türkisch g^. Gabarty IV, 175, Z. 17. 

syic — H^lioJt ^jL*Ä, die Beduinen der Sinai-Gegend. 
Gabarty I, 179, Z. 9. 

\J*y!lc — {S^^T^ ^ ^i^^ ^y^^^ *M^' s-^3 ,5 JJI Sobky, 
fol. 13 ^ 

m O ■^ IM 

o^ — C5^^? pJ- ^y^> Flurhüter, Feldwächter (garde- 
champetre). Sobky, fol. 51^. 

,^*yb — {^^7 Sprichwort: (^'UaJI ^^1 v^^Ljt ,jjo : von An- 
fang bis zu Ende — vom Scheitel bis zur Zehe. 

Shifä, S. 48. — is3^^j Spalte, Ritze in einem Holz- 
stücke. Labyd, S. 66. Der vorstehende Rand an 
einem Berge, an einem Gebäude, das Gesimse, der 
Fries. Eine andere Lesart hat an dieser Stelle (3^Uo. 

Jj-b — Jyio eine Art Tuch. Fawat I, Z. 3 v. u. vJiJb^ 

— v^lvjl v;^^!^, Ueberzüge der Matrazen. Ga- 
barty m, 243, Z. 4 V. u. 

v^aaIo — w»A h / o = v^4>^, Bezeichnung des Mannes, wel- 
cher die Sängerinnen oder Tänzerinnen begleitet und, 
wenn sie sich produciren, applaudirt. Vulgär. Kairo. 
Vgl. v^*>^. 

^ — H^Uo. Gabarty HI, 32, Z. 19: Ljj^Uo ^c^Joläm, ,es 
senkte sich der Flug (des Luftballons)'. — ^ULlb, 
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ein Zettelchen, ein loses Blatt (Papier). Gabarty IV, 
124, Z. 10 V. u. 

• ^jSijJo — yioUb, Windftthnlein. Shifä, S. 18 auch ^U;^' 
genannt. 

,jjdo — ^^>^ (j'r^ siehe jX«*/: vgl. Mas'udy VIII, 396: 



ib 



vAib — %HÄ», Strebepfeiler, Ecksäule. Iklyl nach Müller: 

Die Burgen und Schlösser Südarabiens. Sitzungs- 
berichte der Wiener Akademie, Bd. XCIV, S. 378. 
Die Handschriften von Hamdäny's Gazyrat al*arab 
haben alle, wie Professor D. H. Müller mir mit- 
theilt, vxlb, nur eine hat >a1o. Es erhellt daraus, 
dass nicht etwa v^lb zu lesen sei, das auch dieselbe 
Bedeutung haben soll und zwar nach dem Kämüs, 
dessen Angabe aber vermuthlich irrig ist, da sich 
das Wort nicht aus den Schriftwerken belegen lässt. 

^-aIo — (^y^^ *"'*^; metaphorisch: Gesundheit, weil die 
Gazelle angeblich nie krank ist. Shifa, S. 102. 

,jjiib — jj^ljJLfl, die Wanderstämme, Nomaden. Ibn 
Chaldun V, 470, Z. 11. 

äÜö — I. v^, in Rückstand bleiben (mit einer Verpflich- 
tung), kämil, S. 281, Z. 3. lOoK^ ^ ,er bUeb 
mit der bedungenen Summe für die Freilassung in 
Rückstands 

v^Jb — yöL^iJI, die Angesehenen, die Einflussreichen, 
Notabeb. Gabarty IV, 96, Z. 13 yeUaJI äjI^pI^ 
= ^yöLfeJI, in demselben Sinne y^LWt v^L^pI 
ibid. S. 108, Z. 13; S. 191, Z. 8 v. u.; S. 192, 
Z. 2 V. u. yftlkjf v^'- 
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Uä — i^^*-> pl- (5?^*; Geschenke (Kleider, Stoffe), 
Ausstattung. Gabarty IV, 73, Z. 14 v. u.; S. 91, 
Z. 11 V. u. Vgl. Dozy. 

viAxc — vi>U^, SpassvogeljPossenreisser, Schalk. Ihn Atyr 
II, 31Ö* Z. 2. 

CS (I ^ 

4Xa^ — 'i^i^jL^, vom Chalifen Abdalmalik geprägte Silber- 
mtinzen (Dirhem). Aghäny XI, 50, Z. 11. 

vAÄ — im ägypt. Vulgärdialekt = ^j Jä4>. Gabarty 
IV, 175, Z. 3: 5y*> %AÄ, auch äaJU wlc. Gabarty 
I, 143, Z. 12. — S*-^, festgesetztes Erträgniss eines 
Bezirkes. Ibn Mamäty, S. 33. — aUa^U 8j-aä vi:^K' 161 

iLuo ^LL>4> vj^l äLuMÄ- — \S)y^ f hochsommerlich, 

iü^•A^ swua^, Mittagshitze , wie im Hochsommer; 
Abu Nowäs ed. Ahlwardt 48, v. 3, so genannt nach 

dem Gestirne : )y^i k5r*^- 
iauA — ^xj^y roh, imbearbeitet. Gabarty FV, 159, Z. 15 

V. U. JytwwJO ykt, 

^^ — xLx, Dünkel, Uebermuth. Ibn Atyr II, 309, Z. 9. 
Meid, in, 620. Das Wort machte schon den alten 
Erklärem Schwierigkeit. Die Tradition lautet nach 
*Askary in seinem Buche: Tasbyfat almotaddityn 

(fol. 42 meiner Handschrift) : Jo J^^ vfc &-UI ^^1 

L^bb \j^jji y ^^^^U^l ^^ |v)^ v^6l.— Dies 
ist die allgemeine Lesart, aber andere geben die 

CS« CS 

Varianten «Ua^ oder x.a»c, und erklären das Wort 
mit ÄA-jÄft oder ib^-Abö-. 

— c^yCÄ ^^\, schwere Zeit, hartes Missgeschick. 
Mas'udy VHI, 37; vgl. ,jdyde^. 
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yX^ — r^^>^; Verderben, Vernichtung. *Antar : Heft 86, 

S. 446; Heft 94, S. 123. — ^.ß»^ ist in Beirut 
die Bezeichnung des mohammedanischen Pöbels und 

So 

hat die Bedeutung: Vagabunden, Proletarier. — JCä, 

in einem alten Verse heisst es : yiJ^ ^ys \j*^y^i f^y^^ 

,und manches uralte Wegzeichen auf einen schwar- 
zen FelshügeP. Der Commentar erklärt nämlich das 

Wort ycÄ mit AöyM. ä^Ij'I. Tasbyf, fol. 126». 

JjCä — kJLiß, das Brecheisen, die Hebestange. Gabarty 
rV, 300, Z. 4. Das von Dozy nach Fleischer ge- 
gebene Jjcjuo ist nicht aus den Texten nachzuweisen. 

jW^ — N. pr. einer altarabischen Gottheit. Aghäny HI, 
16, Z. 1. 

vifc — ^IJf jJLe= -n>b, bereuend^ bedauernd. Shifa, 

S. 160; soll schon in einem alten Gedichte vor- 
kommen. 

JjiÄ — Jjlc, Verkrüppelung. Mowatta' IV^ 32, wo es von 
den Verwundungen, für welche Entschädigung zu 

zahlen ist, heisst: ^jLwJiH ^^ a^ix^ y^ ^^^^ äjI^ 

2Ui ^1^^ {jOM (jLi JJLd XAi (jMuuU &xxA.^J 4>L&^ 
xJüo (jaJü Lo v^^Luc^ xliLft ^jjo düLfti Jkxe. 

l^ift — (•y^^ pl- ^^^ 1*^; ungleich geheilt, verkrüppelt, 
schlecht verwachsen (von einem gebrochenen Kno- 
chen). Aghany XH, 35, Z. 13. — t^x^j ^^^^^ -^^' 
sieht der Kufenser: das Elephantenweibchen ; die 
Basrenser erklären das Wort als: plump, schwer, 
vom Tritte des Elephanten gesagt; in einem Verse 
des Achtal bei Ibn Doraid, S. 31. 
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jLft — SjuOj der Platz, wo die Kameele abgezählt werden, 
wenn die Steuer bestimmt wird: ^(Xi\ ^y^\ Jjijt 
vLi<x4 161 Jüifl ÄAi Jüü. Ta§byf, fol. 155». 

JJlä — JütXi, der Reisegefährte. Fawät 11, 148, Z. 8 
V. u. Vgl. Dozy. Schwager. Gabarty IV, 295, Z. 8 
2bk.^ül \:iK^\ g^ys. — JJüLc , Bilanz, Kostenüber- 
schlag. Gabarty IV, 305, Z. 7, jetzt in Aegypten 

auch X — -A^tyjuo genannt. — Preistarif (für Lebens- 
mittel). Gabarty I, 179, Z. 8. 

^Jlä — »5 J^, Name der Sonne. Ta'äliby:' Lataif, S. 38. 

^O^ 9 9 

OvA — ^Y^, pl. V^r^7 SchiflFmühlen (im Tigris). Ibn 
5autal, ed. Goeje, S. 147, 243, dann: Sendschreiben 
des Kä<Jy Abu Jüsof an Harun alrashyd, fol. 53. 

(Handschrift der königl. Bibliothek in Berlin) : v::aJLwj 
(sie) ^LaXUI V^y£ (^^*^) vj ^5^^* ^' Vn*^' ü^ 
^jAuJI y4J0 ^j ^ ^ äLl:^t> ^j ^4^^^l *4^ i3 JJI. Hier- 
nach ist Lane zu vervollständigen. 

xlajuA — die Laute, Handtrommel. Shifä, S. 154. Vgl. 
äulöv^, Aghany XIH, 132, Z. 13, v. u., welches die 
richtigere Form ist. 

äA:^>fi — die Fusstruppen, Meid. H, 140, so auch in der 
Ausgabe von Buläk und im l^ämüs. 

^\y£. — t^)y^7 ^^® ^^*® Schlange, bei Frey tag durch ein 
Versehen: tribus antiqua. 

ijövA — u^vÄ = u^, bei, gegen. Mo'allatah des Labyd 
V. 37. Labyd, Dywän, S. 102. — ^j6\\y^y struppirte 

Saumthiere, die als unbrauchbar geschlachtet werden, 
Ahlwardt: Anonyme Chronik, S. 341, Z. 14. — 

^^IvA, pl. von üx^yAj ein Stück Kattun, mit 
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welchem der Turban gewunden wird, lläm, S. 195. 
Vgl. Dozy! — v:ylli3li, Zufälligkeiten, Glücksfälle. 

Saif aljazan, S. 10. — w*d:^ u^r^? Bittschrift, Ein- 
gabe an die hohe Pforte. Gabarty I, 150, Z. 8. — 
\j6ytuo^ adverbial: wegen, anlässlich: siU6^6Lf3l^ 
jjLüuoÜI ^jd>xjo ^^. Hyä.' I, 7, Z. 1. — \jöyJüo^ in der 

modernen Sprache : ^y-^ Kj^y*^y allgemeine Welt- 
ausstellung. 

o*A — ^y»jo, auch *Jüüo genannt: *LäJI JjöI^ v'^' 

^^ (jJlil ^ vJ)Cj. Sobky, fol. 16 ^ 

J^^ — II, J^liXj 161 yo^l J^y*->: sich schwierig ge- 
stalten, sich verwickeln (von einer Angelegenheit 
gesagt). Ibn Doraid, S. 70, Z. 3. 

vSvift — n, Lift V^T^' = 4>öuiL>, sich abwenden, sich zu- 
rückziehen. Ibn. Doraid, S. 326. 

,j>ft — IV, bezwingen, demüthigen, in folgendem Verse 
des Zohair, der sich aber in dessen Dywän nicht 
vorfindet : 

y Ki (J v*J ^)y^^ *^5"? <^^'y»J' J^* (J-*^ ^ ij»^ ^ 

Hiezu bemerkt *Askary im Tasl^yf, fol. 127*: •-?• JU 

JLäj ^ »Gl &;joüt ^f Ij^ ^ ^öS v^,M^.g».t Uaä iOijX ^ 

»1^^ * Ä^l^f jjl^l * slsJf ^6 JU S JuüuJI ^s^l 

v^v4"t — (jyft das Adlermännchen, v^üüiJI %53. 
Tastyf, fol. Sb\ 
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(j*-^^ — pl. ij**^]^, die Tribüne, die Kanzel = ^jux 

'Antar, Heft 118, S. 432, Z. 1 v. u.: JL^ Jülo ^ 

yxjuo ÜjU\ ^j ^5*^ vS^Xil yo ^ Lr^T*^'? Geländer, 

Gitterwerk (von Holz): Makryzy: Chitat, I, 476, 

/Z. 9 V. u.: (jA*juluuyo ^(Xi^ ^^^^HH^' V^ yj^ o'w 

^^^ — uijJb Jl ÄJ>Le, poetischer Beiname des Straussen- 
weibchens. Labyd, S. 70. 

oy^ — VV*^^ P'* V)^ ^^^ V!^)'**^? Quadersteine, be- 
hauene Steine. Iklyl bei Müller: ,Die Burgen und 
Schlösser Südarabiens^ in den Sitzungsberichten der 
Wiener Akademie der Wissenschaften, Bd. XCVII, 
HL, S. 1038, 1044. 

sy^ — V. Hilfe oder Schutz suchen. Aghäny XIX, 97, 
Z. 4 V. u. — ^J^, Ibn Doraid S. 194, Z. 2 v. u. 
— y^ty^j Strafe, Geldstrafe, vulgär. 

Juft — lOuß, die Oeffiiung des Wasserschlauches (SoIjjo) 
vulgär statt: P^^y^. IJaryry: Dorrah, S. 166. 

yyA — ä^y^ = *^U^, die Angehörigen, die Anhänger. 
Gabarty IV, 161, Z. 8, 181, Z. 15: ^^LaJl ^-^a.^ 
aü'^y^^. *Antar, Heft 121, S, 1: au 6^ ^ ^^ 

(jAAÄ — ^^*JI ^6, die Milch, poetisch. 'Orwah, S. 50, Z. 14. 

(j*^ j h MO r und \jt^^ Wtku. Ci : Frey tag nach JJ^amus: princeps Chri- 
stianorum. Das Wort ist nichts anders als das latei- 
nische Augustus und dürfte um so sicherer aus den 
Wörterbüchern zu streichen sein, als keine Belegstelle 
dafür sich findet. Die ursprüngliche Form \jt*^V\mt\ 
findet sich bei Damyry I, 276, Z. 14. 

JCww^ — der Lagerplatz, das Lager. Ibn Atyr II, 240, 
Z. 5 v. u. 
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LKJX — würgen, drücken, zusammenpressen. *Antar, Heft 

129, S. 302 : »iU. Lo auJU ucx.^ äSL^ J| 5 Ju Juoj 
auuLül ßJuj, Vgl. Dozy. 

v.»flx — iü*i.«a£, die Naehmittagsstunde, pl. ^sLoe, vgl. 

(^sL^ und ^5^1-^ von ä->wg-*« und &:>^^. 
jv-^OÄ — iwuoi, Theer, flüssiges Pech. Labyd, S. 88, 101. 

Schon von Golius in dieser Bedeutung gegeben, aber 
von Lane nicht aufgenommen. 

cX.«d£ — I, von einem verwundeten Kameele gesagt: ^ü 

j^ ^1 iüLL^. Aghäny XVI, 107, Z. 11. v. u. 

Oiiudr = Jqx^, Häm, S. 122, Z. 9 v. u. Vgl. Dozy. 

(^Jac — von grosser, hässlicher Gestalt: t_»>hö».tt Jo,^-'^ 
(jJlll. Ibn Doraid, S. 327. 

* at^r — v,^Le, pl. vJhr. Mo'allakät edid. Arnold, S. 95. 

v.-ifc — ^^^' v-ft^ft^y von enthaltsamer Stirn; von dem 
gesagt, der nicht die Gebete verrichtet. Shifa, S. 154. 
Er trägt nämlich auf der Stime nicht die Spur des 
Sandes, welche den auszeichnet, der im Gebete die 
Stime in den Sand gedrückt hat. Es wird mit 
diesem Sandabzeichen auf der Stirne in manchen 
mohammedanischen Ländern eine Art pietistischer 
Koketterie getrieben, die mir vor Jahren, als ich 
Oberägypten bereiste, besonders in Assuän auffiel. 

JmÄ^ — pl. lÜJoLAß. Aghäny XDI, 51, Z. 5 v. u. 
yA^ — ^Li^, Privilegien. Gabarty IV, 68, Z. 15 v. u. 

— ^^^, Name jener Gefährten Mohammeds, die bei 

der Wahl &.AAAit &juj anwesend waren. Aghäny 

XV, 27, Z. 4. — V^? ^^^ Jäger, welcher mit 
einem gezähmten Adler jagt. Damyry I, S. 204, 
Z. 2 V. u. 
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(jaJ^ — ^^-iflJLc, eine Art Jagdfalken oder Weihe; die 
kleinste Gattung der zur Jagd abgerichteten Raub- 
vögel. Damyry I, 124, Z. 3 v. u. 

JJLfc — kkk^j Name des Spieles, das sonst jüJi) v«^aJ 
in der Volkssprache genannt wird. Es wird mit 
zwei Hölzern gespielt, deren eines ungeßlhr eine 
Elle lang ist; das andere ist kürzer und wird mit 
dem ersteren geschlagen. Shißi, S. 186. 

|vA^ — f^AMjo pl. ^[juo Steinplatten. Iklyl. Müller: Die 

Burgen und Schlösser. Sitzungsberichte der Wiener 
Akademie. Bd. XCIV, S. 396 Jbib f^Ujo. Nashwän 

in seinem Wörterbuche sagt : (jS ^jjl^ V^-Lil jvääJI 

Uiüuo oLJf lux& ^»mO (^)>4>^I J^I O^^y vj^-^^^^ * 

^jCfc — V, sich trüben, trübe werden. Meid. HE, 22. — 

fJil pl. JId, Bodensatz. Gabarty IV, 273, Z. 9. - 

^Ux oder S^IXd dasselbe. Gabarty IV, 279, Z. 3 v. u. 

OCd — f*r*^' r^'-^? Stäbe aus hartem Holze, welche 
zu körperlicher Züchtigung, zur Bastonnade ver- 
wendet wurden. Gabarty I, 103, Z. 2 v. u. — 
yxS'LXjtll V^^'^ ^^^ ^^* Stäben versehenen Polizei- 
agenten, Kawassen. Gabarty I, 100, Z. 5; S. 152, 
Z. 14; S. 189, Z. 4; S. 256, Z. 5. Nähere Angabe 
der unter dieser Bezeichnung gemeinten Officiere. 
Gabarty H, 25, Z. 12. 

Ua^Xft — sammeln, zusammenthun = ^mä^. Ibn Doraid, 
S. 140. ^ * 

AJlLfi — n, zaudern, zögern, statt iwüulj. Shißl des ?!ady 
*Ajäd n, 258. In der Ausgabe von Kairo vom 
Jahre 1276 ist fJjJü als Variante am Rande an- 
gegeben, aber nicht in den Text aufgenommen. 

5^Aä — Aghäny XIV. 34, Z. 7 fehlerhaft statt 8^1^. 



1 Nach einer Mittheilung des Professors D. H. Müller. 
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iaJL^ — hyl^j die Narben auf den Wangen der abessy- 
niseben Knaben ; von den Sebnitten, die nacb einer 
bei mehreren afrikaniseben Stämmen berrsebenden 
Sitte auf beiden Wangen gemaebt werden. Sbifö, 
S. 155. — Jb JLjuo^ mit solchen Narben verziert, ibid. 

o 

(^^JLft — ^liax^l <3^j Schimpfwort, so viel wie Tauge- 
nichts, 1001 N. I, 123, Z. 10. — ^jJill — Compar. von 
1^ = pt Ibn Doraid, S. 53, Z. 6: S. 98, Z. 8 v.u. 

— IüÜjuo, Note, Randglosse. Ma^l^ary II, 1030, Z. 8, 
Z. 11, Z. 16. — f»L^I (3aJIjüo, silberne oder gol- 
dene Anhängsel und Verzierungen des Zaumes. Ibn 
IJamdun I, fol. 110% Z. 16. 

viJUU — Masdarform J^^JiS. Tarafah (Ahlwardt), S. 71, 
XIV, Vers 14. 

^ — »^, Anhöhe, Hügel. Gabarty IV, 162, Z. 13. 

4X4X — S(X«.c pl. <X4X, Dorfscheich, Dorfältester, Mit- 
glied des Gemeinderathes, der Obmann einer Corpora- 
tion. Aegyptisch. — ^::jycJ\ *^y4^, Tonart. Aghä-ny 

II, 126, Z. 2: V, 93, Z. 6. — i>y^*^\ v>pJI. Mas'udy 
V, 92. — 4>«joLe, eine Silbermünze, wahrscheinlich 
der spanische Thaler, Colonnate. Gabarty I, 328, 
Z. 6 V. u. 

V4X — y4^j mittelgross, von der Palme gesagt, alt: jssi 

ä^OJii] y^\ l»g^>^. — Kitäb-alcharäg von Jaf^jä Ibn 
Adam. Manuscript des Herrn Ob. Schefer in Paris. 

Capitel: äUjyo L^J Uä-I ,jjo oü- — y^«J^'? feine 
Arbeit (eines Webestoffes) : ,j-m*ö^^ v^yül^-wMJ»4>^ 
lOJ^ äJ^. Shifä, S. 64. ^ 

Jl»x — >lw J^«x, vulgär: einen Handel abschliessen, ein 
Geschäft vereinbaren. Gabarty IV, 235, Z. 12. — 
JjL4i£, der Dienstmann, der Bedienstete. Gabarty IV, 
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S. 115, Z. 6 V. u. — eJLoU, poetisch. Labyd, S. 85, 

eine Wolke, die Regen spendet. — SÜUä, das von 
einem Statthalter abzuliefernde Erträgniss seiner 
Provinz. Kämil, S. 595, Z. 8 ; der Gehalt des Statt- 
halters selbst, S. 258, Z. 19. 

cN^ — o Jü» (>4JüLwgjo, der weit gedehnte Karawanenweg, 
die weite, ausgetretene Reiseroute. Chalaf alabmar, 

S. 60. 

4>^ — ^4>lyfcl, eine Art SchiflFe. Ibn Mam% S. 24 
von der ägyptischen Kriegsflotte sprechend^ sagt er : 

lt/t^^ ^^^T^h ^'i^r 

^jjjx — ^ULjUujOy Leitseil, Strick, 'Atär aUowwal, S. 163, 

Z. 7 : &p iak^ ^^ bLjüüwyjo ^\^\ O Jo ^ iäJ^I ^ 

2üJI v^La:^!.^ v:>^y^ vi' (j^vÄJt. — &jyJüo oder 2Üy&lje, 
Proviant flir die Reise. Makryzy: Chitat I, 492, 
Z. 10 V. u.; modern, vulgär: grosses, flaches Lichter- 
boot, italienisch in der Levante: maona genannt. 



o > >^0 ^ 



v^^ — ^a3 &AA&, Behälter, Aufbewahrer der treuesten 

Ergebenheit, also treueste Anhänger, von den Banu 
Chozfil'ah gesagt. Bochäry 1699, Kitäb alshorüt, 15. 
Ibn Atyr 11, 153, Z. 17, wo dieselbe Stelle ange- 
führt wird. 

S o ^ 

— OH^, der Holzwurm. Meid. 11, 388. So auch in 
der Ausgabe von Bulak. 

— V^ aus dem Vogelfluge weisssagen. Agh&ny XII, 54, 
Z. 12 V. u. Vin, vorausahnen, die Zukunft errathen. 
Ibn Atyr ITT, 156, Z. 9. — o^ajuo = äj^= 8^^- 
Ibn Doraid, S. 37, Z. 5 v. u. 
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9^^o> 



yj^ — >*^iuo = %\jj, Bestand, Fortdauer, so in folgen- 
dem Verse des Näbighah alga*dy: 

l^lxiuo L-jJ^O L-^ o (J^ is^^y 1^' ^^ '^b ^"^ 
Ash'är, fol. 172». 



x-, « ^ 



^Jl^ — 8xf<i^, Schwert mit doppelter Schneide. Shißt, 
S. 165. 

04U — gUiLfI oJübo. Aghany XX, 118, Z. 3 v. u., 130, 
Z. 3 V. u.: den Schleier herablassend, also nicht 
bekannt = SdJ^ JüoLä.. 

{J^iX^ — v:i>Ul<>^^ = v:i>Lolju^, Belohnungen, Geldspenden. 
Gabarty IV, 185, Z. 6. 
•» s ^ «• 

yt — T:h-^> ^^s Junge der Antilope, 2L_juJdJ( 4>J^. 

Aghäny Xm, 103, Z. 9 und Z. 10, vgl. ^y, Damyry I, 

S. 184, Z. 7 V. u. — ^)'r^? ^^^ Vollmass, drei Mak- 
kuk von Aleppo enthaltend. Nihäjat alrotbah, Manu- 
script der Hofbibliothek, fol. 5^. — )yy^y Name 
Gottes bei dem Dichter Omajjah Ibn Abyssalt. 
Aghäny III, 187, Z. 13. 

v^^ — v^l^ = cJ^UI, Shifä, S. 162. 

*\j-fc — yMj J \ Jyu ^tjüCj^l ILovJtll, poetische Erstlings- 
versuche, nach Aghäny Vif, 170, Z. 14 v. u. 

\jOy^ — u^'r^'^ pl-? die Genossen, Kamöraden, Vertrauten. 
Gabarty l, 304, Z. 7, 349, Z. 6; II, 10, Z. 6, 22, Z. 16. 

Ov^ — aLiJüf vi^^? leichtsinnig, unüberlegt; im Dialekte 
von Bagdad. Shifä, S. 92. 

Jj-ft in. — 'H'-«^ 1^^ Äxßif JuuflJI v^jJLCfl J\Le: der Hund 
spielte mit dem Wilde, ohne es zu fangen. Ta§byf; 
fol. 152», 

3* 



24 Krem er. [450] 

sÜJyt — viUJii, Bänkelsänger. Gabarty IV, 198, Z. 11, 
309, Z. 4 V. u. 

&y^^ — H mit Gewalt nehmen, an sich reissen, vgl. v^-äx, 
IJaryry: Dorrah, S. 9. 

OOftÄ — {jalii^y plötzlich tiberfallen, überraschen. Aghäny 
III, 139, Z. 5 V. u. 

^Ai — ^5ÄÄÄ, der Schlummer. Aghäny I, 72, Z. 14. 

^3aä — L^^, pl- (j^-A-^; modern ägyptisch : aus Binsen 
geflochtener Korb; Gabarty IV, 50, Z. 8, 277, Z. 8, 

284, Z. 9. — JuUf (^JUü, der Schluss der Nü- 
schwelle, der höchste Wasserstand des Nils. Ibn 
Taghrybardy (Abulmabäsin) I, 57. 

I%x — f^y^^y gedünstet, gedämpft (vom Braten) P^'^^' 
aU^lkjf, gedämpfte Kalbsftisse. Fawät I, 163, Z. 7 
V. u. Shifa, S. 163. 

y4^ — r*^; inexpertus rerum, zugleich aber im Gegen- 
satze: expertus. Labyd, S. 74. 

yj^ — Masdarform, ^iJüJ, Kämil, S. 216, Z. 7. 

^-ft — ^-ft (oder 2^, Shif4 sagt: sJbi), im ägyptischen 

Dialekte : ein Brief böte. Shifa, S. 162. Das Wort ist 
sonst nicht nachzuweisen, daher sehr zweifelhaft; ich 
halte es für verschrieben statt ^55-9. 

^yt — ^^, der Wolf. Meidäny II, 536. 

kL — K AAr, ein plötzlicher Regen, ^ädirah, S. 14: 
JaJI ^ SJuiXAJt auüjJi «ajülII. — i;:^ÜUa^: 
Gehaltsabzüge, die den Soldaten gemacht werden 
während ihrer Abwesenheit ohne Urlaub: Ibn Mamäty 

S.33: äSULm ^4XJ^aiJ^^' 161 ä3| ULUx> v:yULjüJI 
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UOA^ — V = n, die Thränen zurückhalten, die Thränen 
aus den Augen wischen. Aghäny XV, 69, Z. 5. 



Juci — J^^7 Redensart: ^aäJÜI^ J^aIaJI ^^ yjL«^ ^. 

Matljiary I, 273, Z. 6 v. u. — kixLo = ibwüuÄ, 
Nudeln. Shifä, S. 223. 

^ — \J^^y Priester (der Sabier). Byruny, S. 206, Z. 7. 

y:i — oLftjo, Mufti, plur. vulgär ^*Lft>o. Gabarty IV, 

310, Z. 3. — ^LIajuo, Mädchen (leichte Dirnen). 
Aghany ü, 179, Z. 12 v. u. 

U**^ — 0**^^=^- Lozüm, fol. 161 : gewaltthätig, tibermüthig: 

x:^Uii — Aghany Xm, 64, Z. 1 = ^l^. 

J^ — X, mächtig, gewaltig, stark werden. *Ara*is^ S. 102. 

wji — r^'-^ '^r?? nach Ibn Sikkyt, metaphorisch: der 
Krieg. Meid. I, 694. 

A^ — *U^, poetisch der Panzer [^)*^), aber auch eine 
Kriegerschaar. So in einem Verse des'Labyd, in 
der ersteren Bedeutung. Ash*är fol. 146*. 

jL^oJis o^j^ L4^Uo«> jj lyJw ^y> ^'>i*> i^^ 

,ein (nach Rost) riechendes Panzerhemd, das an den 
Ringeln hinauf geschürzt wird, dann ein Unterwams 
und einen Helm , wie eine Zwiebel geformte Dieser 
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Vers fehlt in der Ausgabe der Gedichte des Labyd. 
Der Commentator bemerkt zu dieser Stelle: JU 
Igiaa»^ ^xX:^\ 2Ui&Jb (>KI (v:;ajJCJI ^) ^yAMj 

(61 ^y^*; ^ &j(> Ju2w t<>t ^^AJt ^^y>; J^ Jlw^' ^*o ^ 

«Lft st> A9s \^s jj^rjLftJI jjK^ auwK J^ Vr*^ '^' o^'^Uil 
»,4IasI^ (5^' <^'y '<^' *^^^ lt'^ vi » jLä^ 

d^-UI ^21^ ^j ^jjy Jw#Ai' vaol^ ^^mJ» ^ (Jjü>^ ^^ä^ 

t (3ü& JOU JU KJ^ £^)^ ^^^^ <XgAj liX0 «XxaJ >Ajw^ 



^ys — c^U^vi, die Fensteröffnungen. Gabarty IV, 28, 

Z. 10. — ÄÄ-vi :±= ^jLkXi ^^ü^JJi, Spaziergang, 
Promenade. Shifä, S. 174. 

-^*j — ^ys, in übertragener Bedeutung: der Findling 

(iaAÄJ) im Dialekte von Medyna. Shifä, S. 169. 

H^Lili — Byruny, S. 206, Z. 18 MI4I< prakara, indisch, 
Umfassungsmauer, Umwallung, also wohl auch 
Tempel. 

Öj9 — jLä. 4>*i, ein einzelner Wildstier, ohne Weibchen. 
Ash'är, foK 172 ^ 
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'iiXjyAj — ausserordentliche Steuer. Gabarty II, 143, Z. 7 
V. u.; 154, Z. 2; 173, Z. 13. 



y^OjAio pl. 8t>jl Jüo , Name einer Officierscharge bei der 

Reiterei, unter den Mameluken - Sultanen. 'Atar- 

al'owwal, S. 39 : ^ mS * JüLo ^j^s\J <^I J^ JL^ 

oi^ill J^ ^y^ U*'?'^) i^Liü. Vgl. Dozy. 

jy — ^^y, Tabary HI, iv, 1170, Z. 2. Vielleicht ist 
zu lesen yH^^y^ pl. von s'^v^- 

^yS — Äjuw^Li, ein Gewürz, eine wohlriechende Blüthe 
oder Frucht. Aghäny V, 149, Z. 2 v. u. ; dann : die 
Schwesterehe, die bei den alten Persern üblich war. 
Ash*4r, fol. 104% vgl. den zum Worte jjV^ gege- 
benen Vers. — ^L«*if, eine Art Ameisen, gewöhn- 
lich ^^sLaJI jUxJl genannt. Shifa S. 37, aber sonst 
nicht in den Texten nachzuweisen. 

jaJiyi = Juiw^J, die Beine auseinander spreizen: x la^^ K 
^4X^1 ^i ioU^I^. Ash'ar, fol. 141». 

icys = II, JajyAXi\ = Ju4XaaJI vulgär, zerstreuen (die 
Perlen durch Zerreissen der Schnur). Shifa, S. 172, 

preisgeben äa-Lc S % JüLJI m ^^^I do*. Gabarty IV, 

139, Z. 2 V. u. — ^7^; ^° ^^^ alten poetischen 
Sprache = Jju. Tarafoh ed. Ahlwardt XI, Vers 9. 

Labyd, S. 81. — io^, gewaltsamer Tod. Gabarty 
III, 119, Z. 15. Vgl. Spitta: Contesarabes modernes 

S. 124. — io^l-i, übereiltes Wort , unbedachte Rede 
oder Handlung, Uebersehen, Verstoss. 'Atär aPowwal, 
S. 37, 40, 48, 104. — lÜ Le j^Jüül viU6 vyJi^l JÜJ 

aüö^Li C/ ^OüUwL) — nNfl*^' : terme pour exprimer que 
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le Nil n'a pas atteint sa hauteur nöcessaire. Sacy: 
Abdallatif, S. 332. Mir ist sonstwo dieser Ausdruck 
nicht vorgekommen und auch in Aegypten habe ich 

ihn nicht gehört. — iaj^ljbo plur. IJadirah S. 4. — 
^LJJJojsUüOj vorauseilend zur Tränke. 

{jJ^yi — Ä M/^vi; Nase, eigentlich: Rüssel, Schnauze. 

•Antar, Heft 88, S. 515: Oy^\ i^ 161^ üloJI Jiü^ 

Agh&ny XVin, 24, Z. 6 v. u. Bedeutung zweifelhaft. 
e^ — ^r^ = «uumI^ kJLido, Labyd, S. 134. 

tjs — tyi olt> aUitb, ein Lanzenstoss, der reichlich 
Blut**ausfliessen macht, Labyd, S. 85. 
vdii^ — reiben, wetzen = wj.i, vgl. Dozy : J^>i: *Antar, 
Heft 77, S. 146. ,.^1 ^b oJüü ^U1 ^J)l J^l J^i* 

I»w9 — ^'Ay dl® Namensunterschrift, vom italienischen: 
,firma^ Aegypt. vulgär. 
iLwMJlo — der französische Thaler, Ftinffrankenstück, auch 

\^>i — ijr*^ Vy^» verbrämtes, am Rande benähtes Kleid. 
— \l^ji, pl. \^\yi , Verbrämung, Randeinfassung. 
Shifä, S. 168. 
syi — H^fyi ^y^ , CoUectivbezeichnung der Stämme 
äUki» — 'iC>\j3 — X^^. Lozüm, fol. 109 ^ 

w»Mi — lyMjü = äaJx <j6>ä-> ^^^ v^^juJaJI »^•n'^*; das 
Urinfläschchen, worin der Arzt den Urin besichtigt. 
Isfahäny H, 216. Vgl. Lane. 

(3*mJ — äüuwU, eine Art Turban. Shifä-, S. 170. Vgl. lUiLi*/U 
bei Lane, das die richtigere Lesart zu sein scheint. 
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^ Xsü^ — zum Appetit reizende Vorkost, Gaumenreizmittel. 
^ Shifa, S. 168. 

cMfci — Ä f^jÄo, Leichtsinn. ShaVany: Albafer, S. 110: 

S o - 

|wai — (*-«öi, schartig werden (von der Schwertklinge). 
So in einem alten Gedichte: au^Ld^o ^j ^j^^Äuo ^cJw^ 
|wai, wozu erklärt wird: J^-li äj uaxw *LftjU. — 
kiAi = »lij-;, Tastyf, fol. 129% der Trittstein in 
der Mauer, der zum Hinaufsteigen dient. Vgl. Lane. 

Jüii — Jliii, der Stiel des Beiles. Shifa, S. 171. An- 
geblich nach Ihn 'A*räby. — ^jj jLftU, von dem 
gesagt, dessen Sünden zahlreich sind. Ibidem. Vgl. 
Dozy. 

ÄÄi — riechen, Geruch verbreiten. Gabarty IV, 67, Z. 12 : 

ajCi — ^^Sl^, ägypt. Obsthändler. 

Jki — Jj, grober, gewebter Stoff: jjjiiEÜI -. , .w*JL»J( 

gäjj.1 ^ ^j-ÄÜt ^ jJf. Gabarty IV, 282, Z. 7 v. u. 

Vgl. Lane. — XII, J^i', sich emporschwingen im 
Fluge, aufsteigen, ^^1, von einem Vogel gesagt: 

Tanbyh, fol. 85*; so in einem Verse des Farazdafe:, 
der aber in der Ausgabe von Kairo fehlt: 

|V-jt(^j C^,0<i (j^-^ ^^ ^jmjJ^I \;:^i>ySi\^ ^^^ ^y^^ f^i Jy^' 

^ — AJüo = -.L_JCf^l vAÄftJt, arm, nothleidend. 
Aghäny VI, 156, Z. 3 v. u. 
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jjJLi — ^jJii = ^, anus. 'Antar, Heft 114, S. 307: 

a u^ii ^jjo Ä^^^ oüüio ^. — X x.tu.U ^Lßl, triviale, 
gemeine Lieder. Aghany XVm, 176, Z. 8 v. u. 

(3^ — (3—'^; pl- o^'? gespaltene Palmstämme. Ga- 
barty IV, 254, Z. 14: ^jjiiÄ ^yiAjl jLisUI. 

villi — Äxli, Knopf, Knauf einer Stange oder Säule. 
Mafcryzy: Chitat I, 419, Z. 7 v. u.: das oberste 
runde Stück des Zeltdaches. Ibid. Z. 10. 

yXi — '^^y das Zündloch (der Kanone). Gabarty DI, 
335, Z. 16 = äJU. Vgl. Dozy. 

IbüaJLi — aus dem italienischen: ,fantasia'; in der Vulgär- 
sprache sehr gebräuchlich: Ausschreitung, Extra- 
vaganz, übermüthiges Benehmen, Unterhaltung, Be- 
lustigung. Gabarty HI, S. 238, Z. 16. 

S^Lui — Windglas bei Lampen und Kerzen. Aegyp tisch: 
Gabarty IV, 28, Z. 13 v. u. 

v-^^ — vä^^Lftj, Intercalarerspamiss , von einem Posten, 
der für einige Zeit unbesetzt bleibt. Ibn Mamäty, 
S. 32. 

g^yS — II, einschwärzen, durchschmuggeln. Sha*räny: al- 

babr, S. 90: ^j^ L-^^l Jo^ bl^ ^^ StSy ^ 

^j — äui, der Kostenpreis einer Waare, der Geldwerth 
= ^j^'. Aegyptisch. Gewöhnlich gebraucht bei der 
Frage: f^ kjJJ (fiatu kam), wie viel kostet es? Sonst 
wird ^j^ taman gebraucht. 

pjki — ^>UjuÜI ^Jftj^, die Säulenhalle der Leute aus Faj- 
jum, in der Azhar-Moschee. Gabarty IV, 105, Z. 18. 
Plural von ^vy^. 
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— äU3>, eine Speise. Aghany XVII, 86, Z. 13 v. u. 

^ — k^^f, Schändlichkeit, Schmach, Schandthat. 
^ Matljiary IH, 79, Z. 1 v. u. 

(jöjjJ — ^Loifl v^AÄ.Lö, der oberste Kriegscommissär für 
Uebemahme der Kriegsbeute. Ibn Atyr IE, 316, 401, 
402. 

2b Jao — ein Kleidestück mit Knöpfen Ky^js) zum Zuknöpfen. 
Isfahäny 11, 171. 

^ — gÜiJI =^axJGI. Ibn Doraid, S. 61. 

JüjJ — c^Ä^, in südlicher Richtung sich bewegend, von 

JsAi*, südlich, im ägyptischen Dialekte: ä^ä- l^iXS^lj 

iLJLo^ LUwl, ,sie mögen die Gegend von Esne und 
das südlich daran grenzende Gebiet behalten.' Ga- 

barty III, 309, Z. 11. — J^Lä^, poetisch: Doppel- 
eimer aus Leder, wovon einer sich leert, wenn man 
Wasser schöpft, während der andere sich füllt; zur 
Bewässerung im Gebrauche. Labyd, S. 96. 

yj3 — n, schliessen, zumachen (wie ein Gewölbe). 1001 
N. I, 304, Z. 14. 

Jjü> — JJCiüo, poetisch: das Kameel. Zohair IX, v. 10: 
eigentlich: das durch Ueberanstrengung getödtete 
oder dem Tode nahe gebrachte. 

Jf — Äa^, Rohheit, UngeschlifFenheit, Unverschämtheit. 
^ Mattary IV, 426, Z. 11. Aghany XV, 100, Z. 7. 

— ^^^y Husten, vulg. ägyptisch und syrisch. 

w^* — ^L^ ö^y die Winterrose, ^yi^\, Shifa, S. 182. 
(•Jcd^ — 11, von oben herabstürzen. Ibn Doraid, S. 326. 
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^Jj» — (>Jü} ^(XftJI; Anspielung auf jenen, dessen Ab- 
stammung zweifelhaft ist. Shifä, S. 169. Nach einem 
Verse des Hassan Ihn Täbit, der lautet: 

(j*'4XS — ^^j^^i>}^, die Literaten nennen so im Scherze 
ein Gedicht, dessen Reimworte sich wiederholen, weil 
der Reim sich einförmig wie der Schöpfeimer hebt 

und senkt. Shifä, S. 188: ^jläJU ^Lo"^) JOä JUj 

*4XS — |»<Xft^, siehe oyw. 

0(X3' — n, ist zu streichen bei Freytag und dafür die 
ni. Form zu setzen; das Nomen actionis ist oli^i, 
vgl. Kämil, S. 141, Z. 19, S, 144, Z. 1. V. Form, 
Ibn Atyr II, 398, Z. 7, wo aber wohl oojUj zu 

verbessern ist. — o^ jJLo = \^(Xäx^ dick, fett, be- 
leibt. Näbighah V, Vers 8. 

J> — \l J», auf den Ertrag eines Grundstückes ange- 
wiesener Jahresgehalt eines Soldaten; oder auch das 
betreffende Grundstück selbst. Ibn Mamäty, S. 33. Vgl. 

Dozy. — ^ J), einen solchen Jahresbetrag anweisen. 
Siehe die zum Worte v;ybLjLt gegebene Textstelle. 

— Mündlicher Vortrag eines Professors : yüj^ — )y^y 
vortragen. Gabarty 1, 157, Z. 10 v. u., 158, Z. 3 v. u., 
337, Z. 6 V. u. — o^fyLfl y^yS, scherzhaft von einem 
Greise gesagt, dessen Lebenskraft erschöpft ist. Im 
Dialekte von Bagdad. Shifö, S. 195. 

{^yfi — lüjol J> der Karabiner, das Gewehr. Gabarty 1, 140, 

Z. 9 V. u., 149, Z. 13 V. u. — iüip?, Infanterie, mit 
Karabinern bewaffnete Truppe, Gabarty IV, 140, Z. 1 ; 
im Gegensatze zur Cavallerie ä^L^. Auch bei Saif 
aljazan, S. 5 und 44. 
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(jA^yS — iLojJLjf S^Lil, behauene, bearbeitete (mit Sculp- 
turen geschmückte) Steine. Ma^^ary I, 81, Z. 14. 
Vgl. Dozy. 

vänj — ^vÄ«? Lothschnur (des Baumeisters), Richtschnur, 
auch Sl Jüo geschrieben^ südarabisch; Iklyl bei Müller: 

,Burgen und Schlösser' in den Sitzungsberichten der 
Wiener Akademie der Wissenschaften, XCIV. Bd. 
vom Jahre 1879, S. 378. 

— r >3* — ^)^' arcu^ a chorda distans, Frey tag, ist fehler- 
haft statt tr-^'-i im Tastiyf^ fol. 30* heisst es: ^j«»i 

^ >U (jA^y» Jl — «b i^UJt^ |VA=lLi Ä^;LA-'i y^ U^l^ 

^yS ^^ (j** =^Y^' r''^^' Narcissenbeet, Anpflanzung. 

Aghäny XVII, 130, Z. 11 v. u., im Dialekte von Bag- 
dad: Garten. Shifä, S. 184. 

^tXj>JJ — Motaddasy, S. 203, Z. 10. Es wird als Export- 

ai^tikel aus Busyr angeführt: ^LiXJI (ja'JuJJ, was 
keinen Sinn gibt: es ist dafür zu lesen: (j-tXj*j 

^ÜJCJI^, ,Crevetten und (vorzüglicher) Flachst — 

\j*^0<jyS heissen noch jetzt in Syrien und Aegypten 
die kleinen Seekrebse, crevettes, neugriechisch xapiSsi; 
oder xapßta. Vgl. Clement-Huart: Journal asiatique: 
Jan vier 1883, S. 72. 



v-^^ 
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(j^vS — m, Vgl. Dozy, ist von dem türkischen (34^^li 
gebildet. — y^Lj Jül ^j^l = *-^y*. Gabarty III, 

299, Z. 4. Vgl. Dozy. — yOl, Gieriger, Gewinn- 
stichtiger. Meid, n, 293. 

yjoJ» — udj^l^, pl. Aghäny VI, 161, Z. 1, schneidende 
Redensarten. 

£7^ — £^7^' Hengst, der, um ihn zurückzutreiben, auf 
die Nase geschlagen wird, also = p^yÄ^o? daher die 
Redensart: lübl ^yb if J^jfiJI dt6. Ta§byf, fol. 147^ 

— yoifl viAJjJ ^^-f^ py> = &^ J^; sich sputen 
wegen einer Angelegenheit, sich beeilen, so in dem 
Verse: 

Tanbyh, fol. 43\ — g^' = ^iiJI JuJU, schüt- 
teres, dünnes Haar habend, von einem Kameel- 
flillen gesagt, das an einem Hautausschlage (p r*) 
leidet: ^\j^\ Ä y^^ J^ (3 »^^ V^ (j5<3JI JuuoaJI 

Tasbyf, fol. 145^ 146». 

Usy» — eine Art populärer Knittelverse (LJIyo) scherz- 
haften Inhaltes. Gabarty I, 293, Z. 8 v. u. 

J> J) — 7^5^? ^®^' Bnmnentrog, mIII u^^- Meid. H, 877. 
jj*^vS — Thonerde, die zum Siegeln verwendet wird. Shifa, 

S. 180: Vr*^ ^}^ ^ 1*^ ij^- 
Ja^ J> — hyjey3, Zwerg, im syrischen Dialekte. — Jlc^ 

hjoyMj leere Versprechung. Shifä, S. 188. — la^Ju 
JuL^l^t, er häuft die Versprechungen, ohne sie zu 
erfüllen. Ibidem. 

^JB -— Sf Jüo siehe Ci>o ^^ft^. 
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iU^ — pl- f'fj schwerer Hammer, Eisenschlägel, Haue. 
Gabarty IV, 50, Z. 9, türkisch käzma. 

Y*3 — J^^l ^sy^ji^ poetisch: Mitternacht, das tiefste 
Dunkel der' Nacht. Tarafah XHI, Vers 12. 

ixufcS — iajuAJü, pl. Lju^Lftj, Grundeigenthumsurkunde 
(für lib'ädijjeh-Gründe). Gabarty IV, 209, Z. 3. Ur- 
kunde, Gabarty IV, 93, Z. 15. 

Jüu*^- — XJLiuwÄjl i^^d^S |ff;JJI, Makryzy I, 450, Z. 22. 

(%-wwjJ — ^54-*»'l-^ P^Uj,, eine Art Aepfel. Ibn Mamäty, S. 44. 

— ^^LMAfci'. Sobky, fol. 23*. ^^U-wuS ^ ^^-^ ^' 
vermuthlich: Obsthändler. 

ixwwu9 — ÄlxÄi, die von Dozy gegebene Aussprache wAi» 

ist in Aegypten nicht im Gebrauche : die Sahne, der 
Rahm, oder auch die Frucht: Anona squamosa. 

N-A^fli? — i^L^ v'-iai*. Ibn Mamäty, S. 48. 

yCLi — ^1 isyc^j Aghäny VI, 189, Z. 4: fein, vor- 
nehm in der Haltung und in der Bewegung. — 

^yojij eine Dienerin des Chalifenpalastes oder eines 
vornehmen Haushaltes. Aghäny XH, 24, Z. 7 v. u. 

{^yojs — (Aussprache in Kairo: 'usrum^l) = (^rjyil ofv-> 
Brandreste, Asche. Gabarty IV, 159, Z. 8. In Kairo 
wird der Mörtel mit Lehm, Kalk und Asche ange- 
macht und deshalb transportirt man stets grosse 
Quantitäten Schutt herein von den ausser der Stadt 
liegenden Schutthügeln, die von alten Bränden her- 
rühren. Das Wort ist vermuthlich koptischen Ur- 
sprunges. 
m3 — iüuai), die Lehne des Reitsattels, im Gegensatze 
zu u*'^y*? ^^^ Sattelknopf. Gabarty H, 180, Z. 18. 

v^A.«di) — wc,*ijül = lu.taji:iUJI JoLaJÜI, improvisirte Ge- 
dichte, neue, dichterische Gedanken, so in dem Verse 
des Farazdat (Tastyf, fol. 168» und^): 
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— v.yA,*d3* ist pl. von wuuai*, ungebändigtes , noch 
nicht gerittenes Kameel. — v^^^l v.^AJudlJI^ Mas*udy 
V, 92. Diesen Ausdruck kanii ich nicht mit Sicher- 
heit erklären. Vgl. Ibn Gobair, S. 94, woraus ersicht- 
lich ist, dass bei feierlichem Aufzuge der Prediger in 
der Moschee von Mekka einen rothen Stab trug als 
Abzeichen seiner Würde. 

y^gJaS — XaIi?, Heftriemen, Schnürriemen der Sandalen. 
•Antar, Heft 4, S. 203: *^^l ä^Ux b vlJUb^ «J JU^ 

Wahrmund gibt in seinem vortrefflichen Wörter- 
buche als vulgäre Bedeutung: ,Stich der Naht (an 
der Sandale)'. 
JiÄ — 'iyxSdS, pl. 4LiiS, Boot, Kahn. Gabarty IV, 137, 

Z.16. — »^Lki>, Iklyh Müller: Burgen und Schlösser. 
Sitzungsberichte der Wiener Akademie der Wissen- 
schaften, XGIV. Bd., 1879, S. 386, die Wasseruhr. 

yjjoJdB — Weinkrug. Aghäny V, 70, Z. 11 und 22, auch 
yAxiJoU', Aghäny IX, 69, Z. 3 und 4, v. u., grosse 
Flasche aus Glas. Shifa, S. 188. 

(jiiai) — II, kurz schneiden, abstutzen, ^^fülf ^JJaAJo: mit 
gestutzten, halb abgeschnittenen Ohren. *Antar, Heft 
142, S. 219. 

^Sa3 — AkÄiO, ein Stück Stoff oder Leinwand. Gabarty 

IV, 82, Z. 2. — o J.I JoUJI, Seidenstoffe, S. 255, 

Z. 3. — (ji.1 ^1 aLäJI, ein Stück Kattun. — 

^j^^jJl vü^Ljilaiüo, eine Art südarabischer Kleiderstoffe. 
Tabary I, ii, 243, Z. 10 und 11. 

fjd» — VIII, sich verletzen, sich verwunden. Aghäny IX, 
178, Z. 16. 

i>iXjL3 — II, sich bequem niederiassen: ,^^JC«JCJI y» i^ LCsÜI 
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jCü^' Lo J^ (^Lil Lj^ <i<^^. ^t v;yLLJtall Jji^ 

äJuo. Shifä des ^ädy *Ajä4 1? 70 (Ausgabe von Kairo). 

yM3 — ^5^LjiS, Sha'rany: Albafer, S. 103 v^*^^' v5^^ 
vermuthlich: der Schinder, der die todten Hunde 

von der Strasse entfernt oder den Unrath (»üS) be- 

seitigt. Die Stelle lautet: ^f ^y^^ ^-^H^ iX^I^ 

^^1 (j^^ljuuo^ y^UOl ^^^^ VS^' IUa^I. 
(jäbAS — {J*^y leeres Geschwätz. Shifä S. 180. Vulgär. 

^j*ÄS — \j>^y das Haupt in den Rumpf eingesenkt haben 
und davon ^j-wM, fem. SUa*. Ta§tyf, fol. 159^: 

^d^\y (3J^I i (j^-tyi J^4> ^^iäil; vgl. ^j*^\ 
Andere Textstellen fehlen. 

9 O^^ 

^. JüJb* — ; ein Staub oder Grind, der die Frucht der Dattel- 
palme überzieht und sie an der Entwicklung ver- 
hindert. Ibn Doraid, S. 281. Vgl. Uü. 

(J3 — JlS L), Ausruf: Oh wie wenig! Ta§byf, fol. 153^. 

9 w ?*:**<• *" ^ I II f I " 

— äLLS, der irdene Kühlkrug und davon abgeleitet: 
eine bestimmte Wassermenge, so in der Tradition: 

Ijü^ cUai |J ^jjycXs X.UJI äJo 161. Shäfi*y bestimmte 
dieses Quantum auf 200 Rotl, Gewicht von Bagdad. 
Hieraus erklärt sich die verächtliche Redensart: 

^jjJUJI ^yO yö. Shifä, S. 189. 



38 Krem er. [464] 

v^A-U — v^U, das Format eines Buches: JuelXII wJU, 
Folio, ^-ft.^1 vJLs, Quart. Gabarty 1, 162, Z. 10 v. u. 

(VÄÖ — IV, |v^^l, |»'^gx), alt, gealtert, vom Kameele. 
Kämil, S. 146, Z. 9 und 11, dann S. 697, Z. 13. 
Vgl. Dozy. 

JJU — JoJU, Gabarty I, 43, Z. 5 v. u.: Anführer, Ober- 
haupt. 

iaJj» — ^J^y eine Art Hunde. 'Aräis, S. 452. Aghstny 

Xm, 151, Z. 12, sie sind gefleckt: ^'. Vgl. Dozy. 

iJaJU — ^UiaJU = ^Lfc^, Aghäny X, 96, Z. 12 v. u. 
Vgl. Jü^, 

^ -t kjuJU, pl. ^ib-, Gabarty IV, 267, Z. 1 : auch 

1, 345, Z. 2 V. u. Vgl. Dozy — ^Ll^iU, IH, 347, Z. 8, 
scheint zu bedeuten: Satteldecken, Schabraken. 

,J-U — die Schnalle des Gürtels. Shifä, S. 188: djuun 

aui J^cXj jj^jJf r'> '' "^^^ ^^^ türkischen ^"^y^* 

(3-15 — vü^UlU, Wachposten, türkisch ^Jü^. Gabarty 
IV, 129, Z. 18, 166, Z. 13 v. u. 

JibU — der SchäfFel, das Maassgeßlss, womit das Getreide 
gemessen ward JLa^. So bei Ibn 'Araby: Mosäma- 
rät I, 355, Z. 5. v. u.: ^1^1 J^ ^jJla^ ^Sy^ J^^ 
^^.^o U^i |%Athi>H JüiJUii Jjuo a^b aui ^ jJl x -^JL^ f 

w^6 ^x &JLJLwo LaJjuo JLjCiJt jLftJUül ^ 

Vgl. jLftxS nach J^ämus: nomen coronae Cosrois. 

^j^LaJLs — bei Dozy wahrscheinlich irrig statt ^iL^^. 

*$ — |VA^, Ziegelofen, Ofen, Kamin. Shifä, S. 188. 

Vgl. jjj^, der Ofen zum Heizen eines öflFentlichen 
Bades. 
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y^ — c^üj-^'^ runde Luftlöcher, die ober den Fenstern 
angebracht sind, um den Luftwechsel zu befördern. 
Syr. Aegypt. Gabarty IV, 191, Z. 1. Oft mit farbi- 
gem Glase eingelegt; so genannt wegen ihrer kreis - 

runden Form. — )r^y ™ Spiele besiegt. Meid. 1,467. 

X AdbMu y — ein billiges Kleidungsstück. Isfahäny II, 212, Z. 3: 

^Sül^ Lu^yÜI^ j^l ^^ÄJ» ^\jJ ^ kj^' Jus 

Jxii* — WIqAj zusammengeschnürt, eingeengt. Gabarty IV, 
222, Z. 13. 

Ja^S — ^Ja^AA, poetisch, grosse Felsblöcke, so in einem 
Verse der Dichterin Chansä': 

Nach Abu *Amr hat das Wort hier die oben gege- 
bene Bedeutung. Aghäny XIII, 138, Z. 12 v. u. imd 
139, Z. 2. 

JjL^ — JIjuS, Becher, Pokal. Mafetary H, 806, Z. 5. 
vj^ — \J^7 pl- ij^ ö^i^r c^Lu^i. Gabarty IV, 28, 

Z. 2, 104, Z. 10. ^:^ ^^-^^^j Kalköfen; davon 
unser Wort: Kamin, griechisch: xotixivo;. 

yA^ — ein Verfertiger von Bogen, persisch Jt ^U^ Shifä, 
S. 178, 212. 

%.Ai — ^lAiLo, einer, der Bogen verfertigt = v^ fi ^J. Shifa, 
S. 212. 

c(Xo — ct>LxÄJI = ^^1^ jJI. Haryry: Dorrah, auch P<^Ljü?- 
— Vgl. ^0\J^ und £«>Uö.. Tasbyf, fol. 161 »>. 

JaXS — JaJÜ)!, Mokaddasy, ed. Goeje, S. 258, Z. 8, beson- 
dei's muthlos, sehr schwachmüthig. Vgl. Dozy. 

J^yJakS — pl. yÄjJoLo, eine Art WaflFenrock, vom türkischen 
J'y^yS. Gabarty IV, 205, Z. 6. 

viÜ5 — der Wasserfinder, Quellenentdecker. Tanbyh, fol. 

65^. Vgl. ^*Üi: eines der beiden Wörter ist durch 
einen Schreibfehler entstanden. Die Stelle im Tan- 

4* 
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byh, wo der Verfasser den Mobarrad kritisirt^ lautet: 
slo^ ^UJt ^K^ oyu ^JJÜ J\ju Lpl^ &:>>L^Ji^ &j 

ixU liXjOj O^yuo wLft «>Üi Coli viU* ^Jö ^^l ^jiöb 

^^Cx ^1 Jl^. Vgl. Kämil, S. 568, Z. 15. Uebri- 

gens gibt *Liif einen guten Sinn und l^La* findet 
sich schon bei Gauhary; diese Lesart, die auch im 
Tanbyh, fol. 52^, approbirt wird, scheint also die 
richtige zu sein. 

vJÜHgi — persisch: Citadelle, Thurm. Wüstenfeld: l^azwyny 
Atär albiläd, S. 68, 110. 

«> J» — JoU, Officier über 100 Mann, zur Zeit der Ab- 
basiden. Ibn Chaldun UI, 299, Z. 7. 

^yS — 'i^\y3, Gefäss, Topf. 1001 N., I, 22, Z. 10. 350, 
Z. 14: J«J ^)^y^f Uringeftlss. Dozy ist hiernach zu 
berichtigen. 

jj*y> — RXo^LJI (j^y>, Regenbogen. Meid. III, 385. 

f^yS — (^L^*, pl. jjLftAÄ, im syrischen Dialekte = v«^ly^) 
Rabe. Jäl^ut Mo*gam IV, 217, Z. 1, sonst auch der 

Hahn: (^LäJI (3^)» ^^^ Hahnenschrei, als Zeichen 
des Tagesanbruches. 'Antar, Heft 140, S. 143. 

ySyS — 5I5U, Trinkgeföss, Glas, Pokal, pl. y^^yS. Ta- 
bary, IH iv, 1170, Z. 10. Shifö, S. 180. Freytag 

sub y». 

Jy3 — JIZä oder Jyüo, der Flötenbläser (weil er eigent- 
lich in die Flöte spricht). Shifö, S. 129. Hyä II, 343, 
Z. 1, 347, Z. 3. V. u., 353, Z. 1 v. u. An den letz- 
teren Stellen wird J^yS in der Bedeutung von Reci- 
tator gebraucht. 

1»^ — 1^, pl. iU«j>, der Badediener. Sobky, fol. 48*. 

(vSU — !3dcJ\ ^U, der Stamm der Palme. Ma^ryzy: 
ChitÄt I, 316, Z. 15 V. u. Der Henkel, der Griff, 
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ij**LCJI i^U*, der Untersatz, worauf der Becher ruht. 
Aghäny XV, 51, Z. 11 v. u.; ein Kasten, Schrank 
mit Fächern oder Abtheilungen. Gabarty IV, 162, 
Z. 4: ^ly^^ l^M ^ ^y^y wozu mein Freund in 
Kairo erläuternd bemerkte: xii> ^y^ y^ (^^ 
'iXjojuo v«aaJI^<>. — vy^' f^^> technischer Ausdruck 
der Weber, der Gegensatz zu IL^ = Einschlag des 
Gewebes, also die Kette, das Grundgeflecht. Shifö, 

S. 188. — [•'y*.? adverbial = Iju^^^ schnell, ge- 
schwind. Vulgär sehr gebräuchlich. Saif aljazan, 
S. 17. 

U**^ — (jaajoÜuJI oL^t, die Dialektiker aus der Schule 
des Abu 5anyfa = (j-'LaäJI u>L^t. Aghany XVI, 
169, Z. 6. Vgl. Culturgeschichte I, S. 490. 

,jju> — ^c^> poetisch: Beiname des Kameelsattels. Mo'- 
allakä^t* ed. Arnold, S. 74 und Tastyf, fol. 149^: 

v^.-i^üLo J^cV^ ^^J^ (J^vii ^))^ \jJj>d\ sLjlI^(> LJJ 
Im Texte steht v..jaWüo Ju Jl^. — ^j-*^, einer, der 
Sängerinnen abrichtet, ein Maestro. Aghäny XIII, 
133, Z. 5. — oo VÄ>lJUiJ, die Sängerinnen der Sehn- 
sucht, d. i. die Tauben, poetisch: Sat:t alzand II, 88: 

I»ÜmJ ^I ^3*^^ (5"*^ ^j»4^ v ^ * - ■■■ > c^LjUi) ^Äi.^3 ^ I 



^•i^ — der Buckel des Schildes, die Nabe, der in der 
Mitte hervorstehende ELnauf, bestimmt die Stiche 
oder Hiebe abgleiten zu lassen. *Antar, Heft 94, 

S. 125 aü:i>xt> 4??^^ ^y^ UJj^ ,er fing den Hieb 
auf mit Buckel^es Schildes^, Heft 98, S. 272 UzfU 

2ÜL&L0 L^i^ I^aIc 'i^yolS o^'^ aü^liaJI fi.y^ 
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^^jjJuoj «ixjJI <:a*iikfl^ u. s. w. auch Heft 99, S.281. 
Das arabische af,y^ ist nichts anderes als das tür- 
kische viL^ der Nabel. 

yjS' — ^ pl. >L^I, die Trommel und davon abgeleitet 
der rirnde Zeltknauf, welcher zur Zierde auf der 
Zeltstange angebracht wird. Ma^tary II, 1200, Z. 11 

V. u. Vgl. Dozy. — ^)y^ — %^r*'' ^)y^K ^^^ Be- 
deutung kann ich nicht geben. Bei der Schilderung 
der Ausrüstung der Kriegsschiflfe sagt Ma^ryzy: 
Chitat I, 418, Z. 1 : ^ JulöUifl <:^)fUxjuy.)t^ ^^ 

«üv>^JLil (>^l^ %^t=^' ^5^>^'- — Iii dem Codex 

der Wiener Hofbibliothek steht: auui^^l statt &I:>jill. 

— y^^y nach dem Ta^tyf, fol. 64*'^ in folgendem 
Verse des 'A*shk: 

CoL^t ^y^\ ysS3 U^j. AV-tH^ Xh*g4.t Jüx \yi^ aj 

wo ^^^t >^' als gleichbedeutend mit X^\ ^^^ 

erklärt wird. Der Vers sagt also : ,So wie zur Stunde, 
als der Tag schon ziemlich vorgerückt war, der 
Hirte, der eine Gewitterwolke erspäht, seine Milch- 
kameele festbindet, um sie zurückzuhalten (bei dem 
Losbrechen des Gewitters): nachher aber kehrten 
sie heim unter Schutz und ausdauernder Bewachung, 
einer Wolke vergleichbar, die der Südsturm vor sich 
hertreibt^ — Vgl. Tag aParus. 

^ — eine Art Schiffe. Ibn Mamäty, S. 29: dljOl ^ U^ 

oJl>d^ t6U \ji^Sö ^»JülJI ^Iy»' \J^ r^ v^'r^ ^^ 

y^i^äX^ l»g»i IngAAr {^<>y^ ^t y^UJOyJi yOJi Jk^Lw Jl 
2UJÜÜI ^jjO mjJi\ (^J^ IgA^Lo V^^ ^)>^aJI (J^ 2uJI 

aLowo. ,Die Vierteltaxe der Kabakschiffe. Es sind 
dies Schiflfe, die von den früher angeführten Staats- 
forsten erbaut werden. Kommen sie am Landungs- 
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platz in Kairo an , so werden sie abgeschätzt oder 
zum Verkauf ausgerufen, und von dem derart fest- 
gestellten Preise hat der Betreflfende ein Viertel als 
feste Gebühr zu erlegend 
v«aXa^ — aüX<y^ die Unordnung, allgemeine Verwirrung 
(einer versammelten Menschenmenge). Gabarty 11, 
81, Z. 14 V. u. Vgl. ij^S. 

JuT — Ju5 t, Aghäny XV, S. 23, Z. 6 v. u., einer der 
mit Fesseln oder Fusseisen belastet ist. 

s:>3 — s:>^ bei Freytag Meid. I, 295 ist zu verbessern in 

säo wie die Ausgabe von Kairo hat. 

äUStjk^Ä^— die Würde eines Ketchoda. Ibn Atyr V, 161, 

Z. 11 V. u. Es ist dort irrig «LolJdoi^geschrieben. 

v-ftA^ — '*^*l^, pl. ^-*^*'^; (Kameele), die im Gange die 

Schulterblätter stark bewegen: 161 LjiUn vjlai ^^1 

^^iKj&fjo. Ash*är, foL 134*. Nach einem Verse des 
Farazda^. 
jLaaT — Musikinstrument, Guitarre. Mal^J^ary IT, 79 1 , Z. 7 v. u. 

sl Jl^4X5^ — der eine der beiden Sterne, die bei der Geburt 
das Schicksal des Menschen bestimmen: der erste 
sIJl^cX^ bestimmt sein Glück {i^)))f ^^^ andere 
--iL-Aiö seine Lebensdauer. Sind diese Sterne im 

Aufsteigen begriflfen, so ist das günstig, wenn aber 
im Niedergang, so ist das Gegentheil der Fall. In 
einem Verse des Ibn Rumy angeführt. Shifa, S. 198, 
Vgl. ^:kxs^, 

(jÄL>4X^ — pl. yÄ^t>K1, Klepper, Saumpferd. Türkisch. 

04X^ — n, vgl. Dorrah, S. 152. Vulgär für oJks*. 

dt>^ — d<>^ Aghäny XVni, 143, Z. 6 v. u., 147, Z. 16, 
ein Knabe, Junge (klein, nicht ausgewachsen). Per- 
sisch ^Öy^. 
(•J^ — III, Nom. act. (•! J^ Moallak, ed. Arnold, S. 99. 
— VI, Aghäny VI, 4, Z. 14 v. u., sich gegenseitig 
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beissen. — *4kJLjo, gebissen. Moallak^ ed. Arnold, 
S. 155. 

jjj^ — ^i^Sy^y Spottname der Banu Minfcar. Aghany 

Xn, 156, Z. 12. 

^dS — n, betteln. Shifö, S. 196. — ^dSjo, der Bettler. S.205. 

^L^ — pl. ^jM-Aj|y^ Abtritt. Mowatta' I, 349, Z. 6 = 

^U^. AghänyXm, 118, Z. 5. 

yj^y^ — I, in Quarantäne setzen. Gabarty III, 150, Z. 1. 
II, Quarantäne halten. Gabarty IV, 303, Z. 13 v. u. 

g.^ — fliessen, herabrollen. /Antar, Heft 147, S. 392: 

a^j^ LJtJJLä. J^ lgrj<t>^. — -.^, zu den treflfen- 

den Erörterungen Dozy's weise ich nur auf ältere 
Belegstellen: Agh4ny XVI, 139, Z. 1, Tabary: HI, 
IV, 971, Z. 20. 

(>yS — kneten = ,j»:^; im himjarischen Dialekte. Iklyl 
bei Müller: Die Burgen und Schlösser etc., S. 397. 

^\jii>S — Journal Asiat, 1855, aoüt-sept., S. 152. Hühner 
gesotten und dann geröstet; auch -^bt>^ geschrie- 
ben, vgl. Dozy sub vilbt^^iT Siehe -.bt>^. Letz- 
teres Wort tibersetzt de Goeje mit : Bratspiess, wo- 
nach der Artikel im I. Theile S. 211 zu vervoll- 
ständigen ist. 

Ü7^ — (5^7^' ^}^7 Sobky, fol. 41 : y»^ (5-7^' «5;'^ 
^^ LwÄ mLäJI J^-fc IvÄj^ (5^7^ ^^ ü**-'^ ch-^ 

^ JoUÜI^ yö JjCÄJLi OUybAxJI^ OUjJ^I^ (33Ulfl 
oU JaJt ^j auwjJÄ.^ ^y^^ u>^^ C/*^ ^5^ '*-*^ ^ 

x£l^ — Bauholz, Werkholz. Gabarty IV, 153, Z. 3, türk. 
&x«wl«5r Hienach ist Dozy zu berichtigen. 
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^^ — Ä-^l^ die Sängerin. Aghäny XIX, 119, Z. 9. 
Shifä, S. 198, eine Sängerin, die zugleich die kleine 

Handtrommel schlägt. — £r^; Nom. act. von ^S. 
gädirah, S. 5. Vgl. Dozy. 

\^^ — v^— A<tyr, Geräthschaften, Fahrnisse, Plunder. 
ShaVäny: Albafer, S. 93, Z. 7 y. u. w^aS^I JOI^ xjüjo^I. 

SS — nach Sbifö, S. 93, die Artischoke, ib sLli* : aber 
die Schreibart ist fehlerhaft, es ist zu lesen SS. 
Vgl. Dozy. 

^/ — iU:»^, die Tochter. Ibn Chaldun IV, 109, Z. 10; 
die Gattin. Ibn Chaldun V, 440, Z. 2 v. u.: v::Ol^^ 
Jjel ^^ cVuut^ ^1 jjUa-LJI iüol ^\S ^ '^.S 
2üytfl^. Die alte Bedeutung ist: unverheiratete Toch- 
ter. Aghany XI, 86, Z. 5 v. u. Die ehrbare Frau: 

•Aräis, S. 205, Z. 8. — iLliU^ Aghäny VII, 49, 
Z. 10 V. u. XX, 169, Z. 14, Reitpeitsche. 

s^y — III, Aghany VI, 5, Z. 9. Ibn Doraid, S. 140, um- 
kehren, sich umwenden. 

*^S — die Güte, die Triebkraft des Pulvers (vermuthlich 
aus dem französischen : grainage). Gabarty IV, 297, 
Z. 7. 

\^^umj — i^yAJUwIX«, pl. von (^LuJSe, sehr gewinnsüchtig. 
IJädirah, S. 12. 

^ — l^lS, Knüttel, Prügel. Gabarty HI, 113, Z. 12 
V. u. Sha*rä,ny: Albatr, S. 101 : P^Läx> «u^^ ^ v>Uo 

{jSmS — zurückweichen, zurückdrängen (einen Wagen, ein 
Pferd), um Platz zu machen. Vulgär ägyptisch. — 

\jSmS ist der gewöhnliche Ausruf der Kutscher: 
zurück oder Platz gemacht! 
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y^ — %— -&lXc, vicinus bei Freytag ist fehlerhaft statt 
j-kwIX«. Ta§tyf, fol. 17*, wozu als Erklärung beige- 
fügt wird: aüuu y*S ^ ^Juo yiS, 

\^AmS — Kkiyj&S^ das Amt oder die Würde eines v-ft-&l^. 
Gabarty IV, 27, Z. 15 v. u. 

^ — aL c l*^ Schwachherzigkeit, Nachgiebigkeit. *0r- 
wah, S. 62, Z. 10. 

wJO — )y^ ^-i*^? seine Ferse ist umgekehrt (oder ab- 
gewendet), Redensart zur Bezeichnung einer Person, 
die man für unglticksbringend hält. Shifa, S. 195. 
Die entgegengesetzte Bedeutung hat: ^^La>o K ^ui f . 
Shifä, S. 197. 

viUT — ^^XjiJ^ Zwiebackverkäufer. Gabarty IV, 129, 2. 9 

V. u. — ^jjuLCjlXJI: Bazar der Zwiebackverkäufer in 
Kairo. 

i-ü — oLä^I, seltene Pluralform von v-Ö^ ebenso wie 
oLjTl von v-ijf. Tanbyh, fol. 45*», mit Anführung 
zweier alter Verse. 

yiS^ — ^\\^y die Speisespende an die Armen bei einem 
Leichenbegängnisse. Gewöhnlich eröffnet ein Kameel 
den Zug, welches zu beiden Seiten Körbe mit Brot 
und Früchten trägt, die fortwährend unter das Volk 
vertheilt werden. Gabarty IV, 279, Z. 7. — ^ySj»^, 
pl. VÄ>L«i*il^5 wörtlich: ,Heidentodtschläger', Streit- 
kolben, Keule (aus yh^ und dem persischen i^*^y^ 
Ta«byf, fol. 65», 89^ Aghany IV, 93, Z. 11 v. u. Die 

Chorasaner waren hiemit bewaffiiet. — r™^> ^^^^ 

Art populärer Stanzen (LJI^) erbaulichen Inhalts. 
Gabarty I, 293, Z. 8 v. u., wo eine Probe gegeben 
wird. Vgl. Dozy. 

^.^JS — LubJÜCft äJLt, Krankheit mit unersättlichem Hun- 
ger. Aghäny XVI, 137, Z. 7 v. u. — v^JÜÜI Jb^l, 
Silberthaler, etwas geringer im Werth als das Fünf- 
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frankenstück, I, 104, Z. 17, IH, 353, Z. 17. — Jl^y 
4>iUül, Silberpiasterstticke. Gabarty I, 103, Z. 8 v. u. 

yüir — i*V<*J^ Hunde ziehen, dressiren. — vSV^^^? ®^^ 
Hundewärter. Shifil, S. 198. 

jy — ^laijC Sha*räny: Albatr, S. 91: erschöpft, ab- 
gehärmt: \^L^S M^yj Hy^^ ^y^ ^^ ^) '^' (^ 

J/ — J^= ;lijÜI. Ash^är, fol. 192^ ^pi ^1 JÜb ^ 
JXII äJ jLiü <54>Jly6, eine Holzart; der Stamm wird 
als Zunder benutzt (oder das Mark). Vgl. Dozy. 

2b JLL^ — Schanzengräber, Erdarbeiter, pers. y^^- Tabary 
m, IV, 1212, Z. 9, 1217, Z. l. 

jjüft^ — ^^— A.^n H jjL-i^y^ ein chinesischer Kleiderstoff. 
Tabary IH, iv, 1169, Z. 13. Vgl. das persische Lä^ 
und v->Üifc^und hiezu Dozy. 

^ — jÜftvifU )y4^, mit Blumen umwunden. Ma^ryzy : 
Chitat H, 193, Z. 12 v. u., vom persischen y^, 

Jl^ — JOobÜl wJU, siehe wJU. 

Uui^ — der Stossballen, aus Geäst und Zweigen bereitet, 
der den Zusammenstoss zweier nebeneinander lie- 



gender Schiflfe abschwächt, im IJLämüs &x^, arabisch 
^^. Shifä, S. 152. 

p. JOJ" — ^djS^y Maferyzy: Chitat H, 318, Z. 14. — ySt^ 

4>s^\iUL \J^yyJ^ -- JüX«, es ist von einem Portal die 
Rede. Der Sinn ist oflfenbar: ,mit Sculpturen ver- 
ziert^ Vom persischen ^dJS abgeleitet. 

»VAA^ — ^^W-j Mädchen, Sclavin. Persisch ^>aa5^. Aghäny 
VIH, 14, Z. 1. 
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JüClT — ILJXjOL ^. Aghäny XVII, 122, Z. 11, 135, 
Z. 3, ein Musikinstrument. Vgl. Dozy. 

\ßj^ — II, lachen. Shifa, S. 198. Angeblich von dem 
persischen ^iLs-gi^ 

v-i^ — seltener Plural oL^I. Tanbyh, fol. 45^, aus einem 
alten Verse. 

^yS^ — 5<>jum u>^, der Becher seines Glücks. 1001 N., 
I, 138, Z. 11 V. u. Lane: The planet of his prosperity. 

)y^ — ^)^j reines Gold. Ash*är, fol. 184 \- vS;^^'^ 

^(>jlJI v^Iv-> ^^. — KS^^y ^^"^^ -^^* Alaun (v^jA-ä) 
schlechter Qualität. Ihn Mamäty, S. 38. 

\^y — das Ohr, persisch. Kommt schon bei Ibn Rumy 
vor. Shifa, S. 196. 

^yi — C?J^' ^^^ Summe, die aus der Addition mehrerer 
Posten sich ergibt. Im ägyptischen Kanzleistyl. Shifa, 
S. 174. 

/^^ — eine Art Jagdfalken. 'Ätar al'owwal, S. 140, 141. 

Persisch J^ Vgl. Damyry II, 72, Z. 18. 

Ju^ — sJ6d^. Ibn Atyr, VIII, 24, Z. 1 v. u., andere 
Lesart oIJulCo, Kunstgriflfe, Kniflfe. 

^\j^yjS — Aghäny I, 70, Z. 10. Kosegarten, S. 108, Z. 1. 
f^rt^f der Schlagring (^^w*d>o), mit dem die Saiten 
der Laute geschlagen werden. 
^f^^ — *Antar, Heft 30, S. 495 = ^t^^ Vgl. Dozy, nur 
ist dort zu lesen: /<^y^' (j'^r^'? der Waldkarawan 
statt ^;^' cj'^7^'- 
fj^xi' — jjK, Zange, mit welcher Eisen und Silber ge- 
schnitten wird: Ta§byfj fol. 141^: *LaJU ^jölviJI 
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viUif — &xj^, Schuh, wie ihn die gemeinen Leute tragen, 
stark mit Nägeln beschlagen. Abulfarag: Hist. Dy- 
nast, ed. Pococke, S. 411. 

«w. I IW|9 wf'9 

wJ — v,.AJuJ = v.^A/0 oder s.JLo mit Vennchtung der 
Wallfahrtsceremonien beschäftigt; in einem Gedichte 
des Modarrab Ibn Ka*b (v->*^ jJ^j o w*d>o) heisst es : 

4*-aJ vdJO Jüu ^1^ |!t^ ^li ^1 ^^ L4J *^Jii 

Der Dichter war nämlich mit dem Pilgergewande 

bekleidet &^y^ — &y^ und mit der Verrichtung der 

Wallfahrt beschäftigt (wuuJ) und spricht zur Gelieb- 
ten, der er begegnet : ,Kehre um und bleibe mir fern, 
denn ich bin mit dem Pilgergewande bekleidet und 
ausserdem mit der Verrichtung der Wallfahrtscere- 
monien beschäftigt^ Ash*4r, fol. 214^. 

(jAfcxi — u**-yj Name eines Tempels des Stammes Ghat»- 
fän, zu dem man wallfahrtete. Aghäny XII, 126, 
Z. 16 V. u. 

^J^jJ — n, im Dialekte von Beirut: sich sputen, sich 
beeilen, se d^p^cher. Vgl. Dozy. 

w-LJ — geröstete Bohnen (Kichererbsen). Gabarty IV, 
182, Z. 14 V. u. üaUI ^ |JU ^^yS iaAJ w^^ 

{J^ — v:^y^? Zuckerwerk ordinärer Qualität, ähnlich 
dem r»^-ft^l ^^)j d^s bei uns unter dem Namen 
Rahatlokum bekannt ist. Gabarty IV, 231, Z. 16. 
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|VxJ — f^^f der Nordwind, auch ,j.iJjo, Shifsl, S. 204. 

X — x^v^^, poetisch : eine Gegend, die vom Wüsten- 
dunst ol^ erfiillt ist und wie von Wellen bewegt 
erscheint. Labyd, S. 7. 

I%4' — A^f der Sporn von Eisen der Ej-iegsschiflfe, 'Ätär 

al'owwal, S. 197. Vgl. (»lixu/l. — |wsi^, Reitknecht. 

Zohair (ed. Ahlwardt) XV, v. 20. 

v-4il — olll = ^^Üt J^U (Päderast). Shißl, S. 200. 

(3^ — ^Ä^y, Bezeichnung für Büflfel, Rinder u. dgl., 
die ein gewisses Alter erreicht haben und demnach 
einer bestimmten Steuer unterliegen. Die nächst 
höhere Classe ist (^Ä^iUI ;jÄ-if. Ibn Mamäty, S. 31. 

^ — ,jÄi i: Eäthsel, Wortspiele. Shifö, S. 216. 

Doppelsinnige Ausdrücke. Vgl. Ibn Doraid: Kitäb 
almalä^in, ed. Thorbecke. 

I»JJ — n, j.JJU — ^Jp. Aghany VIH, 135, Z. 5 v. u., 
ein geflicktes Kleid: cUyb aü»*^^ k:L><XM It^l. 
v,4tn,l — äLilaJLo, ein Briefchen, ein kurzes Schreiben (ver- 
traulichen Inhalts). Shifa, S. 218. Vgl. Dozy : viyUkJLc. 
JJu — auch mit dem Accusativ construirt; so in dem 
Verse : v^y> viLuo j( Juil LI JüJ, oder auch mit dem 
Genitiv : a^j^ ^) J^. So nach Ibn l^otaibah, 
Ash'är, foL 195\ 

9 9^ 

v^aAJ — I, viJLL, gierig essen , ohne auf die Güte der 
Speise zu sehen. Von ouJÜ, einer mit Gerste zu- 
bereiteten Speise. Bochäry 3842 (Kitäb aFi'tisäm bil- 
sonnah 2). 

la,»»> — beflecken, beschmieren. Gabarty III, S. 123, Z. 1. 

^jJl} — f^f^f Schlucht, pl. ,jjoUÜ, Eingang in ein Thal. 
Meid. I, 318. 
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uiJ — ouJ = A*yJ, der Schleier der Frauen. Mo- 
watta' n, 152, Z. 5 v. u. ^ v-wifl o^ Jl Jy ^[^ 
oUJJI — das breite Stirnband, welches das Gesicht 
bis zur Nase bedeckt, davon v^oi-Lo verhüllt = ^YXä,dO. 

Kämil S. 122, Z. 9. — o^üi, Kopfkohl, Brassica 
oleracea. Russell : Natural History of Aleppo. 

o^ — äjCäJ ^= v^ttJjCH JaawI, der untere Theil der Schulter. 
Aghäny XIV, 136, Z. 1 v. u. 

JÜ — ^'P? Stürme, Ungewitter = f>yj. Gabarty IV, 7, 

Z. 11 V. U. ^\y!y ^1^). 

(j^yjü — u*HS*^- Aghäny V, 80, Z. 3 v. u. — ^j**aJÜI (jmjJLI, 
verstimmt, betrübt. Vgl. Dozy. 

v.«XJ — oIXUl^jL^Ä-, Esel mit Packsätteln (zum Trans- 
porte von Getreide u. s. w.). Vulgär ägyptisch. olXJ 
ist zusammengezogen aus oK^I Packsattel. Gabarty 
IV, 31, Z. 13. 

jLj — &Aj, Meid. III, 44 ist fehlerhaft für aLÄ^. 
iaj — iaj, schwatzhaft. Shifä S. 199. Vulgär. Vgl. Dozy 

ßkj — ÄJUD^, pl. ß^^yJf poetisch: die Wüste. Mo'allaka 

des Labyd, S. 109 (Arnold). — ^J^j der Gefleckte, 

poetisch: der Wildstier. Labyd, S. 138. 

^♦J — IV, vom Vogeljäger oder Fischer gesagt, wenn 
er das Netz über dem Wilde zusammenzieht; so nach 
der Erklärung des Ibn alsajjid zu dem Verse des 
Ma*arry: 

Shifil, S. 34. Der Vers findet sich in einem längeren 
Gedichte in den Lozumijjät. 
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c^ 



— y^j^S>J, pl. ^-jJ, kleines Fenster, 5^. Iklyl: 

Müller : Die Burgen und Schlösser u. s. w. Sitzungs- 
berichte der Wiener Akademie der Wissenschaften, 

XCIV. Bd., S. 389. — ^y^' Aghäny XVH, 82, 
Z. 11, leicht geröstet. Vgl. Dozy. 
J — ^La^Jb oder ^y^^ vermuthlich: Emaillirung, 
Ausschmückung mit Emaille, mit färbiger Glasmasse. 

Fihrist, S. 360, Z. 1, 2. — SL^^UJI v^l^t, aus 
Brettern gezimmerte Schiffe. Ibn Mamäty, S. 29. 

vixjJ — (5^? volles, legales Gewicht. Ibn Mamäty, S. 37, 

im Gegensatze zu <^^j^- 

y^ — ^LJ, eine Pflanze. *Ar&is, S. 471, Z. 6. ye^ ^ÜJI 

(3jJ — (^lyt, Farben, Lackfarben = ob^l (türkisch 
U^). Gabarty IV, 168, Z. 15 v. u. 
^1^ — vulgär statt ^'^^1 • das Kopfgestell des Pferdes, 
an dem die Halfter befestigt wird. 'Ätär aFowwal, 
S. 155, Z. 14. 

r 

C^ = C^y Aghäny II, 186, Z. 5. v-Ä--)^ Jk^o ye^ 

jjvLo ^-— Jb. Nur die Vergleichung mit den Hand- 
schriften kann den Beweis liefern, dass diese ver- 
einzelte Form nicht etwa einem Schreibfehler für 

iXx^ttJ ihre Entstehung verdankt. 

Jüuo — JUuo, Ferman, Decret des Sultans. Gabarty IV, 

200, Z. 9 V. u. — cM^t, ein länglicher Sandhügel: 

Joo^l ^ Jukx^ JUa.. Tarafah XIH, 69, v. 7 (AW- 
wardt), wo statt aJbLoU eine andere Lesart lautet: 

aJb'LoLi, und zwar nach Angabe des Commentars 
von 'Asma'y. 
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^y^^ — AgMny Xm, 114, Z. 16, Name eines gelbröth- 
liehen Färbestoffes oder einer solchen Färbung, nach 
Carmina Hudseil. S. 202, Z. 1, geftlrbte ELleiderstoffe. 

^ — II,^jiÄÖ, Gabarty IV, 254, Z. 8 v. u.: ,jjiwtBl 

y Af^\X}\^ %.-AiJI^, Behandlungsarten, welchen der 
Flachs unterworfen wird, um ihn zum Spinnen und 
Weben geeignet zu machen. 

^5^^Lo — Name einer berühmten Melodie. Mal^ary II, 751, 
Z. 7. Aghany HI, 13, Z. 8, VI, 66, Z. 7, 151, Z. 9. 

Jus? — adk, vulgär statt S^U?, Futtersack. Gabarty IV, 
86, Z. 4. 

jjo — oljuo, Bootsmann, Matrose, der das Schiff am 
Taue zieht, von Juo, ein Schiff ziehen. Aghäny IX, 

68, Z. 1 und 11. — ^(>|jüo, eine Art grober, breit 
und lang gewebter Stoffe. Aghäny V, 61, Z. 9. 

J» Juol = %i juot. Haryry : Dorrah, S. 36. 

f^iiuo — ^^}i)<4J0, viel Wasser beimischend : ein Beduine 
sagt von seinem Weibe: 

Tasbyf, fol. 80^ 

^ — ^^^— -)jjoif( ,jÄjLi>. Aghäny XV, 46, Z. 17. Nach 

Tag al'arus bedeutet die Redensart jjowo^l &JU ouüü 
so viel als: ^l^jJI nJuo ouJÜ. 

^^ — &S^. Gabarty IV, 279, Z. 3 v. u. : ,j.-x) iUlaiül 
äJu4>t, Käsekrume, UebeiTCste von Käse. 

,^-*jo — 07^'? durchbohrend. Meid. II, 712. 

^yjo — (3^y«-> = XD^liLl^ t4^^ Uebermuth, Frechheit. 
Shifä, S. 220. 

5 
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<c;ma<üo — pl. ^iL9yMjo, die gelben Unterschuhe, die man bei 
dem Moscheenbesuche anbehält, während man die 
Ueberschuhe am Eingange stehen lässt. Türkisch. 
Gabarty IV, 157, Z. 6. Vgl. Dozy. 

^ *»»x) — ^^4^^ ^~**^? sprichwörtliche Redensart, die so 

viel bedeutet als: die erste Stelle erringen; vom 
Wettrennen entlehnt, wo dem Pferde, das Sieger 
blieb, der Kopf gestreichelt ward. Shifä., S. 215. — 

aÄ^, vulgär statt 'U\Jss^, Gabarty IV, 276, Z. 8. 
(3-Äjo — Musterschrift, kalligraphische Vorlage. Shifä S. 210. 

(jiL^-Äuo — yäw^LÄb^, Reste (eines Körpers), Ueberreste. Tl&m 
alnäs, S. 119, Z. 12. J^UJI \djt>^ bl JJjf^ ^^kilki 

^ ~ Vm = I, Aghäny XVI, 117, Z. 9 v. u. 

'^Jojo — ^JoLJa^, pl. von -^l ta^. Hamadäny: Briefe, 

S. 530: ^UaJI ^j v^^^Loi ^UaJI ^j 8t>LuUl c;ol^. 

yiojo — Ja/). Damyry 11, S. 350, Z. 14: äUU^ixiJI^ 
iUop ^^;-^^- Vgl. Dozy. 



"S ^ 



LL« — »^ia^5 pl. <5^IJ3ü07 Federmesser. Aegyptisch. Vgl. 
Bocthor. 

^jüo — ^J^? pl- von e^y*^i poet.: die Beine des Bosses 
oder Esels. Labyd, S. 101. KämU, S. 238, Z. 7. 

Jajw — iö^, 1001 N. I, 47, Z. 18 = ti»>^. 

JlÄjuo — II, verstehen, begreifen, von Jüiß — Jyüuo. *An- 
tar, Heft 120, S. 497. 

Jjuo — JyUi^, castratus, vom Esel gesagt. Meid. IE, 928. 

yjo — yfj\Jjo. Tabary HI, iv, 1170, Z. 6. Bedeutung un- 
sicher. 
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^^ — iLiX;^^Uj|,bmige Preise. Gay? :Rasäil,fol 

^L« — X^ (^ »Xwt ^ ein Darlehen aufnehmen , gegen 
Leistung eines Pfandes: ^j^ )y^^y (>^LJI t^JUxw!^ 
iÜaxÄJI, Gabarty III, S. 137, Z. 12 v. u. : ,sie nahmen 
Darlehen auf ihre Ländereien und Dörfer von den 

Kopten/ — In der IV. Form Juo» ist die Bedeutung: 
,auf Pfand ein Darlehen geben'. Gabarty IH, 137, 
Z. 11 V. u. 

v^aIx — *^^^y^* Mal^kary II, 1258, Z. 1 v. u., seheint in 

der Bedeutung von «^«uLo gebraucht. Das Wort ist 
anderswo nicht nachzuweisen. 

Ajo — V, ^^*, sich aufputzen. Aghäny V, 139, Z. 14, 
scherzen, V, 127, Z. 9. — XII, jt^t, Ghorar Ms., 
fol. 92 ^ Ausgabe von Kairo, S. 145, Z. 10 v. u., sal- 
zig sein, im Gegensatze zu ^JL^I, süss sein. 

(3-Lo — V, fliessen (vom Wasser, das auf ebenem Boden 

fliesst oder versumpft). Shifa, S. 205. — JUJÜi, pl. 

(^JLo, Pfütze, Tümpel, ibid., uncultivirte, versumpfte 
Gründe. äJüII ^5^l;ilt. Gabarty IV, 118, Z.7 v. u., 

292, Z. 6 V. u. — ääIU. 'Aräis, S. 122, Z. 10 v. u., 
Schmeichelei. 

jLo — tMJu**^, Secretär der Traditionsgelehrten, der bei 

dem mündlichen Vortrage seines Meisters den ge- 
schriebenen Text vor sich hatte und jedes Versehen 
sofort berichtigte. Vgl. meine Bemerkungen hierüber 
in der Abhandlung : ,Ueber die Gedichte des Labyd' 
in den Sitzungsberichten der Wiener Akademie der 
Wissenschaften, XCVm. Bd., 2. Heft, S. 580. 

C; = U5j. KUmil, S. 96, Z, 13. Poetisch. 

^^ — &Lo, die Aeffin. Siehe Jjyft. 

5* 
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Juoly» = L-jU?, Rest, Ueberschuss. Shifö, S. 208. Nach 
einem Verse des Farazda|^; vom persischen »JüLo. 
Bei Freytag fehlerhaft: Juu1^. 

v-g^ — V, Labyd, S. 3. Die Bedeutung ist zweifelhaft; 

es wird auch für vä)w^4-> als Variante y:i>yi^ä3 gegeben. 

— sy g ^,fOj gesiegelt, vom persischen ^jjo, das Siegel. 
Gabarty IV, 95, Z. 4. Vgl. Dozy. 

vJ^^ — X — »63 vJsL^, Silberplättchen, Silberplattirung. 
Maferyzy: Chitat I, 397, Z. 21. — vJ^Lp. 'Ätär 
al'owwal, S. 195, die Steine imNardspiele: v^^^^^Ld JU 

jj^l^ Hjjy.t ^1^1 ^ vJ^LjJI ^^ ^Jl^ i>yJ\ 

1^*^ — O^ ' magis stupidus. Meid. II, 711. 

Jyo — JLo = ^jd\i oder &aju6, Grundbesitz, Landgut. 
Aghäny VI, 30, Z. 16. Kameelheerde. Aghäny XII, 
152, Z. 16. 

ayo — ^^ ^|y^? ™ Singular äLAißLe, Sänfte, Palankin. 

Gabarty HI, 45, Z. 6, 324, Z. 6, 354, Z. 14. 

aUSU — der Glanz, l'läm, S. 164, Z. 7 v. u. 

— vidgär für Süax«, ein grosser Krug, dessen man 



sich zu den Abwäschungen vor dem Gebete bedient; 
auch das WasserbehältnisQ, an dem die Abwaschun- 
gen verrichtet werden. Shifä, S. 224. 

MAjo — väjLjuUJI, die flüssigen Körper. Ilyä' IV, 114, 

Z. 12 V. u. — ^Uo IZ, Mas udy VIII, 269, nasse 
Kälte? 

4>^^ü — persisch: die Schlacht. Shifä, S. 233: das Rennen 
der Pferde auf dem Reitplatze oder dem Schlacht- 
felde, Isfahäny I, 377, wo auch Beispiele aus Ge- 
dichten gegeben werden. Vgl. Dozy. 
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ouj — vä^^-Mjo, ebenso wie ouaJuo, Silber. Shifä^ S. 219, 
229. Viügär, afrikanisch. — ^^^ ij)3^ Bezeichnung 
des gelblich gefärbten Papieres, auf dem die neueren 
Druckwerke in Kairo hergestellt werden. 

jui — V, Moallakah, S. 105. Labyd, v. 41, abgetrennt, 

losgelöst sein. — jüjuuo = Oyjuuo. 

äüo*A3 — Shifä, S. 229 ; ein süsses Gericht aus Korn, Ge- 
treide oder Gerste. 

dLo — JLo I, pl. von xxu. Tarafah, ed. Ahlwardt, S.71, 
XIV, V. 16. Diese Pluralform fehlt in den Wörter- 
büchern. 

xo — ^L-jaT, poetisch: Tabary III, iv, 1077, Z. 8 = 

KjJuJo — auxJo, amtliche Kundmachuiig, pl. &ajLo. 
Gabarty IV7211, Z. 3. 

%jü — I, anschreien, anrufen. *4^^ ^J L3^V Gabarty IV, 
29, Z. 9 V. u. &4XÄ^ aui yXXi. — ^y-^^y beleidigt, 
entrüstet. Gabarty I, 181, Z. 8, It, 159, Z. 10 v. u. 

v«Aa^ — V^'*^^ gedeihend, üppig wachsend (von Saaten, 
Feldfrüchten u. s. w.). Ibn Mamaty, S. 46, 49. — 
aL-^Lai, die gedeihliche Entwicklung (der Saaten). 
Ibn Mamaty, S. 46. 

Laä — ^^y^7 P^- = l^'y^^ poetisch: die Beine (des Ka- 
meeies). Gauhary, sub L^, wo folgender Vers des 
'A*shä angeführt wird: 

JL— -Jü^l iüuJy« ^\^ I j^k, CaS^XJi yüo)f\ paiS 

,Sie (die Kameeistute) passirt eine glitzernde Stein- 
wüste im Trabe mit Beinen (die sich) im raschen 
Schritte (bewegen)^ 

^ _ ägyptisch, vulgär: = ^ki). Gabarty IV, 121, Z. 5 
V. u. Von einem Damme wird gesagt: Üö^äj iklf 
^y^^ cLmJI <>l4>yAi »Lxjt, ,damit das Wasser ihn 
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nicht durchreisst und die Erweiterung der LUcke 

nicht noch mehr zunimmt^ ysi, pl. von \^, Tarafah 

XIV, V. 7. — r^*y^y ^^^ Bürge, der Gewährsmann. 
Meid. I, 69. 

iak — Art, Gattung, ye iaÄJf ^1 j^^Sl U. Meid. HI, 153. 

u4a^ — Vni = IV. Soin dem Verse: Tanbyh, fol. 66^: 

I il^^^l JUdLII &ÄASÜI ^ V>^t '^^^S ^ llÄoit aüyo 

Es wird von der Regenwolke gesagt: ,Es molk sie 
der Ostwind und es trieb (lies iüc>>\ statt &Aiö\) sie 
der Süd und schliesslich quetschte sie der Nordwind 
aus^ 

J^ — . ^JukJI Jca.b = ^<X«iJI üoJLisP. Ta^tyf; fol. 161»: 

Tasbyf, fol. 160^ 

Jl^ _ Jii, vulgär: Maulschelle. Shifa, S. 234 = AftiJl. 

Jü — Mo*gam II, 488, Z. 20, 496, Z. 10: ^äJI ^ Jüü 
vom Meere abzweigen (von einem Canal gesagt); 

vielleicht ist zu lesen yJL). — «^^Xx«? einer, der die 
Worte in die Länge zieht, um beim Rufen gehört 
zu werden. iLSyc ^j J^. Labyd, S. 85. 

oJu — V^7 ^^^ ^®^ religiösen Vorschriften gesagt: 
nicht obligatorisch, im Gegensatze zu v^A-&.t^, d. i. 
obligatorisch. Vgl. Dictionary of the technical terms, 

S. 29: vjJJl ^\y)uc. Mawardy, S. 171, Z. 1 v. u. 

^Ju — )*^^^j Erzähler von seltsamen Geschichten. )^^y^i 
Aghäny XVII, 101, Z. 12. 

*<>J — iL^tcXi, vulgär = lL-X4>Luo, Saif aljazan, S. 7: 
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jUmo^o — eine Art Eierspeise. Shifä, S. 227, ein Gefilss. 
Matryzy Chitat I, 415, Z. 10 v. u.: äuu^ v:;^:^.^^!^ 

dül4>i^2Uife^NftiJ LftJI^. Die Bedeutung ist wahrschein- 
lich: Blumentopf, wie schon bei Dozy. 

\^yJ — das Nauruzfest feiern. Byruny, S. 219, Z. 3. 

JvJ — J^y^V pl- J^)'-^*. Gabarty III, 55, Z. 5: J^sUj 
Ä-idi, eingelegte Silberverzierungen. 

ywgj — yAM j u O y pl. w--wUj9, Bande, Schaar. Gabarty IV, 

304, Z. 2 V. u. — wfcwüuo ^^Y^ : das Herumstreifen 

von Banden (von Räubern). Die altarabische Bedeu- 
tung ist: Reitertrupp, Geschwader. 

v-Ämo — Vni, «lJLo v-4M<uC3t, er verschwendete sein Ver- 
mögen. Aghany XIX, 101, Z. 10 v. u. — v.£u;U, pl. 
ua^l^ = OkjwwJuo, zerstört, vernichtet. Ma^l^ary II, 
729, Z. 15. 

JLwwJ — J^^-aaJ. Tarafah XII, v. 7, rasch, schnell, hurtig. 

A§ma*y sagt im Commentar: ^<«-w^' >»Jr^' ^iy^xW. 
Dozy gibt dieselbe Bedeutung nach dem Dywan des 
Garyr. 



* «^^ 



*^ — 1^'y • Matfeary I, 9, Z. 16. Poetisch : die Lüfte, 
angenehm wehende Windhauche. 



^, zähe, ausdauernd, das Ziel mit Beharrhch- 

keit verfolgend. Meid. 11, 177. Freytag hat aUdC^ und 
ebenso auch ^^ämüs. Aber bei Meidany in der Aus- 
gabe von Kairo heisst es ausdrücklich J — Juo 2UjmJ 






JULJ — I, öffentlich ausrufen, bekannt machen (wie ein 
Herold). Aghany, ed. Kosegarten, S. 64, Ausgabe 
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von Bulak I, 40, Z. 2 v. u. Hiemach ist Dozy zu 
verbessern, der die Bedeutung ,interroger' gibt. Der 
Text lässt deutlich erkennen, dass es sich nicht hier 
darum handelte zu fragen, sondern öffentlich auszu- 
rufen. Wenn in Kairo ein Esel oder Kameel sich 
verläuft, so ist es noch jetzt üblich, durch einen 
öffentlichen Ausrufer das Thier beschreiben und aus- 
rufen zu lassen. Man kann täglich auf der Strasse 
den Ausrufer hören, der mit dem Ausrufe: Ja ahl 
all^aläP (o ihr Leute des redlichen Erwerbes!) be- 
ginnt, dann das verlaufene Thier beschreibt und zum 
Schlüsse immer beiftigt: ,walbalawah 'asharah ghorush^ 
d. i.: das Trinkgeld beträgt zehn Piaster. — Juäb, 

Ausrufer, ibid. — iX^JL«, einer, der Loblieder auf 

den Propheten recitirt. Sobky, fol. 40% aber auch: 

Ausrufer o^. Kamil, S. 63, Z. 14. 

JoamJ — iQdwJufl bei Dozy ist nicht, wie man etwa meinen 
könnte, dem neueren Sprachgebrauche eigen, sondern 
es erscheint schon in einer Tradition bei Bochary, 

3744 (Kitab alfitan 2) : LS^Jli ^ ^ß^ ^ Uloia^o ^ 

y ^^ 9 O OB 

/•-Ä3 — I, durchsickern, sintern, vom Wasser \yj a^^JÜI 
^^ifl ^ ^Ul. Gabarty IV, 91, Z. 3 v. u. Vgl. 
iA3. — äuLÄÜ pl. Ä^f^, die Wasseradern in den 

Bodensenkungen; so nach Farra' auf Grund eines 
alten Verses. Tanbyh fol. 25*. Vgl. /^'^ bei Frey- 
tag nach dem !^ä,mu8. 



>, Gestell, Stellage, wo der KafFeeherd auf- 
gestellt und der Kaffee bereitet wird. ^jJt cM^il 
iy^\ ^^y^ &iy ^^. Gabarty IV, 250, Z. 14 v. u. 

— ^^g^^iOjJifi = cVy^WT i3^JflJI, poetisch: der Pfad in 
der Wüste. Labyd, S. 89. 
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uft-ioj — v«4^, ein Blatt Papier. Aghä^ny XX, 69, Z. 7. 

j^ — ^y^y Ibn Atyr II, 274, Z. 1 = ^b, Feuchtig- 
keit ausschwitzend. Vgl. ^a^ und ^y^ bei Dozy. 

Jud3 — JuaaJuo = aUüo = j^yU. Abu Nowas ed. Ahl- 
wardt XXIV, v. 10. 

wiäi — ^LdlJb wit owÄ : er trinkt den Wein aus einem 
Holzbecher, d. i. er versteht das Geheimniss zu be- 
wahren. Vgl. ^\j>^y Shifa, S. 134. — iya^S J^ 
die Kunstkenner (der alten Poesie) von Bassora: 

Ikd III, 134: OO.JU0 Q jüoaä. ^t ^ ^l^y» JU 

lüJt vaAdWMbJLa ? ^^^xJt jM^yJt. 

Jii3 — Jkkj pl. Jliail, ein Trinkgeföss: Tlam, S. 234, 

Z. 10: JUoil^ ^IJj)! ^ U-fJcX:;' ^jjo oJL^^ ^ ,er 

(der Wein) ward ihnen vorgesetzt mit Bechern und 
Krügen^ — äJUai, eine Bewässerungsmethode. Ga- 
barty IV, 104, Z. 8, ein Gefkss zur Bewässerung. 
Gabarty II, 239, Z. 4. Vgl. Dozy zu JliaJuo. 

^jü — Uu^} ^L— -Jü die Wolken, poetisch. Labyd, 
S. 110, 141, mit Lämmern verglichen. 

^Jjju — Hw^^l sUwJtJÜI, das letzte Aufflackern der Le- 
bensgeister, vor dem Tode. Shißi, S. 232. 

JiÄJ — jübü pl. vÄ>ifbü, Schuhsohle. Gabarty 11, 93, 
Z. 16. 
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l%ju — iüoüw, die Fusssohle, nach Shifö, S. 230 ^b 

[•iX^JI^ oder der Fuss selbst. — wLjüJI ^j^I, über 
Erklärung dieses poetischen Ausdruckes vgl. Aghany 
XI, 37, Z. 7 V. u. 

(jQJu — V, widerstreben, sich sträuben: joo^Lm JLkoyö^ 

ULu^ ^J^'v Aghäny VEI, 13, Z. 16. 

Jjü — ILÜü, eine Krankheit, im afrikanischen Dialekt. 
Shifa, S. 230 = x — Ax?^, ein bekanntes Geschwür. 
Vgl. äJju bei Dozy. 

(j**a3 — \j^y^j parteiisch, boshaft = (>yM^j^. Ta§tyf, fol. 

syiaso — pl. jjJoUi, die Spuren, die Reste. Vgl. Wurzel 

^ und ^Akftj. Tasbyf, fol. 78»: Ibn ^AVäby citirt 
folgenden Vers: 

Der Verfasser des Tasbyf aber macht hiezu die Be- 
merkung: jjyJb vaIoU^ ^yiyju iwjJ^LüL^pI. 

(3a3 — (3äju oder (3^x3, das Hosenband, J^^l^dMwJI Hj^, 

vulgär auch iU^b genannt, welche Bedeutung zur 

Wurzel ^ )o nachzutragen ist; der Riemen oder 

der Gürtel, welcher das Lendentuch zusammenhält: 
^\yi\ Jüüui. ShifH, S. 227. Ibn Doraid, S. 122. Abul- 
farag : Hist. Dynast, S. 262. Zu dem Worte iLxS'b 
in der Bedeutung ,Gewölbe^, I. Abtheilung dieser 
Beiträge, S. 200, muss ich bemerken, dass Gabarty 
es nur zweimal anwendet, nämlich III, 160, Z. 4 und 
IV, 190, Z. 14, sonst aber in diesem Sinne SL-ßL, 
pl. s£JLS|^ gebraucht. Gabarty I, 348, Z. 3 v. u., 11, 
5, Z. 9 V. u. 
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— v^jujla3, der Qerichtsbote. Sobky, fol. 15*. Vgl. 
Dozy. — vä^bUüJt, eine Krankheit. Kitab alma*8lrif 
von Ibn j^lotaibah, ed. Wüstenfeld, S. 178: s^x-iK^ ^ 

&J4^ jJI ^^ obUJjl auJx. Vgl. Dozy, der Reiske 
und Payne-Smitb citirt. — v^*^, Brecheisen. Ma- 
wardy, ed. Enger, S. 376, Z. 1 v. u. Es ist nicht etwa 
w^Äx; zu lesen, denn meine sehi* alte und höchst 
correcte Abschrift des Mäwardy hat gleichfalls s^^iLuo. 
Jü — ^^L<^; Weinkufe, WeinampHore. Aghäny XIII, 24, 
Z. 4 V. u.: pl. vä^Küu. — ^y^, pl. ySLiu, Fracht- 
schiff: ^^LoJb ^UUf. Gabarty IV, 307, Z. 7. 
Vgl. Dozy. — ,jK%Jü, pl. c^üKJü, Handtrommel. 
Gabarty IV, 298, Z. 7. 

yäJü — iUbijuo, 1001 N., I, 59, Z. 3 v. u., 60, Z. 13, die 
Zofe, welche die Dame anzieht, ihr Gesicht mit 
Tüpfelchen und Schönheitspflästerchen verziert, ihr 
die Augenbrauen malt u. s. w. 

Jüu -— Jüü, pl. von Jy^y Tarafah XIV, v. 7. v;i)VjJjü, 
Fawat I, 48, Z. 10, die auf historischer Ueberlieferung 
beruhenden Wissenschaften, im Gegensatze zu den 

va^LJL&c, den abstracten Wissenschaften. — xJIxa3, 
pl. (J^Laj, SetzHng, Wurzelstock, eine Pflanze, die 
mit der Wurzel versetzt wird. Gabarty IV, 156, Z. 8. 

üü — Lä3, seit einem Jahre brach liegendes Ackerland. 

Ibn Mamaty, S. 46: oüLL ^^1 JlJ ^ S^Lä Uult 

v^y^Cj — v^ ,aCä>\ Schultermuskelung. Chalaf alaf^mar, 

S. 131, von einem Falken gesagt, dessen Flügel fest 

angeschultert ist. — V^-™P === (•'-^? vulgär: Sand- 
uhr, pl. v^aTLuc. Gabarty I, 220, Z. 1. Shifö, S. 51. 

Vgl. c^l^AJ. — v«>Xi«->, etwas über die Achsel legen 
oder hängen. 'Antar, Heft 100, S. 358. 
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dJo — JuJo, pL ^1 jJli, Ibn Atyr m, 289, Z. 3, störrig, 
hartherzig, geizig, widerstrebend. ^jltXXiifl. Hama- 
dany: Rasail, S. 45. 
^SOyj^ - Byruny, S. 294, Z. 19, 295, Z. 6, das Horoskop. 

<XjJ — j4^*, pl. von (>^. Tarafah XIV, V. 20 = jLji 
oder Jjob. ,Sorte de pois,' beiDozy zum Wort ^y^^ 
ist ein Versehen, denn die aus Wild citirte Stelle 
bezieht sich auf das türkische Wort *>^; nohud, 
Kichererböen. 

ua-jj — ys^ üö^Sj^? der Sohn eines freien Mannes. APi^d 
alfaryd lilmalik alsa'yd, S. 88, Z. 1 : uA*4> vdbl Jl^I 

^ .01' O f 

1%^ — x»^,AX>, Zimmermannskunst, Tischlerei. Mosämarät 
II, 37, Z. 2, wo »jLäJI statt ä^LöJI steht. Vgl. Ibn 
Hishäm, aus dem diese Stelle entnommen ist. Wie 
Mordtmann und MüUer in ihren ,Sabäischen Denk- 
mälern' (Denkschriften der k. Akademie der Wissen- 
schaften, XXXin. Bd., S. 92) hervorheben, scheint 
es, dass auch dort, wo in den Handschriften des 
Hamdäny «»^ g*<o vorkommt, die richtige Lesart 
i»«gA^ sei und sind hienach entsprechend die Wurzel 
|V-^ und die abgeleiteten Formen |»g*M^ und i»j gA<o 
richtig zu stellen und hier einzureihen. 

^^43 — '^^'f^i? pl- ^'^'— 8^i) Berichte, Berichterstattun- 
gen. IbjH* IV, 138, Z. 6. 

-^•i — ILäLI«, die Todtenklage, nom. act. von ^l^— ^• 
Aghäny XVI, 49, Z. 16 v. u. ^ aüauLO äJU ,.UU 
Ljumm ää^UJI (>^^t. Also nicht blos wie bei Freytag; 
domus lugubris et locus ubi plangitur. — ää^Ü, pl. 

von ^U. Aghany, ed. Kosegarten, S. 151, Z. 2. v. u. 
Bulak I, 99, Z. 5 v. u. 
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^b — ^Uo, Ibn Mamäty, S. 30: ^^Jüw ^ ySty ^LuJI 

^lyeÜf^ also: Proviantmagazine, Schoppen, Scheunen. 
Vgl. Dozy: ^curie. 

\yj — II, rity^f ™t Nurah die Haare an den Schäm- 
theilen entfernen. Shifa, S. 33. Ausschmückung, kal- 
ligraphische Verzierung der Schrift. Fawät I, 140, 

Z. 13. — HsLJuc, ägyptisch, vulgär = H J^^, öffent- 

hche Illumination. Grabarty IV, 190, Z. 8. — »j^L^? 
vulgär ägyptisch: militärisches Manöver, aus dem 
französischen manoeuvre. 

Jb — VÄ)ifLCo, Geschenke: Nöldeke: Beiträge, S. 175, 
Z. 6. — iJLuc. Aghäny X, 54, Z. 6 v. u. 

^j«3 — x^t^tlt (j^Jj pluralis majestatis, z. B. J«iu statt 

Jy3\. Shifä, S. 229. 

v.ftjo — Ä — ftAj, geröstetes Fleisch. »%.— Zi^l k^m^JI. — 
^^Ua^, jener, der es bereitet und verkauft. Gabarty 
IV, 198, Z. 2 V. u. 

jvy — |VaIJI ^UI, eine Art Falken. 'Ätär al'owwal, S. 137, 

138 : ^(XioJi Jo-U ^ JuJI v-ftjuflj aüU *jlLH vUJI UI^, 
Vgl. Damyry. 

&as;L^s^ — Ta^byf? fol. 45^: besonderer Raum in dem Wohn- 
hause, Kammer, Alcove?: ^j^ Jl«^ Jo ^1 b*-{^l 
^y^ bl ooK Jb ,JjoLJI ^nLo^II ^LÄ^ ^J |V-wwUiJI 



Juiö — Vt^' ^y^f ^^^ Auswurf, die schlechtesten In- 
dividuen (der Beduinen). Gabarty III, 294, Z. 9 
und 11. 



? / 9 . 
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ftjLj^. Ma^L^ary 11, 729, Z. 10; poetisch: die 
girrenden Tauben, so in dem Verse : 

v^l^^t L^jJI yJU>A3 2ÜJÜC0 RJuLLbM ^ 'iölt L4JÜ0 slf^\ y 

Derselbe Vers citirt in dem Werke: xStjuJI ^fjo 
von Ibn Zafar (Bulak 1278) S. 164. ' 

ä^fyD — die Tauben, poetisch: 

Damyry: ^ajät aHiaiwän 11, S. 12. Zu dem Aus- 
drucke i^Lw ^^ ^^ bemerke ich nur, dass das 
erste 1^^ den Hals der Laute bedeutet, den der 
Araber Schenkel nennt ^ und dass der arabische 
Musikant die Laute an den Schenkel lehnt, wenn 
er spielt; daher der Ausdinick: ,der Schenkel auf 
dem Schenkel^ 

— in der Bedeutung: sich flüchten, die Dozy gibt, 
auch bei 'Antar, Heft 75, S. 102; Heft 77, S. 174. 

— n, ^^f fortjagen, ausweisen. Gabarty I, 179, 
Z. 10. — fr'^' unstäte Lebensweise, hin- tmd her- 
ziehen. Gabarty IV, 43, Z. 10. — ^'y^, 'Aräi's, 
S. 288, Z. 10: Äilü jr^^> ^^ unstäter Wind. 

IjüD — IJljxj. Aghäny VII, 162, Z. 6, das Nest, die 
Ruhestätte des Ifat^vogels. 

ojüo — V, sich zur Zielscheibe machen, sich aussetzen 

(der Gefahr). Itjä' I, 142, Z. 3, 144, Z. 10: ^J<^^ 
vJiLjJU. 

Jjje — JiX^ = jjLäxift JjU^Jt, herabgesenkt, herab- 
hängend. Vgl. Jljoe. Ash'är, fol. 176*», aus einem 
Verse des 'Aggäg. 

Jü» — ^t JüD, Fem. von Jü»f scharf, schneidend. Lozum, 
fol. 97\ 
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• "^ o • 

Jjjo — J^y^f das Affenjunge: 54>*aJI JJ^ Jj^^t. Tan- 
byh, fol. 80^, nach einem alten Verse: 

Hiezu bemerkt der Commentator, dass &Juo die Affin 
bedeute. Sonst ist das Wort nicht nachzuweisen und 
werden für den zweiten Halbvers andere Lesarten 
gegeben. Es ist nämlich von einem Knaben die 
Rede, der den Tag hindurch einen leichten Pfeil 

oder einen kleinen Stab (»A^) mit sich herumträgt 
und damit spielt: ,wie die Affin und ihr Junges', 
oder nach anderer Ueberlieferung des letzten Halb- 
verses: JJolät Äwl XLft Uf,wie die Katze mit der 
Maus spielt^ Andere Belegstellen fehlen. 

lyD — Htl^ = f^^^y die Eselin, im Dialekte der Banu 
Kilatb. Ta^tyf, fol. 74»: ^ »tlfJl L4J JLib ^bSfl^ 

l g^Ki ^^t oUö ^ iüLui Lf3l^ wiky^ 2ÜÜ 

JüJyo — (j*JUJt lixXSy^^y die glatten griechischen Lanzen. 
Aghäny X, 114, Z. 12. 

.yD _ Vni, ^'VÄiftt. Hamadäny, S. 34: Zurücksetzung, 
Demüthigung. 

*yft — *juft = ^-yucoo = ^uaXx^. Labyd, S. 94, ge- 
spalten, zerrissen (vom Brunneneimer) der kein 
Wasser hält. 

ätj&^ — äüoLÄJft, ein Bruchstück, ein Fragment = SUjlAsd. 
Ibn Doraid, S. 9. 



• < o . 



&s\AJ& — Aghäny VI, 130, Z. 7 v. u. nach Hammer-Purg- 
stall: Lit. -Gesch. der Araber H, 44 ist zu lesen 
2Ü0La5&, ein Getränk, das nach persischer Sitte durch 
sieben Wochen getrunken ward. 
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oJUsD — Carmina Hudeil. ed. Kosegarten , S. 263, Z. 1 

V. u., vermuthlich ein Druckfehler statt jvÄJüe: der 
männliche Strauss. 

(Jjo — y^Mi jLgjuMjo, der Anfang des Monats, nicht 
J^£li. Shifä, S. 204. 

v^.Jj6 — s^>.^ (Xil o^-L^ = Js!^' )^T^' Baladory ed. 
Goeje, S. 375, Z. 2 v. u. : Pferde mit gestutztem, 
abgeschnittenem Schweife. 

ouJjö — bei Dozy ist die Erklärung aus Ju )f irrig, denn 

v::^aJj( ist einfach entstanden aus äxJf. 
^^a5& — ^^Ljt^ IJä J^bei den Astrologen : Name zweier 

Sterne, die bei der Geburt das Schicksal des Kindes 
bestimmen. Vgl. das zu Ij^J^Gesagte. Shifa, S. 198. 
Nach Byruny S. 79, Z. 1 und Z. 14 ist j^-^^ die 
Benennung der Sonne sowie des Mondes, wenn sie 
im vollsten Lichte stehen. Auch die horoskopische 
Bedeutung ist schon von Byruny gekannt. 

^iJUbe — X, confisciren. Ibn Mamäty, S. 28 (bis): ^I^Ui 

J14JÜ0 - ^ix^Jt &JLgJbD. Aghäny IX, 140, Z. 13 v. u. 
die Geziertheit, die Feinheit des Ausdruckes. Vgl. 
Kärail, S. 169, Z. 10; JljJLj^o fein gesponnen. 

Zs^ — (»'^^^ hom. act. Imra^all^ais X, Vers 4. 

y4i^ — Vni, Thränen vergiessen. Aghäny XVII, 166, 
Z. 10 V. u. 

c v^ — «ylxvyo, Beunruhigung, Schrecken. Gabarty HI, 
S. 333, Z. 6 V. u. Vgl. Dozy: &ä^. 

vib^ — ein Drohwort. Shiiä, S. 236. Ibn alrumy sagt: 
Jyö ~ pl. Jo^UI. 'Aräis, S. 133, Z. 15, 
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vyuüt — V^y^'? ^^ grösserem Maasse Fui'cht einflössend. 
Ibn Atyr III, 4, Z. 8 |%je^ J^ J^ f^ <j^l 

f^ — ^r^'^^^*- Nom. act. Haryry: Dorrah. 



^1^ — ^\^\yi\ ^ ^y, siehe ^y 
43u^ = (Xjoy Aghäny XVH, 85, Z. 1 v. u., 86, Z. 1: jo^ 

f^y — (Ua^o, vulgär für fjLjo. Gabarty IV, 295, Z. 11 
V. u. 

(X^^ — ö<s>'yjo^ stark, fest, kräftig (vom Kameel). Chalaf 
alabmar, S. 131. J^ä»^ bei Freytag ist zu streichen. 

J^^ — nach Ash'är, fol. 143% der Felsen: \ — io, die 
Pluralform 4>U^^ allein ist aus den Texten zu be- 
legen. Das Gedicht, worin sich das Wort 6ü^^ findet, 
stammt aus den Nawädir des Abu *Amr Shaibä-ny und 
lautet : 



(5^1^ (^^ ^ — j I ^ 6lcX ^ ^^hJa^ ^>> 7* 3 

Hiezu bemerkt der Commentar, dass 6L^^ = U-o 

keinen Singular hat, Sybawaih aber gibt die Form 
cX—j^^ als Singular. Das Wort 61^.— ill wird vom 

Coramentator «^'^^^ geschrieben und mit ^*vA-> ®^" 
klärt. Vgl. Tag aParus sub voce (X^^ und 6^S.. 



70 Kremer. [496] 

«^^ — ^^4^5 ^^' seine Ehre preisgeben. Ibn ^amdun I^ 
fol. 89^, 215. — vä^L^^, Intentionen, Bestrebungen. 
Sobky, fol. 43*: jw— ^ ^l^\ lüüJiJI »Jüö J^t i^\ 

cX^^ — ^'•^^S*? pl* J^-j^^tj^; stark trabende E^ameele^ 
poetisch. So ist zu lesen statt J^a^I^ in dem Ge- 
dichte bei Müller: Die Burgen und Schlösser Süd- 
arabiens; Sitzungsberichte der Wiener Akademie der 
Wissenschaften 1879, Bd. XCIV, 378. 

4>%^ — &iJuil 4>s^. Shifä, S. 241. Redensart der Bag- 
dader, auf den angewendet,' aus dessen Gesichtszügen 
man sieht, dass er eine Bemerkung richtig aufgefasst 

hat. — Joifl jfjlt = UiULt. Ibn Doraid, S. 115, 
Z. 5. — 4>JPo, Lieferant. Gabarty IV, 155, Z. 14 
V. u. 

jj\^ — SL6I wup, Budget, Kostenüberschlag, Bilanz in der 
modernen Sprache. 

p^ — P)^yo '^y Ackerboden VI. Qualität. Ibn Mamäty 
S. 46. 

(3^«, — (3*"5' ®"* Gewicht von 1600 Rotl von Bagdad. 
Sobky, fol. 46«. 

1%^^ — zeichnen, schreiben. T^rafah XIX, v. 2. Taftyf, 
fol. 143% wo aber eine andere, allerdings weniger 

approbirte Lesart: &4^ sich findet. 

JLio^ — Juö^ jL^Df ^L. Shifa, S. 110. Metaphorisch für: 
Päderastie, indem die Bewohner von Mosul diesem 
Laster ergeben gewesen sein sollen. In derselben 

Bedeutung auch : aUJLo^t w^J^* Gabarty I, 332, 
Z. 13. 
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%j>6^ — 'ijudy Verlust, Abschlag, Cursdifferenz (bei Mün- 
zen ausser Curs). Vgl. kjtju^^. Dozy. 'Arais, S. 145, 

Z. 5: 2üu3v^ ^t (^AiJ ^ ^y^*) ^,^) (^U^ ool^. 

v«^&^ — V^^'? Aghäny XX, S. 186, Z. 15: stultus, insi- 
pidus. 

yi^ — yMJü »yi^? eine Art Perrücke, künstliche Locken 
oder Zöpfe. Aghäny VH, 144, Z. 4. 

(^3^ — i3*^? <ii^ Wahrsagekunst aus magischen Tabellen, 

bei Dozy: {^y Obige Vocalisation ist die in Kairo 
übliche. 

vy^^ — V^v P^- ^^y Lozum, fol. 102 v^. 
iXB^ — ^1 Jofpl = ^UaaJI , die Augen. Tas^yf, fol. 132^ 

mS^ — ^Sff ^ ^y Shifä, S. 237, auch c^f^f^f ^ ä3'^, 

vom Monate Ramadan gesagt, wenn zwei Drittel da- 
von verflossen sind; im Sprachgebrauche von Bagdad. 
— Jo^iaJf ^ (jdjwjtJI ^^ ß3y : er gerieth in eine schwie- 
rige Lage. Shifä, ibidem. — II. /^y zaudern, ab- 
warten, schwanken (in der Entscheidung). Gabarty 

IV, 151, Z. 8 V. u. = V, ^yS. 

uÄi^ — verwunden (mit dem Schwerte) = y,^, Aghäny 
IX, 10, Z. 1. 

^y - ^, = ^y Aghäny Vm, 61, Z. 14. iU5^ = 'iSSy 

uA^^ — sJiJyJS Ä-4-CÜI. Ibn Chaldun V, 9, Z. 3 v. u. : 
Kerzen aus raffinirtem Wachs. 

yäil^ = (5^^5' ^^ ^111^^ Sprichworte. Gabarty IV, 209, 

Z. 10 V. u. : (I «OÄ. if^ Jkj o»^L ^o |J ^54XJ1 ^ 

yiiL-JU v5^J «ula^ ; das Sprichwort lautet auch : 
9j^. ^o VÄ^^b ^^ |J ,5 jJf. Gabarty III, 29, 
Z. 2 V. u. 

6* 
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^) — ^J''- Meid- n, 839 (Bulak U, 281). 
^^ _ ^^l Meid, n, 839 (Bulak H, 281). 

ü^ — (»jJI 3^, der nächste Blutsverwandte. Ihn Atjrr 

III, 60, Z. 2= JyCÄjläj. Ibn AtyrlU, 81, Z. 1: 
der, dem das' Recht zusteht, die Blutrache zu for- 

dem oder selbst auszuüben. — r**^' dy^ ^^ B^^" 

Schriften an den Souverän übliche Titulatur. — 2by*l, 

Substantiv, gebildet von J^f : passender, zukömm- 

lieber, geeigneter. Ma^l^ary III, 408, Z. 5. — ikxjjyjo^ 

die MitcKentin. AghUny VE, 125, Z. 10. . 

joo^ — j ?^, Aghäny XVII, 85, Z. 1 v. u., 86, Z. 1: 

(3i^f 131 j^^^ V^' ^^* "~ ^^5? Fetzen, altes 
Gewandstück. Aghäny XVII, 85, Z. 2 v. u. 

^^ — vulgär fUr y*jT. Gabarty H, 103, Z. 12 v. u. 

jLiö^ — X, Aghäny, S. 229, Z. 4 (Kosegarten), beängsti- 
gen, beunruhigen, wo aber die Ausgabe von Bulak 
besser aL^y:^^! hat statt sUj^yX^^. Aghäny (Bulak), 
I, 147, Z. 15. 

^^ — in, nachlassen, schwach werden: Anonyme arab. 
Chronik (Balädory), ed. Ahlwardt, S. 350, Z. 5 v. u. 
— ^IjD^, Nom. act. von ^^: das Zerreissen, das 
Trennen. Mawäkif, S. 122, Z. 4 v. u., S. 123, Z. 1 v. u. 

S. 124 u. a. a. O. Es ist überall Üö^ zu lesen, ohne 
Hamzah. 
oo^ — vgl. ool. 

Jo^ — l»l Jo^ = I ♦Jl.>i^ Ausruf des Schmerzes, der 
Ueberraschung, so in einem alten Verse: 

Hiezu bemerkt der Commentar: l # a^^ ^ aJyLs 

sy^^üJU J^^5Jüuo UL"5 ^. Ta§tyf, foi. ll2^ 
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Ju — J4? '<J^ — »)ö.Luo. Mowatta' m, 112, Z. 2 und 

3 V. u.,.113, Z. 2 — Iju S\ (jdjLo iUuu '^\Z ÜLi. 
Juu: es darf nicht die eine Sorte mit der andern 
verkauft werden, ausser von Hand zu Hand, d. i. 
unter gleichzeitiger Lieferung und Uebergabe. 

Jjo — der Zunder (Schwefelfaden?). Gabarty H, 141, 
Z. 2 V. u.: 4>^;LJI diö J^j^Ilo^ ^Ju ixidS l^n-^^a^.!^ 

JldKJI ^j *oy) il ^LüU JLb^ jxK' JwÄ ^^ Ä^^ t6l 

^ >£U6 ,jjo U^i iai)L»JJ^ i^y^ i *^;*^ |f^ l^-gJ 

oLlif viJUb. Gabarty n, 156, Z.7 v. u. djo^ <jLäuo 
Werg und Zunder. 

p.Ju^ = ^J^y. Ash'är, fol. 148^ 149a. 
^lyj =: ^y oder ^')'- *OrwahIbnalward. S. 40, Z. 11. 

y«o — %jumj vulgär, statt %^ — x^l der Gefangene. Ga- 
barty IV, 24, Z. 5. — ^ ^7^ pl- ^^Y-^ der 

Sklavenhändler, aus dem Türkischen. Gabarty IV, 
116, Z. 3 V. u. 

^3-wwL> — die Militärwache, der Arrest. Gabarty IV, 203, 
Z. 4 V. u. Vgl. Dozy : d^. 
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Anhang, 

enthaltend Nachträge aus Gabarty (I, II, III) und anderen zu 
den Buchstaben I — ,jo. 



I 

^Ul, ein Unbekannter, ein unbekanntes Individuum. j 

Gab. III, 134, Z. 15. 

^. , nach Norden [^ys^) sich begeben. Babary im ägyp- 
tischen Dialekt bedeutet nördlich, Gabarty I, 346, Z. 2. 

JoJujJI c^L^f , der geheime Polizeimeister ^ der in Ver- 
kleidung die Stadt durchstreift. Gabarty III, 235, Z. 14, 257, 
Z. 4 V. u. 

a^ljo, meine Vermuthung über die Bedeutung dieses 
Wortes finde ich seitdem bestätigt durch die entscheidende 
Stelle : Gabarty I, 80, Z. 2, wozu man vergleiche : Damyry II, 
15, Z. 19 V. u., 102, Z. 4. 

^j|j = «bfjJf (»l^, Shifö, S. 131. 

SUjo pl. i^-h'r^, Schraube. Gabarty 11, 35, Z. 4. 
&A^, vgl. meine Bemerkung zu (3äa3. 

alXSL pl. ^1^, Gewölbe, Arkade, Schwibbogen. Ga- 
barty I, 348, Z. 3 V. u. 

ijfjüu. Vgl. Damyry I, 123, Z. 3 v. u. 

v^ly> pl. Xjfjp-, Erdarbeiter. Gabarty I, 383, Z. 7. 



[5013 Beitr&ge zur arabischen Lexikographie. 75 

y##ycj, sich verschanzen. Gabarty I, 96, Z. 12. 

&ify^ pl. v^.fy^, Haue, Karst. Gabarty T, 346, Z. 15. 

Ov^, mit der Haue oder dem Karst die Erde zusammen- 
scharren. Gabarty ibid. 

Wa. — iaxAJ.! p^l. Gabarty IH, 299, Z. 1 ; 346, Z. 3 
V. u. ordinäres Fleisch (wohl von Rindern oder Kameelen). 

yäjJLö- pl. yijJI^, Vortrapp. Gabarty IH, 151, Z. 1 v. u. 

|VJ^, stutzen, abschneiden (die Schweife der Pferde). Ga- 
barty I* 245, Z. 13 V. u.; 347, Z. 8. 

iüboLö» pl. /^^y^f Kronleuchter, grosse Lampe mit meh- 
reren Kerzen. Gabarty HI, 40, Z. 12. 

2Ü^J^, Geschichte, Erzählung. Gabarty I, 291, Z. 7. 
»\ly^, Gereiztheit, Verstimmung. Gabarty IH, 198, Z. 15. 
*^y^, Waarenballen, Waare. Gabarty H, 250, Z. 4 v. u. 
j»^*jäJ(^ JUJI, ,Geld und Waaren^ 

^-ufcS^, sich versammeln. Gabarty III, 297, Z. 4 v. u. 
^^U., pl. ^f^, Holzpfähle. Gabarty II, 240, Z. 13. 

tr^? pl' u^y^^^f das ich nach Sha*räny anführte, findet 
sich bei Damyry H, 443, Z. 1 in derselben Bedeutung , doch 

in der Form g-*^, die richtiger zu sein scheint. 

^iUitf, Verkäufer von in Essig eingelegten Früchten. 
Gabarty H, 105, Z. 16. 

^^^bisty erfinden (eine Nachricht). Gabarty III, 77, Z. 6. 

^^MwAilt Jü, eine Art Kühe mit langem Nacken und halb- 
mondförmig gebildeten Hörnern, in Aegypten vorkommend. 
Damyry I, 167, Z. 4 v. u. 

^4> ~ y I ^4> =: &äfc ^^. Gabarty H, 158, Z. 10. 
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{J^f^, ausser der bereits gegebenen Bedeutung wird noch 
gebraucht im Sinne von: Gepäck, Fahrnisse, Habseligkeiten. 
Gabartyl, 348, Z. 17. 

iüüj4>, indische Kühe mit dem Fetthöcker, Yakrinder. 
Damyry I, 167, Z. 8 v. u. 

v::^!^^ jJt v^L^pI; Inhaber von verantwortlichen Staatsämtem, 
also : höhere Würdenträger. Gabarty I, 148, Z. 12. 



AM Juo — lüu&Joo ijflj^l, in Unordnung gerathene Blätter. 
Gabarty I, 121, Z. 7 v. u. 

iüilt>, Troddel, herabhängende Quaste. Gabarty ü, 115, 
Z. 6 V. u. 

'is^ öuo^ eine Art buntfarbigen Musselins. Gabarty 11, 140, Z. 7. 

lüu^^, pl. ^— ^^7 Zahlungsanweisung auf eine öffentliche 
Kasse. Gabarty 11, 145, Z. 7 v. u. 

iuxSlj, ein Schattendach, eine Bretterhütte über einem 
Grabe. Gabarty I, 160, Z. 13. 

^j— i^ ^, klären, durchseihen (trüben Wein). Gabarty I, 334, 
Z. 10. 

lübyi (J^-aJU, eine Art Kriegsschiff. Gabarty HI, 257, 
Z. 15 v.u. 5 266, Z. 10. ' 

-.by, eine Speise. Gabarty I, 332, Z. 3 v. u. 

IULä^, das Amt, die Würde eines Präfecten von Kairo, 
il;. Gabarty HI, 208, Z. 6 v. u.; 309, Z. 17. 

jXA'^l vulgär = Juuoy. Gabarty I, 187, Z. 2 v. u. 

'^Syi) pl. Jj'v«, Sonnenuhr. Gabarty I, 187, Z. 3 v. u.; 
397, Z. 1 V. u. m, 54, Z. 3 v. u. 

'i — »US, gute Manier, passendes Verhalten. Gabarty II, 
224, Z. 1. 
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s^A^JVJ*, sich zurückziehen. Gabarty 11, 73, Z. 10. 
5\L^-a;, Nachtlampe. Gabarty HI, 26, Z. 5 v. u. 

^j^oo. Gabarty III, 45, Z. 13 v. u., siehe v^^^^^- 

(joä-Lä, der Zeiger einer Sonnenuhr, der Metallstift, der 
den Schatten wirft. Gabarty III, 54, Z. 6 v. u.; 55, Z. 3. 

otjuv, einer der mit dem Shäduf Wasser schöpft. Gabarty 
I, 130, Z. 7. 

<L>\0^y^, Streifregen. Gabarty 11,^ 239, Z. 7. 

vub^duJI c wäJI, in der vulgären Sprache versteht man 
hierunter das Mehkemeh, das Tribunal des Kädy. Gabarty II, 
116, Z. 16. 

vd-Lft^l-Ä, Verhau, Verpallisädirung, Barrikade. Gabarty 11, 
136, Z. 10; 137, Z. 2 v. u.; 154, Z. 15; 156, Z. 4; 157, Z. 6 
V. u. m, 232, Z. 9. Vgl. türkisch vdJ»^^. 

^jLJlw = ^c*A elend, unglücklich. Gabarty 11, 248, Z. 14. 

2ü^, Hitze, heisse Temperatur. Gabarty II, 255, Z. 9 v. u. 

iL^^-Ä/o, eine Summe (Geldes), eine Abfindung (mittelst 
eines Geldbetrages). Gabarty III, 241, Z. 6 v. u.; 287, Z. 15. 



Berichtigungen zur I. Abtiieilung. 

S. 188, Z. 13 lies: shorsufihi. — S. 194, Z. 13 lies: 'abarro. — S. 201, 
Z. 22: balywän ist bei Dozy unter baljul erklärt. — S. 208, Z. 6 lies: 
motannin statt motnin ; der citirte Vers findet sich nach Prof. D. H. Müllers 
Mittheilung in seiner Ausgabe des Gazyrat al'arab 143, Z. 9. — S. 231, Z. 11 
lies: lä 'aräka, und Z. 15 lies: §a*latin. — S. 252, Z. 12 lies: ka'annahä. — 
Ö. 261, Z. 5 lies: shoruty. — S. 267, Z. 4 v. u. lies: garijjon. 

Hier füge ich einige Bemerkungen bei, die mir Professor M. J. de 
Goeje freundlichst mittheilte. 

I. S. 189 lies: dären sarijjeten statt: däron 'asrijjeton. — S. 211 die 
zu garii citirte Stelle des Ibn Atyr übersetzt de G. besser: die, welche 
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unfrei (Sklaven) waren. — S. 214, gämir = aromata, vgl. Dozy: gamäi'r. 
— S. 225: Charbasht, aus dem Persischen entlehnt. — S. 229: machälyf, 
die besten Fleischstücke eines Vogels. — S. 237 : daulaba ist Denominativum 
von einem nomen loci. Vgl. Gawälyky. — S. 242 statt rob§ah, raba§ah lies 
rob^ah, raba^ah. — S. 246, de G. hält mit Recht die Lesart: rämishn fest 
in der einzigen Bedeutung: Myrthenblatt und davon poetisch: schönes Mäd- 
chen. — S. 265 für das Wort: moshahharah verweist de G. auf Dozy's 
Erklärung. 
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